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Neuer kommiſſariſcher Gauleiter 


Laval schlägt vor 


Josef Wagner, Bochum 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Dezember. Der Führer hat den Gauleiter des Gaues 
Weſtfalen⸗Süd, Joſef Wagner, Bochum, kommiſſariſch mit der Führung 
des Gaues Schleſien der NSDAP. betraut. In der Leitung des 


Gaues Weſtfalen⸗Süd wird hierdurch 


Staatsrat Joſef Wagner, Bochum, iſt ein 
lter Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung und ſeit 1928 Gauleiter der NSDAP. 
in Weſtfalen. Er wurde am 12. Januar 1899 
h Algringen (Lothringen) als Sohn eines 
Vergmannes geboren und entſtammt einer alten 
Zaſſauiſchen Bauernfamilie. Er beſuchte die 
Volksſchule, danach die Präparandenanſtalt und 
as Lehrerſeminar. Im Juni 1917 kam er als 
oldat an die Front. Er wurde im Mai 1918 
chwer verwundet und geriet in ien ee 
efangenſchaft. Nach fünf vergeblichen Ver⸗ 
ſuchen glückte ihm im Auguſt 1919 die Flucht 
aus dem Gefangenenlager und die end⸗ 
liche Heimkehr. Er beſuchte nun noch ein Jahr 
ang das Lehrerſeminar in Fulda und legte im 


kein Wechſel eintreten. 


September 1920 die erſte Lehrerprüfung ab. Da⸗ 
nach war er als kaufmänniſcher Angeſtellter, 
Hilfsarbeiter, Finanzamtsbeamter und ſpäter als 
Lehrer tätig. Seit 1922 ſteht er in den Reihen 
der NSDAP. und hat ſich als einer ihrer erſten 
Vorkämpfer im Ruhrgebiet bewährt. 1928 
wurde ihm vom Führer die Leitung des Gaues 
Weſtfalen übertragen. Als der Gau Weſtfalen 
1930 geteilt wurde, behielt Joſef Wagner die Füh⸗ 
rung des Gaues Weſtfalen⸗Süd. Seit der vier- 
ten Wahlperiode 1928 iſt er Mitglied des Reichs⸗ 
tages. Im April 1933 wurde er in den Preu⸗ 
ßiſchen Staatsrat berufen und zugleich 
zum erſten Vizepräſidenten dieſer Körperſchaft 
gewählt. 


Die Familiennamen der Memelländer 
werden litauiſtert 


Fritz heißt Frikams 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Memel, 5. Dezember. Die litauiſche Tele⸗ 
Kappen. Agentur veröffentlicht eine Verordnung 
s Memeldirektoriums über die Schreibweiſe 
don Vor- und Zunamen der Bewohner des Memel- 
Vebiete3, Im einzelnen gelten für die Schreib- 
eiſe folgende Richtlinien: 

Vor. und Zunamen mit litauiſchen Stäm⸗ 
en müſſen litauiſch ausgeſprochen und betont 
Verden; aber auch alle Bor- und Zunamen nicht 
itauiſcher Herkunft müſſen mit litauiſchen Endun. 

gen geſchrieben werden. Wenn der Vorname nicht 
itauiſcher Herkunft auch in der litauiſchen Sprache 
brought wird, jo werden ſolche Namen in 


litauiſcher Sprache geſchrieben [z. B. Fritz = 
Frikams). Dieſe Verordnung bezieht fih nicht 
auf Perſonen, die im Beſitz großlitauiſcher Perſo⸗ 
nalausweiſe ſind. 


Dieſer neue Gewaltakt wird unter dem Ge: 
ſichtspunkt zu werten ſein, daß eines Tages nach 
den bekannten Methoden der Litauer feſtgeſtellt 
wird, nunmehr gebe es überhaupt keine deutſch⸗ 


ſtämmigen Memelländer mehr, ſondern lt. Ein⸗ rat, 


tragung in die amtlichen Liſten nur noch litauiſche; 
infolgedeſſen habe auch das autonome Statut 
mit allen Vorrechten der Memelländer ſeine 
Bedeutung verloren. 


Dr. Ley gegen unlautere Siedlungsmethoden 


([Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 5. Dezember. Der Reichsorganiſa⸗ 
tionsteiter hat folgende Verfügung erlaſſen: 
tn Es ijt in letzter Zeit mehrfach feſtgeſtellt 
den, daß Siedlungs- und Bauintereſſenten 
A. politiſche Leiter der NSDAP. und 
umts walter der DAF. herangetreten find, 
5 ſie zur Gründung von genoſſenſchaft⸗ 
gen en Zuſammenſchlüſſen von Partei- 
ſclnſſen zu veranlaſſen. Zweck dieſer Zuſammen⸗ 
tra Me ſollte fein, durch Einzahlung von Be- 
u gen die Mittel zur Anſiedlung von Par- 
u Moffen oder zum Bau von Eigenheimen 
wei Saien, Die Bauintereſſenten ſind hierbei 
ten gar nicht in der Lage, die dadurch gewed- 
i Hoffnungen zu erfüllen, ſodaß bierdurch 
den mut und Enttäuſchungen in die Rei- 


der Parteigenoſſen getragen werden. 
* 


. 


Ich verbiete daher den Gliederungen der 
PO. genoſſenſchaftliche vereinsmäßige Zu- 
ſammenſchlüſſe zum Zwecke der Siedlung 
oder Bau von Eigenheimen. 

Ich verbiete daher den Gliederungen 
der PO., die Parteiautorität oder die Partei- 
organiſation für dieſen Zweck zur Verfügung zu 
ſtellen. 

Soweit durch Gliederungen der Partei der- 
artige Genoſſenſchaften oder Vereine bereits ge- 
ſchaffen find, iſt an den Leiter des Heimſtätten⸗ 
amtes Pg. Dr Oudowicik, unter Beifügung 
prüfungsfähiger Unterlagen Anzeige zu 
machen. Genehmigung wird nach erfolgter Prü- 
fung durch den Leiter des Heimitättenamtes 
erteilt. 


E 
gez. Dr Robert Ley. Er ſchlage deshalb vor, 


Internationale Gaarpolizei 


England und Italien stimmen 


zu — Drahtanfrage in Berlin 


[Telearapbiſche Meldung) 


Genf, 5. Dezember. 


In der öffentlichen Sitzung des Völkerbunds- 
rates ersuchte der Französische Außenminister Laval 


den Völker - 


bundsrat, zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Saargebiet 
durch den Völkerbund eine internationale Polizeitruppe 
einzusetzen, in der weder Deutschland noch Frankreich 
vertreten seien. Diesem Vorschlag stimmten Eden für England und 
Aloisi für Italien zu. Eden erklärte darüber hinaus, daß England 
bereit sei, einen Teil der internationalen Polizeitruppe zu stellen. 


Um 18 Uhr trat ‚der Völkerbundsrat zuſam⸗ 
men. Zu dem Punkt „Aufrechtehaltung 
der sekar im Saargebiet“ erhielt 
der aay ple ußenminiſter Laval das Wort 
u einer Erklärung. Er bezog ſich wert auf 
ie am 30, November vor der Franzöſiſchen Kam⸗ 
mer abgegebene Erklärung. Daran anſchließend 
machte er folgende Bemerkungen: 

Er ſei bei den Erklärungen vom 30. November 
aus 9 vor dem Völkerbund in ſeinen Ge⸗ 
danken nicht zu Ende gegangen, Er wolle darum 
heute in aller Klarheit feſtſtellen, daß, was auch 

eſchehen ſollte, Frankreich ſeine internationalen 
Verpflichtungen por dem Völkerbund einhalten 
werde. Frankreich fei ſelbſtverſtändlich der Mei- 
nung, daß ſich andere Länder an einer etwaigen 
Polizeiaktion beteiligen ſollten. Er müſſe jedoch 
weitergehen. 


Die Saarfrage sei keine deutsch- 

franzésische Frage und diirfe 

das nicht sein. Sie sei eine inter- 
nationale Frage. 


Frankreich habe gewiſſe Intereſſen zu iwah- 
ren, die es dem Dreierausſchuß vorgehracht habe. 
Heute handele es fic) nun um die Auf recht⸗ 
erhaltung der Ruhe und Ordnung. 
Er wende ſich mit der Bitte an den Völkerbunds⸗ 

für dieſe Wien der Ruhe und 
Ordnung während der Abſtimmung Sorge zu tra. 
gen. Frankreich habe keine geheimen Wünſche und 
keine Hintergedanken, und es wünſche, ſich ſelbſt 
nicht am einer internationalen Polizei zu beteili⸗ 
gen. Damit keine —.— Auslegung dieſer Be⸗ 
merkungen erfolgen könne und im Geiſte der Ver⸗ 
öhnlichkeit poroa er feinen feinen Vorſchlag 
en en: 

Er erſuche den Völferbundsrat, ſelbſt die 
Aufgabe der Aufrechterhaltung 
der Ruhe und Ordnung, die ſonſt 
Frankreich zugekommen wäre, auf ſich zu 
nehmen. Wenn ſein dahingehendes Erjuchen 
bewilligt werde, ſo werde Frankreich gerne da⸗ 
mit einverſtanden ſein, ſich nicht in der anzu⸗ 
ſetzenden internationalen Polizei vertreten zu 
laſſen mit dem ſelbſtverſtändlichen Hinweis 
darauf, daß Deutſchland darin auch 
nicht vertreten ſein könne. 


Nachdem Lavals Erklärung, die größtes Muf- 
ſehen hervorrief, überſetzt worden war, ergriff der 
Vertreter Englands, i 


Eden, 


das Wort. Er las eine formulierte Erklärung 
der Britiſchen Re an vor, in der es heißt, im 
Saargebiet herrſche während und nach der Mb- 
ſtimmung eine Kriſenzeit; die Polizeikräfte 

ien ſehr ſchwach. Vorbeugen ſei beſſer als heilen. 
ihon jetzt eine inter⸗ 


nationale Macht ins Saargebiet zu ſchicken unter 


der Vorausſetzung, daß Deutſchland und 
Frankreich zuſtimmten und daß weder 
Deutſchland noch Frankreich betei⸗ 
ligt jeien, Er könne im Namen feiner Regie⸗ 
rung erklären, daß England für den Fall, daß es 
eingeladen werden ſollte, an dieſer internationalen 
Truppe teilzunehmen, das in angemeſſenem 
Maße tun werde, vorausgeſetzt, daß ſich auch die 
anderen intereſſierten Staaten Weſteuropas in 
ähnlicher Weiſe beteiligten. Er halte dieſe Maß⸗ 
nahme für einen Beitrag zur Befrie- 
dung Europas. 


Aloifi 


ſchloß fih in großen Zügen dieſem Vorſchlag an 
unter der Vorausſetzung, daß Deutſchland und 
Frankreich damit einverſtanden ſeien. Auch Italien 
würde ſich gegebenenfalls in angemeſſener Weiſe 
an einer ſolchen internationalen Truppe beteiligen. 


Der ruſſiſche Volkskommiſſar 


Litwinoff 


betonte, er könne keine Erklärung ohne vorherige 
Befragung ſeiner Regierung abgeben. 
Im übrigen ſchlage er vor, daß fich. Prafident 
Knox zunächſt einmal vor dem Völkerbundsrat 
über die Notwendigkeit und Dringlichkeit der vor⸗ 
geſchlagenen Maßnahmen äußere. Rußland fei, 
das könne er ſchon jetzt erklären. bereit, allen 
Maßnahmen zuzuſtimmen, die geeignet jeien, Reis 
bungen zu beſeitigen. 


Außenminiſter 


Beneſch 


gab die Erklärung, auch er müſſe ſich vor einer 


entſcheidenden Stellungnahme mit ſeiner Regie 
rung in Verbindung ſetzen. 


Laval 


begrüßte die Erklärungen ſeiner Vorredner, die die 
Schwierigkeiten zwiſchen Deutſchland und Frant- 
reich verſchwinden ließen und es dem Völkerbunds⸗ 


Heute (Donnerstag) 


im Rundfunk 


Die große Kundgebung der Reichs ⸗ 
kulturkammer im Berliner Sport ⸗ 
palaſt am heutigen Donnerstag, 20,00 
bis 21,30 Uhr, wird von allen deut⸗ 
ſchen Sendern übertragen. Es ſpricht 
Reichsminiſter Dr. Goebbels. 


N 


rat ermöglichten, ein Werk des Friedens zu er- 
füllen. 


Zu der Frage Litwinoffs gab der Präſident der 
Regierungskommiſſion 


Knox, 


Auf Vorſchlag Beneſch' beſchloß ſodann der 
Rat, den Dreierausſchuß aufzufordern, die Frage 
einer internationalen Polizeitruppe für das Saar. 
gebiet zu prüfen und den Rat noch im Laufe dieſer 
Tagung einen endgültigen Vorſchlag zu unter: 
breiten. 

* 


Genf, 5. Dezember. Der Vorſitzende des Saar- 
ausſchuſſes des Völkerbundes, Baron Aloiſi, 
hat in Ausführung des ihm durch den Völker⸗ 
bundsrat erteilten Auftrages durch Vermittlung 
des deutſchen Konſuls in Genf ein Telegramm 
an die Reichsregierung geſandt, in dem er ſie 
bittet, ihm ihren Standpunkt hinſichtlich der Fra⸗ 
gen mitzuteilen, die am Mittwoch abend durch die 
verſchiedenen Erklärungen der Mächte vor dem 
Völkerbundsrat aufgeworfen worden ſind. Er 
erinnert in dieſem Telegramm gleichzeitig daran, 
daß der Saarausſchuß beauftragt worden ſei, dem 
Völkerbundsrat auch hinſichtlich der Frage der 
internationalen Saarpolizei Bor 
ſchläge zu unterbreiten. 

Gleichzeitig hat Baron Aloiſi der Reichsregie⸗ 
rung den Wortlaut der Erklärungen telegraphiſch 
übermitteln laſſen. 1 


* 


Durch die Erklärung Lavals iſt ganz plötzlich 
die Frage einer internationalen Poli- 
zeitruppe für das Saargebiet wieder aufge- 
taucht, nachdem man bisher hatte annehmen tön- 
nen, daß fie durch die letzte Ablehnung des Böl- 
kerbundes endgültig erledigt fei. Der deutſche 
Standpunkt zu dieſer Frage ift hinreichend be- 
kannt. Rechtlich beſteht danach keine Mög⸗ 
lichkeit für die Einſetzung einer ſolchen inter⸗ 
nationalen Polizei, da der Vertrag ausdrücklich 
die Polizeiaufgaben allein der aus dem Saar- 
gebiet ſelbſt anzuwerbenden Voli- 
zei überläßt. 
nach deutſcher Auffaſſung keine Notwendig» 
keit, die Ruhe und Ordnung im Saargebiet 
durch eine beſondere internationale Polizei zu 
ſchützen, wenn die Regierungskommiſ⸗ 
fion ihre Aufgaben jo erfüllt, wie man 
das von ihr verlangen und erwarten ſollte. Es iſt 
bereits deutlich genug darauf hingewieſen wor⸗ 
den, daß die zahlenmäßig ausreichende Polizei im 
Saargebiet durch eine unſinnige Politik bedent- 
lich geſchwächt worden ift, indem allzuviele Poli- 
zeibeamte für Bürozwecke und für völlig un- 
wichtige Poſten abkommandiert worden ſind. 
Am ſchlimmſten aber iſt, daß die Saarpolizei 
durch die Einſtellung von Emigranten inner⸗ 
lich geſchädigt worden iſt, insbeſondere durch 
die Tätigkeit der Emigrantenkommiſſare Ma ch ts 
und Ritzel, von denen der letztere allerdings 
bereits den Rückzug aus dem Saargebiet nach 
Zürich angetreten hat, da er wohl nicht den 13. 
Januar abwarten wollte. 


N we ge 
diejen Ue 
Hie ba en der Saaxfrage gedient ijt, wird auch 

gen in Run d 


Ge 
ausſchuſſes, der den Mitgliedern des Völker. 
bunds rates übergeben worden iſt, zerfällt in zwei 
Hauptteile. Der erſte Teil enthält eine Reihe 
von wichtigen Punkten: 


Praktiſch beſteht außerdem 


lichen B 


nj, 5. Dezember. Der Bericht des Dreier⸗ 


a) Definition des vertraglichen Rah. 
mens, 
b) Staatsangehörigkeit der Saarein⸗ 
wohner und Options recht, 
e) Ausdehnung der Garantie auf die Nicht- 
abſtimmungsberechtigten. i 
d) Behandlung der Saareinwohner nach 
der Einführung des endgültigen Regimes. 
e) Sozialverſicherung, 
1) Saarbeamte. 
Der 2. Hauptteil bezieht ſich auf Finanz ⸗ 
fragen. 
Die Anlagen find: 


1. Schriftwechſel zwiſchen dem Vorſitzen · 
den des Dreierausſchuſſes und der Deutſchen 
und Franzöſiſchen Regierung über die Aus. 
dehnung der Garantie auf die Nicht⸗ 
abſtimmungsberechtigten, 


2. ein entſprechender Schriftwechſel über ge- 
wiſſe Rechte der Saarbe völkerung 
nach der Rückgliederung, 


3. das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen über Fir 
nanzfragen. 


„Der Bericht des Ausſchuſſes beginnt mit der 
wichtigen durch die Barthou⸗Denkſchrift vom 31. 
Juli aufgeworfenen Frage der Begriffsbeſtim⸗ 
mung des status quo. Aus den ſehr eingehenden 
juriſtiſchen Ausführungen des Berichtes ergibt 
ſich, daß für den Fall einer Entſcheidung ones 
des status quo der Völkerbund nur die im Ver- 
trage ſelbſt porgeſehenen Befugniſſe hinſichtlich der 
Ueberführung eines vorläufigen 
Zuſtandes in einen endgültigen be⸗ 
jiben würde. Der Völkerbund würde in dieſem 

l die Souveränität über das Saargebiet er- 

ngen, über die er nur inſoweit verfügen könnte, 
als es mit den vertraglichen Beſtimmungen und 
den Vorausſetzungen vereinbar iſt, unter denen 
fie übertragen wurde. Aus dem Bericht des Dreier- 
gusſchuſſes ergibt fih mit voller Klarheit. daß der 
Völkerbundsrat darauf verzichtet hat, Einzelhei · 
ten über das etwaige endgültige Regime im Sinne 
des status quo feſtzuſetzen. Eine zweite Abſtim⸗ 
mung iſt nicht vorgeſehen. 


Der erſte Abſchnitt des Berichtes beſtimmt die 
Regelung der Staatsangehörigkeit der 


Saarbewohner⸗ 


falls die Abſtimmung ſich für die Beibehaltung 
der Völkerbundsregierung entſcheiden ſollte. Es 
wäre dann eine eigene ſaarländiſche 
Staatszugehörigkeit gu ſchaffen, die alle 
Saareinwohner unter Ausſchluß der deutſchen 
Staatsangehörigkeit erhalten würden. Die Bewoh⸗ 
ner deutſcher Stagtsangehörigkeit würden ein 
Options recht für die deutſche Staatsange⸗ 
hörigfeit erhalten, Abſtimmungsberechtigte anderer 
Staatsangehörigkeit ein Optionsrecht für die 
Saar- StaatSangehörigteit, Entſprechende Be 
ſtimmungen find feſtgeſeßt für den Fall eines Mb- 
ſtimmungsergebniſſes für Frankreich. 

Beſonders wichtig an dem Bericht iſt die Feſt⸗ 
ſtellung, daß es 


nicht zuläſſig ijt, Beſtimmungen zu tref⸗ 
fen, die die volle Souveränität 
des Staates, für den ſich die Abſtim⸗ 
mung ausſpricht, nach der Uebergabe 
irgendwie einſchränken. 


Es heißt dazu wörtlich: 

„Der Ausſchuß hatte die Aufgabe zu prüfen, 
ob die Beſtimmungen des Vertrages es geſtatten, 
den Staat, dem das Saargebiet zugsteilt 
wird, Verpflichtungen im Sinne der 
Beſchränkung ſeiner Souveränität 
aufzuerlegen, ſoweit es die Behandlung der 
Bewohner oder einiger Kategorien unter 
ihnen betrifft, oder aber die Zuteilung des Gebie⸗ 
tes von der Annahme derartiger Verpflichtungen 
abhängig zu machen. Der Ausſchuß iit hier 
zu einer negativen Schlußfolgerung gelangt. 
Auf der anderen Seite ijt der Ausſchuß der An- 
ſicht, daß ſich der Uebergang unbedingt in der 
Weiſe vollziehen muß, daß die ſchweren ol- 
gen eines plötzlichen Wechſels ver- 
mieden werden. Aus dieſem Grunde hat der 
Ausſchuß die Deutſche und die Franzöſiſche Regie 
rung gebeten, ihm in der Form einer dem Rat ab- 
zugebenden Erklärung die Maßnahmen genau zu 
bezeichnen, die jede von ihnen bereit iſt, zu dem 
hier bezeichneten Zweck auf ſich zu nehmen.“ 

Im nächſten Punkt wird die 


Frage der Sozialverſicherungen im 
Saargebiet nach der Abſtimmung 


geregelt. Die Deutſche Regierung hat dazu erklä⸗ 
ren laſſen, daß die Sozialverſicherungen des 
Saargebietes in das allgemeine Verſicherungsſy⸗ 
ſtem des Reiches eingegliedert werden jollen, Die 
erworbenen Rechte bleiben bei den Organijationen 
im A a beitehen im Rahmen der geſetz⸗ 

eſtimmungen im Reich unter Anwendung 


nützlich erſcheinender Uebergangsbeſtim⸗ 


mungen, Auch im Falle eines Wohnſitzes 
im Ausland bleiben die Anwartſchaften unter 
ewiſſen Cin j 
ondere bezieht i i 
deutſch⸗franzöſiſche Sozialverjine 
rungs⸗Ab ] 
mungen fie auf Verſicherte im Saargebiet. anzu⸗ 
wenden bereit ijt. Ebenſo hat die pa nzöſiſche 
egierung eine Erklärung abgegeben, daß im 
lle einer Abſtimmung für Frankreich die 
enſions ; 
bleiben ſollen. 

Ueber das Ergebnis der deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhandlungen über die Rechte der Bea m- 
ten des Saargebiets kann erft im Januar berich⸗ 
tet werden. 


In dem Teil 
Finanzielle Fragen und Grubenfragen 


eht der Bericht ausführlich auf die Vorverhand⸗ 
ungen hierüber ein und auf die zwiſchen den bei- 
den Regierungen herbeigeführte Einigung durch 
Vermittlung des Unterausſchuſſes des Finanzaus⸗ 
ſchuſſes. Die beiden Regierungen haben ein Ab⸗ 
kommen getroffen, das die wichtigſten wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Fragen regelt. 

Der Teyi dieſes am 3. Dezember in Nom unter · 
zeichneten A } 
gefügt. Dieſes Abkommen bezieht fih auf die fol- 
genden Punkte: 

: i er 
a) Handelskrebite, Jeane Per mitzunehmen, oder wegen d 


b) Zwiſchenzuſtand, 
e) Forderung des Franzöſiſchen Schatzamtes, 


R 


Unter den im Bericht des Dreierausſchuſſes 
für die Saarabſtimmung erwähnten Anlagen be- 
findet ſich ein 


Briefwechſel zwiſchen dem Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes, Baron Aloiſi, und 


Erklärung: 
1. paie Deutſche Regierung verpflichtet ſich, 


go 


: Außerdem. ijt die Deutiche Regierung damit 


Auf die Anfrage des Vorfigenden des Dreier- 
Ausſchuſſes, wie die Deutſche Regierung 
Uebergang vom gegenwärtigen in das 
Regime 
Reichsaußenminiſter 

„Dem am heutigen Tage im Saargebiet wohn- 

aften Perſonen, die das Gebiet apres wol- 
en, ſteht es völlig frei, ihren dortigen 

beſitz zu behalten oder zu der kaufen, 
und ihr 
gabenfrei mitzunehmen. 

Den Vorteil der vorſtehenden 
können jedoch nur die 
men, die ihre Abſicht, 
innerhalb einer 5 
naten, gerechnet von der Einführung des 
endgültigen 
ſchriftli 
richteten Erklärung mitteilen, un 
biet innerhalb der 
gerechnet von demſe 

Das Recht, das bewegliche Vermögen mitzu⸗ 
nehmen, darf nich 
oder betrügeriſcher 
werden. Die Behörden können verlangen, daß 
jede Perſon, die das Saargebiet 
Eigentum an den Gegenſtä 1 
fie mitzunehmen wünſcht, durch eine feierliche 
eidesſtattliche — 3 9 nachweiſt. 
Andere Beweismittel können verlan 


= i | E S 


Der Gnarbericht des deier⸗Ausſchuſes 


[Telegrapbiſche Meldung) 


d) Schulden des Saargebietes, die durch die 
Regierungskommiſſion gebilligt ſind, 

e) die Art der Zurückziehung der Noten der 
Bank von Frankreich und der anderen frem⸗ 
den Währungsmittel im Saargebiet. 

Im Einverſtändnis mit den beiden Regierun⸗ 
gen und auf ihre Bitte unterbreitet der Präſident 
Aloiſi dem Rat einen Entſchließungsent⸗ 
wurf, der die bereits bekannte Regelung der 
Va. aay und wirtſchaftlichen Verhältniſſe ent 
hält, Im übrigen ſchlägt Präſident Aloiſi vor, daß 
ſchon jetzt eine 


Mindeſtzeit für den Meber« 
gangszuſtand feſtgeſetzt wird für 
den Fall, daß das Gebiet an Deutſch⸗ 
land fällt. Der Dreierausſchuß ſchlägt 
vor, daß dieſer Zwiſchenzuſtand auf 
keinen Fall kürzer als ein Monat iſt. 


Tatſächlich ſtellen fih überhaupt nur im Falle der 
Rückgliederung an Deutſchland wichtige finanzielle 
Fragen. Der Dreierausſchuß behält ſich vor, pen 
benenfalls den Fin anzausſchuß zu bit⸗ 
ten, die Fragen zu ſtudieren, die mit der 
freien Verfügung und dem Trensfer der Bonds 
zuſammenhängen, die vorgeſehen werden müſſen 
Anlage bei -im Zuſammenhang mit dem für beſtimmte Perfor 
nen anerkannten Recht, das Saargebiet zu ver⸗ 
laſſen, ihre Grundſtücke zu verkaufen und ihr be⸗ 


ränkungen erhalten. Insbe⸗ 
ch die Reichsregierung auf das 


kommen von 1932, deffen Beſtim 


und Verſicherungsrechte gewahrt 


bkommens wird in einer 


3 er Renten und Sozialver⸗ 
ſicherung an die Berechtigten, die nicht meht 
im Saargebiet wohnen werden. 


Saarbewohner 


Obergericht für die Uebergangszeit eines 

Jahres, gerechnet von der Einführung des 

endgültigen Regimes an, folgende Zuſtändig⸗ 

keiten erhält: 

a) jeder nichtabſtimmungsberechtigte Bewohner 
des Saargebietes kann beim Abſtimmungs⸗Ober⸗ 
finer Beſchwerde einlegen, wenn er wegen 


Garantien für 


dem Reichsaußenminiſter Freiherrn 
von Neurath. 


einer während der Verwaltung des Gebietes 
urch den Völkerbund mit Beziehung auf den 
Gegenſtand der Volksbefragung eingenommenen 
olitiſchen Haltung eine Verfolgung, eine 

rgeltungsmaßnahme oder eine Schlechterſtel⸗ 
lung erlitten hat. Die Beſchwerde wird nur gus 
elaſſen, wenn fie ſich auf eine im Saargebie 


auf die begangene Handlung oder auf eine Enkſchei⸗ 


1 ; f „dung von Behörden bezieht, die im Saar⸗ 
ee Seren ous e antwortete (Leb Cet ober ty Ach e deer Derek 
[der, Reichsaußenminiſter mit der nachſtehenden] Teile dieſes Gebietes angejdloffen werden ; 


„ b) das Gericht kann über die Beſchwerden ent⸗ 
oben und alle Maßnahmen zu angemefjener 
aß hinſichtlich der nichtabſtim⸗ iedergutmachung geldlicher oder 
mungs berechtigten Bewohner des R nftiger Art gane keine Entſcheidung, 
Saargebietes keine Verfolgungen, Ver- ſelbſt gerichtlicher Art, die unter die vorgenann⸗ 


geltungsmaßnahmen oder Schlechten eig Wr fällt, fann gegen bie ntſchei⸗ 


.terftellungen wegen der politifchen |dung des Abſtimmungs-⸗ Obergerichts Geltung ber 
Haltung ftattfinden, die diefe Rerjonen wäh- anſpruchen; 
rend der Verwaltung durch den Völkerbund c) falls ein nichtabſtimmungsberechtigter Ber 


mit Beziehung auf den Gegenſtand der, 
Volksbefragung eingenommen haben. 
Sie wird alle geeigneten . treffen, 
um jede der vorſtehenden Verpflichtung zu⸗ 
widerlaufende Handlung ihrer Staatsange- 
rg zu verhindern oder ihr Ein⸗ 
alt zu gebieten. 

Wenn ein Streit zwiſchen Deutſchland und 
einem Mitglied des Völkerbundsrats für die 
Auslegung oder Anwendung der in 
dieſer Erklärung übernommenen Verpflich⸗ 
tungen entſteht, wird dieſer Streit gemäß den 
Beſtimmungen des Haager Abkom⸗ 
mens zur friedlichen Erledigung inter 
nationaler Streitfälle vom 18. Oktober 1907 
vor den ſtändigen Schiedshof * werden, 
damit dieſer über die Streitfrage und über 
die zu treffenden Maßnahmen entſcheidet. 


wohner des Saargebietes von einer Strafver⸗ 
folgungs⸗ oder Verwaltungsbehörde 
außerhalb des Saargebietes in der erwähnten 
Weiſe verfolgt wird, kann er unter denſelben Be⸗ 
dingungen beim Abſtimmungs⸗Obergericht eine 
Entſcheidung darüber beantragen, ob die 
Verfolgung im Biderſpruch zu den in dieſer Er“ 
klärung übernommenen Verpflichtungen ſteht; die 
Verfolgung iſt bis zur Entſcheidung des Obe 
gerichts auszuſetzen und, wenn deſſen Entſcheidung 
es mit ſich bringt, einzuſtellen. 

Die Deutſche Regierung verpflichtet ſich, alle 
Vorkehrungen zu treffen, um die Durchführung 
der Entſcheidungen u ſichern, die unter dem vor“ 
ſtehend feſtgelegten Bedingungen ergehen. 


4. Im Sinne der vorſtehenden ye gery 
gilt als „Bewohner“ jede Perſon, die an 
13. Januar 1935 jeit mindeſtens dre! 
Jahren ihren Wohnſitz im Saar 
gebiet hat.“ 


deutſche Nebergangs-Borichläge 


einberitanden, daß das Abftimmungs- 


den, wenn die Art oder die Menge der mitate 
nehmenden Gegenſtände und Werte begründeten 
Verdacht erregt, daß fie nicht der Perſo 
gehören, die die erwähnte Erklärung abg 
geben hat. BE 
Die vorſtehenden Beſtimmungen greifen 
keiner Weiſe der deutſchen Bejeggebund 
auf dem Gebiete der Staatsange 
hörigkeit vor. 
Für die in Abſa 
raphen erwähnten 
en die Bewohner des Saargebietes o ne 
ſicht auf ihre er keine Sele 
terftellung wegen ihrer Sprache, null Be 
Religion erfahren; fie werden in biejer — 
ziehung rechtlich und tatfächlich die Behandler 
Regimes an, in einer und die Garantien genießen. die ſich aus * 
an bie zuſtändige Behörde ge- N im Saargebiet gelte 
de en Geſetzgebung ergeben.“ 


den 
neue 
edenke, antwortete der 
mit folgender Erklärung: 


u erleichtern 


rund 


bewegliches Vermögen ab 2 des vorſtehenden Bart 
itraum eines Johne ide 
en Beſtimmung 

Perſonen in Anſpruch neh⸗ 
das Gebiet = verlaſſen, 


von ſechs Mo⸗ 


en, 
4 nd die das 

geift bon einem Sabre, 
ben Zeitpunkt an, verlaſſen. 


In der Grube Kamphauſen bei Filez 
(Saargebiet) erlitten 15 Bergleute dur 
einen Gasausbruch leichte Vergiftungen. 

Kleine Politik 


t in mißbräuchlicher 


elle ausgeübt 


verläßt, ihr 
en und Werten, die] Verantworti. Redakteur: Ignatz Malarz. Biala b. Bielsk? 
z ogr. odp., Katowice. 
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Generalfeldmarſchall von Mackenſen 


Reiterleben und Soldatenglück — Zu ſeinem 85. Geburtstag am 6. Dezember 
Von Walter Steding 


Leſſing hat ſeinem ſchönſten Luſtſpiel, dem[ Rumänien überſchritt Mackenſen von Bulga} wandten fic beide kämpfend und ſiegend nach 
ſchönſten deutſchen Luſtſpiel, den Untertitel ge- rien aus die Donau und marſchierte nach Norden, Oſten, und am 6. Dezember zogen die ſiegreichen 
geben: „Soldatenglück“. Dieſes Glück, das während Falkenhayn von Siebenbürgen aus nach 4 $ di Verbünd ln d im 
n der Dichtung dem Major Tellheim zuteil] Süden marjdierte; in der Walachei, der grö⸗ Heerführer . eten se 
wird, ijt im Leben dem Generalfeldmarjdall vo n | peren Südhälfte Rumäniens, wo faſt dreihundert-| Ihen Hauptſtadt ein. Auch hier war es wieder der 
Mackenſen zuteil geworden. Dabei ift es tauſend Mann rumäniſcher Reſerven ſtanden, ] Reitergeiſt, der dieſen Feldzug entſchied. 
aber notwendig, ſich gerade bei dieſer glänzenden 

ufbahn an das alte Moltkewort zu erinnern, 
daß Glück auf die Dauer nur der Tüchtige 
dat. Für die Berechtigung dieſes Wortes ift 
gerade Mackenſen ein lebendiges Beiſpiel. 
Sein Leben und ſeine Laufbahn find vor 
allem deshalb fo glücklich, weil es ein Reiter- 
eben, eine Huſarenlaufbahn waren. Dieſe 
aufbahn iſt im übrigen auch ein Beweis dafür, 
aß in der Vorkriegszeit es möglich war, aus 
einfachen Verhältniſſen heraus den Feldmarſchall⸗ 
ab zu erringen. Dabei ſoll freilich nicht ver⸗ 
peifen werden, daß auch hier wiederum das Glück 
em jungen Mackenſen, der vor dem Siebziger 
Krieg als ſchkichter Einjähriger fein Jahr ab- 
ente, günſtig war. Sein Vater wollte, daß er 
Landwirt würde, und er wäre es jg auch ace 
orden, wenn ſich nicht ſeine ſoldatiſchen Eigen⸗ 


Der hochverehrte Generalfeldmarſchall von 
Mackenſen feiert am 6. Dezember d. 3. feinen 
85. Geburtstag, Wir bringen aus dieſem Anlaß 
aus ſeiner eigenen Feder folgende Darſtellung 

feines Einzuges in Bukareſt; die Schilderung iſt 
mit Genehmigung des Verlages J. F. Leh- 
mann, München, dem prachtvollen Werke: „Im 


Die Patrouillen verſchwinden in den Gehölzen des 
or rt — Wir rüſten uns, ihnen zu folgen. 
a erſcheint ein Deutſch⸗Ordens⸗Musketier, die 
Mütze ſchwenkend, neben dem leeren Flaggenmaſt 
des Forts links der Straße! „Vorwärts 
Kraftfahrer!“ heißt es, und in ſchnellſter 
Felde unbeſiegt“ (2 Bde., Qwo. je 4,50 Mt.) | Fahrt erreichen wir die Ringſtraße. Wir biegen 
entnommen. Es enthält Beiträge von Hinden- auf dieſer nach dem Fort links ein. — Nichts von 
burg, Ludendorff, Reichsminiſter Göring u. a., Armierung, nichts von Verteidigung! Die Pan- 
aber auch folde von vielen wackeren wmbetannten zertürme o i ne Gef 4 iipe! Eine Feſtung Bu- 
er a ean wenfmalfareſt ift alfo nich zu ftürmen, Und die Stadt? 
haften im Kriege 1870-71 fo glänzend bewä — * nn Wer den Fortgürtel preisgibt, wird es auch nicht 
ee Io et uf, an. i : um Kampf um die offene Stadt fommen laffen. 
Gtten. Dieſer junge Soldat zeigte alle Eigen. Die Frage, wird Bukareſt von den Ru- 8 Herz jubelt vor Erleichterung und Dankbar⸗ 
chaften, die man damals von einem jungen Rei-[mänien verteidigt werden, beherrſchte alle] keit Alo: Zurück zur Alexandriaſtraße und 
teroffisier verlangen mußte. Nach ſiegreicher Erwägungen. Gerüchte gingen um, es ſei nicht] keit. Ste 
eimkehr erfüllte er zwar den Wunſch des Vaters! armiert. 
und ſtudierte Landwirtſchaft, aber ſchließlich gab Als junger Generalſtabsoffizier hatte ich in 
er Vater dem allgemeinen Drängen nach. Und der Zeit, als König Karol nach den Plänen des 
nun begann für Mackenſen auch ohne Reichtum, Erbauers von Antwerpen, des Generals Brial- 
ne großen Namen und ohne Beziehungen eine mont, Bukareſt zu einer Gürtelfeſtung auszuge⸗ 
aufbahn, die geradezu phantaſtiſch anmutet. ſtalten begann, die Balfanftaaten zu bearbeiten 
Mackenſen kam in den Großen General-] gehabt un wußte daher, daß die Weſtfront, 
ſt a b — als Außenſeiter. Weil er ein tüch⸗ auf welche die Straße von A erandria führte und 
tiger Soldat war. Er wurde Adjutant von] auf der wir uns der Stadt näherten, der ſchwä⸗ 
chlieffen g, und es zeigte fih, daß er nicht| here Abſchnitt des Frontgürtels war. 
nur ein ſchneidiger Reiter, ſondern auch ein Unmöglich war es nicht, daß die Rumänen ge- 
großer Reiterführer war. neigt cit könnten, ihre Landesbauptſtadt nicht 
Von Danzig aus ging er in den Welt: dem Geſchick einer Berennung und eines Kampfes 
krieg, und weil er tüchtig war, hat diefer| preiszugeben; aber ein Truppenführer fol nie- 
Reitergeneral Glück gehabt wie felten einer. Bei] mals das ihm Willkommene vom Feinde erwarten. 
er Schlacht von pate bees | war er es, Die Spannung, im Grunde auf einen harten 
oß. 
P 


vorwärts nach Bukareſt!“ 
Die Avantgarden⸗Schwadron — bayeriſche 


er die Ringeiſenbahn. An ihr vorbei ſauſt der 

Kraftwagen der rumäniſchen Hauptſtadt zu. Füh⸗ 
rex entgegenkommender Landfuhrwerke ſagen aus, 
daß rumäniſche Infanterie und Artillerie in der 
Nacht, Kavallerie vor zwei Stunden durch Buta- 
reſt abgezogen fei. — An der ſchnurgeraden, brei- 
ten Straße werden nach und nach die eriten Häu⸗ 
kr der Stadt ſichtbar. Keine Kugel pfeift. Die 

tadt ſcheint in der Tat nicht beſetzt! Kaum ge⸗ 
dacht, ſind wir ſchon am Eingang der Vorſtadt! 

ier und da ſtehen 8 vor den niedrigen 
Hiuſern Sie ſcheinen teilnahmslos. 

Am Ende der breiten Vorortſtraße ſehen wir 
einen Reiter. Sollte doch Kavallerie im Ort 
ſein? Aber die Silhouette des Reiters ſieht nicht 
aus wie ein Soldat in Feldausrüſtung. Wir blei⸗ 
ben in voller Fahrt. Der Reiter kommt uns ent⸗ 


en den Kreis der Umzingler ſchloß. Dann fegte] Kampf geſtimmt, wuchs daher, je näher wir Bi- 
èr ben. Ruffen entgegen, um ofen und 
Schleſien zu ſchützen. Dann wurde fein 


Name für alle Zeiten mit der großen Durch⸗ vorher dahin entſandte Parlamentär, daß er 


druchsſchlacht von Tarnow-Gorlice ver⸗ i äni u n- gegen. Es ift ein Schutzmann. Er pariert 
bunden. Nach der beendeten Abwehrſchlacht in e en ann en na 0 


a. jein Pferd und meldet, daß er beauftragt fei, den 
dart. ha mpa 93 ini Sriibjabe er sey anger Fahrt auch zu einem höheren. Stabe ge-] deutschen Soldaten den Weg — zur Bürgermei⸗ 
> Oſten verſch ine Die Er aan bracht, aber hier die Annahme des an den Rom- ſterei zu zeigen. Wie höflich, wie umſichtig und 
1 x mandanten von Bukareſt gerichteten Schreibens 1 icherli in K 
wurde Mackenſen unteritellt. Sein Generalſtabs⸗ i ; : ; vorbedacht! Sicherlich ſitzt ein Kenner deutſcher 
05 rde k Ober t Richard don S at Hin-] verweigert worden fei. Bukareſt fei keine Ordnung und Sitte im Bukareſter Stadtregi⸗ 
n Hicker diesmal RER und. habe keinen dom man; ment 
y i Santen. * A i 3 
Be, aye tts Sr Sur Yo ng many tonne abet e|, ett geh eer er. we 
am Nordabhang der weſtlichen Karpathen, die rufe Lage nicht. Es hieß, ſelbſt ſehen. ) 1 alten Er neigt zu Ausf ee = 5 om 
ſiſche Front nach gewaltiger artilleriſtiſcher Bor-] Ich begab mich zur Avantgarde. Dieſe hatte Dukareſter zum Chauvinismus. Wir achten fol- 
bereitung durchbrochen. Die Durchbruchsſtelle die Hon in Galizien und Serbien mir ale cher Geben en nicht und treffen da, wo unſere 
Par 16 Kilometer breit, aber die ruſſiſche Front beſonders kriegstüchtig bekannt gewordene und bei en. die eigentliche Stadt erreicht und 
at daraufhin in einer Breite von 160 Kilometer] der Eroberung von Przemyfl bewährte Bayeriſche ſich teilt, auf die Straßenbahn. Ihr folgen 
den Rückzug an. Dieſe Durchbruchsſchlacht wurde] 11. Diviſion des Generals von Kneußl inne. wir. Sie iftim Betrieb und gut beſetzt. Je tiefer 
kichtungweiſend für den weiteren Verlauf des Gro⸗] In ihrer Vorhut fand ich das ihr zugeteilte, von wir längs ihrer Geleiſe in die Stadt eindringen 
fen Grieaes, Die hierbei gemachten Erfahrungen mit gleichfalls febr neidäpte Deutch. r. um fo mehr wächſt das Bild arofftähtifcen. 
kamen in den ewaltigen Durchbruchsangriffen dens Infanterie- egiment Nr. 152, friedlichen pt ber und reibens. 
im Often und Weiten und in den gewaltigen] Das Regiment war gerade im Begriff, mit Pa- Offene Läden, gefüllte Kaffeehäuſer! Wir mer- 
Durchbruchs kämpfen des Jahres 1918 zur Anwen-| trouillen an die Frontlinie heranzufühlen. Kein gegrüßt. Kleidſam uniformierte S uplente 
bung, und in ihren Grundzügen find fie auch heute Bew bis dahin gefallen, weder aus den von regeln in tabeliofer Haltung den Bertehr, In 
och gültig. Wenn es auch nicht gelang oder ge-] Baumbeſtänden verdeckten, nur mit einzelnen Berlin kann es nicht geordneter zugehen. — Ber- 


kareſt kamen. 
Am Morgen des 6. Dezember meldete der tags 


u 
lingen konnte, die große Umfaffung durch-] Stellen ihres hohen Aufzuges erkennbaren, nächſt. einzelt ertönen Hurras und deutſche Zu⸗ K 


ren, fo war doch der Tag von Gorlice der] liegenden. Fortz- und Zwiſchenwerken, noch aus en e Ja, befinden wir uns denn nicht inmitten 
nagangspunkt für die Bermiirbung und Nieder-| den Gebölaltreifen, welche Ring-Chauffee und der Seodin einer feindlichen Hauptſtadte 
Dering der ruſſiſchen Uebermacht. Die von Gor-| Eiſen bahn und das Hinterland der Sicht ent- Sft denn nicht Krieg? Bft es ein Traum, der 
te ausgehende Auflöſung der ruſſiſchenſ zogen. mirti 5 
tont ift von der ruſſiſchen Armee nie überwun Sollte Bukareſt uns wirklich ohne neue Blut- gen Stunden ſchweren Kämpfen entgegen? Und 
5 worden. So iſt Gorlice der große operative] opfer ausgeliefert werden?! — Der Augenſchein] jetzt? — Statt feindlicher Kugeln trifft uns — 
endepunkt in der Kriegsführung des Oſtens ſpricht mit jeder Minute mehr dafür. ; eine Blume! Am Spey we} vorbei find wir 
deworzen. Wir verfolgen die Patrouille von den Een über die Dambowitza nach der Calea Viktoria ge- 
1 a einmal errang Mackenſen den unſterb⸗ des Dorfes Wend phh aus, ſchließlich kaum] langt, die den jenſeitigen Hauptteil von Bukareſt 
chen Lorbeer des Sieges. Im Feldzug gegen] zwei Kilometer von der Frontlinie entfernt. —! durchzieht. Aus einer Verengung der Straße her- 


Aus der vorchriſtlichen Zeit mog wohl auch die 
Sitte ſtammen, daß man dem Pfarrherrn 
am Nikolaustage außer den Geld ⸗ 
gaben auch noch lebende Gänſe, Hüh⸗ 
ner und ſogar Kälber bringt. ußerdem 
ritten die Bauern in feierlichem Zuge um die Ka⸗ 
pelle herum. Dieſer Nikolausritt, der übri⸗ 
gens auch an anderen Orten üblich war, iſt wohl 
als ein Ueberreſt der heidniſchen Fimumzüge an · 
zuſprechen. Auch in Heydebreck war es bis in 
die neueſte Zeit hinein Brauch, am Nikolauskage 
dem Pfarrer lebende Hühner zu überbringen. 


In Oberſchleſien wird der Heilige Nikolaus 
auch als Patron der Haustiere verehrt. (Sonſt 
kennt man ibn mur” als Patron der Schiffer, 


St. Nikolaus in Oberſchleſien 


Von Loremarie Dom browfki 


bo Mit dem St. Andreas-Tag hat die geheimnis⸗] Nikolaus, polniſch Mikolay, abgeleiteten Orts⸗ 
De’ Weihnachtszeit begonnen, und der 6.Jund $ amil h l i 
gy ember, der Nikolaustag, ift ſozuſagen ein] Nikolai, Nikielſki, Mikulſki, Miklocz, Mikucz, 
einer Vorgeſchmack des großen Feſtes.] Miczek. 
ai berall ſchauen die Augen der Kleinen erwar-] Pleß hatte urſprünglich au ; i 
$ ugsvoll dem guten Biſchof entgegen. mit der] Stadt- und Kirchenpatron, ebenſo wie der Ratibo⸗ 
dengen Frage, ob er ihnen wohl etwas Gutes] rer Stadtteil Altendorf. Der h 
ö meer oder fie gar mit uw 5 in be Rond Scene har wi W u apud fader dic 
nlich eraminieren werde. Zwar ijt dieſer S. Nicolai, Auch als appenheiliger findet ſi | ' i 
au auch eit altersher in ganz Deutſchland und St. Nikolaus ee öfteren in tee So] der Fiuk- und Netzfiſcher, der Kaufleute, Juriſten, 
unh in anderen Ländern üblich. Es fei nur an Pfarr Groß Glogau den Parlamentarier, der Weinhändler, Küfer, Wein- 
Se berzerfriſchenden Reime des Abraham a : @eweißt war, in biſchöflichem Ornat ſchröter und Eicher, der Getreidehändler Bäcker, 
dun ta Clara erinnert, die fold cin Examen] in feinem Stadtwappen, während Peiskret⸗ Müller und Brauer, der Apotheker und pezerei⸗ 
urch den Nikolaus beſchreiben: ändler, Oelhändler, Kerzenmacher und Seifen- 
„Item fragt der Nicola: Wie i die Kin⸗chenpatrons zeigt, denn Nikolaus ift ja a berf jieder unb fogar der Diebe.) Dies hat feine Ur⸗ 


de in [Patron der Schiffer und Fiſcher. Ebenſo führt] ſache in der Nikolausſage. Wie fie erzählt, fuhr 

ben? DE ee gen x > 225 der kleine Ort leia u be) auerwig den from- 

reactor us e ſehen? Ob zum on Biſchof im Gemeindeſiegel. Dieſes Dorf hat 

e g icht zu t 

feat?” D6 ber Granger! — Eee eine ſchöne feſte Votivkapelle — ſchon faſt eine 

‚ ein ſchlimmes Fratzerl? Ob der Michel und] Kirche — geweiht. Der Urſprung dieſer Kirche 

der & vielleicht gelernet nix? Db die Ka- reicht ſchon in das 14. Jahrhundert und vielleicht 

Werl gern bei dem Mäderl? Ob die Sabindlſ noch weiter zurück. Da man in der Näl 

ei der Spindl? Ob die Liefer! und die] zahlreiche Urnen und Opferſteine geſtoßen ift, geht 

Thereſerl nicht etwan zweyn junge Eſerl?“ 15 * fehl in w Be 5 g ſich 

er in Oberſchleſien erfreut ſich der] hier zunächſt um eine heidniſche Opfer; 

Kin Nikolaus * einer ganz * ſtätte gehandelt hat, die dann chriſtianiſiert 
rehrung. Davon zeugen die vielen von wurde. 


einſt ein armer Bauer und Verehrer des Hl. Ni- 
kolaus in ſtockdunkler Nacht von Bauerwitz 
nach Ciglau. Bei den grundloſen Wegen gerie- 
ten die Pferde in ein Loch und kamen ums Leben. 
Der Bauer rief vertrauensvoll ſeinen großen Na- 
menspatron an, und ſiehe da, er erſchien wirklich, 
machte nicht nur die Tiere nieder lebendig, ſon⸗ 
dern begleitete den Bauern als heller Lichſſchein 
ſicher nach Hauſe. 


Wie dem auch ſei, am bekannteſten und belieb- 
teſten iſt der heilige Biſchof bei den Kindern, 
und bei ihnen erſcheint er meiſt auch perfönlich im 


a j] 


e — trabt gerade in dieſer Richtung Stad 


uns verblendet? Sahen wir nicht noch vor weni⸗ 


Mackenſen ift nach dem Kriege immer unver- 
sagt geblieben. Wenn der alte Generalfeldmar- 
ſchall jetzt ſeinen 85. Geburtstag feiern kann, ſo 
darf man daran erinnern, daß ſein Großvater, der 
in den Freiheitskriegen Rittmeiſter der Hanno⸗ 
verſchen Nationalkavallerie geweſen iſt, noch als 
Neunzigjähriger zu Pferde ſaß. Der letzte große 
Vertreter alter preußiſchen Reitertradition, ſo 
ſteht dieſer Generalfeldmarſchall vor uns. Er 
verkörpert ein Stück Romantik des Soldatentums. 
Dieſe Romantik, wie man auch ſonſt immer über 
ſie denken mag, gehört nun einmal zum Soldaten⸗ 
tum, denn ſie iſt ein Stück der Liebe, mit der jeder 
echte Soldat ſeinen Beruf liebt. 


* 


Ein Huſarenſtreich Mackenſens 


auskommend, jehen wir uns plötzlich vor dem Kö⸗ 
niglichen Schloß. 


Wir lenken in den Vorhof ein und machen vor 
einem Portal halt. Zwei Herren erſcheinen auf 
der Freitreppe, ſtellen ſich der eine als Schloß⸗ 
auptmann, der andere als Verwalter des König⸗ 
ichen Privatbeſitzes vor und bieten — ein Fr it be 
titd an. Kaum find die ablehnenden Worte nach 
rechts gewechſelt, da tritt links ein deutſcher 

i ter an den Wagenſchlag — ein Leutnant 
mit a a Mann! Pommerſche Königs-Grenadiere! 
Der Offizier meldet ſich von Norden her als Va- 
trouille der 9. Armee in die Stadt entfandt und 
beſtätigt, daß der rechte Flügel der Armee den 
Fortgürtel im Norden geſtreift und nur noch mit 
Nachzäglern Schuſſe gewechselt habe. Cine 
Seitenabteilung ſei hinter der Patrouille nach der 
t abgezweigt. Ich übergebe dem Offizier bis 
zu dem in 1—13 Stunden zu erwartenden Çin- 
treffen der Spitzen der Donauarmee den Schutz 
des Schloſſes und befehle dem Schloßhauptmann, 
alle Zugänge zum Schloß zu ſchließen. Während 
ich dann die Meldung von der Einnahme Bufa- 
reſts an Seine Majeſtät diktiere, ift die Volts- 
menge vor und im Schloßhof gewachſen. 
Das Hurrarufen nimmt zu. Der Kraftwagen 
füllt ſich mit Blumen. Meine Begleiter haben 
Mühe, die Trittbretter freizuhalten, und — b emt- 

je. Laute klingen vermehrt an unſer Ohr. 
ir ſehen uns umringt und beſtürmt von einer 
enge, in der * und Defterrei- 
cher die Oberhand haben. Dieſe Männer und 
Frauen und Kinder ſind wochenlang inter ⸗ 


niert geweſen, nun freigelaffen, focben aus übel⸗ 


tem Unterkommen und ſcheußlicher Behandlung 
f die Stadt zurückgekehrt und geben jubeln — 
Freude Ausdruck, in das eigene Heim zurückkehren 
zu können und deutſcher Truppen Schutz zu ge⸗ 
nießen. $ 
Letzteren entgegenzufahren und ihnen zu ber- 
künden, daß ſie in Bukareſt einmarſchieren können, 
wie nach einem Manöver in einen Unter⸗ 
kunftsort, iſt meine nächſte Aufgabe. Am Ende 
der Vorſtadt treffe ich die Avantgarden⸗Eskadron, 
nicht weit von den letzten Ausbauten die vorderſte 
Infanterie und bald darauf höhere Stäbe und die 
Gros der über Bragadiro anmarſchierenden Trup⸗ 
pen. Sie werden nicht in einen Kampf geführt. 
Als Siegespreis der Schlacht am Arges winkt 
ihnen das offene, vom Kriege unverſehrte Buka⸗ 
reſt! Frohſinn beflügelt ihren Marſch. 


Ich eile, das Hauptquartier zu erreichen, wo 
es nun gilt, der ſo glücklich andelten Lage mit 
neuen Befehlen und eiſungen Rech⸗ 
nung zu tragen. Beim a eis Abendeſſen be- 
richten meine Begleiter von unjerer Fahrt. Statt 
Geſchütz. und rae ee Hurras und Blumen, 
ſtatt erwarteten ga 
ämpfe eine unberteidigte Feſtung und Haupt. 
ftadt, und in dieſer vorbereitete Quartiere! Und 
der Oberbefehlshaber, nur von drei Offizieren be- 
leitet, 3 Truppen zehn Kilometer voraus 

ter in dem vom Feinde geräumten Mittelpunkt 
des Landes! Es fällt das Wort: „Hufaren- 
ſtreich!“ Ein eſſimiſt unkt leiſe: „Unüber⸗ 
legt“. Mag ſein! Es war jedenfalls mein für die 
eigene Erinnerung eindrucksvollſter und — mein 
letzter. Ich hatte am gleichen Tage mein 67. Qe- 
bensjahr vollendet.“ 


weiß⸗goldenen Gewand mit Biſchofsmütze und 
Stab. Natürlich kommt er auf einem Schim⸗ 
mel vom Himmel herabgeritten. er ich da 
nicht der Schimmelreiter Wodan erhalten haben? 
In den Ratiborer Dörfern führte er meiſt no 
einen Diakon mit ſich. Im Ratiborer ott war 
er ſogar ganz beſonders beliebt, und es foll vor- 
gekommen ſein, daß der fromme Mann da gar 
ritterlich und hoch zu Roß die Treppe heraufritt. 

Im allgemeinen erſcheint der Nikolaus beſchei⸗ 
den zu Fuß, freilich oft in Begleitung von Knecht 
Ruprecht, der auch den Sack mit Aepfeln und 
Nüſſen ſowie die Rute trägt. Dieſer Ruprecht, 
auch Grampus oder Krampus genannt,“ der 
lärmend, raſſelnd, mit zottigem Pelz und dräuen- 
dem Ausſehen einherſchreitet, dürfte wohl auf den 
„rauhen Percht“ hinweiſen, der in der Julzeit 
vor der Göttin Berchta oder Perchta einherzog, 
wenn dieſe ihre alljährlichen Flurumzüge aus- 
führte und die Spinnſtuben und Ställe beſuchte, 
um die Fleißigen zu belohnen und die Faulen zu 
ſtrafen. Da ihr bei dieſer Gelegenheit auch Opfer 
von Feldfrüchten, Aepfeln und Nüſſen dargebracht 
wurden, iſt der Gedanke wohl nicht ganz von der 
Hand zu weiſen, daß auch St. Nikolaus nur die 
altdeutſche mythologiſche Figur verdrängt hat. 
Uebrigens erinnern auch die Nikolaus- 
Pfefferkuchen ⸗Figuren an die ehemali⸗ 
gen Opferbrote, ebenſo das beliebte Weihnachts- 
gebäck, das überall unter dem Namen „Spekula⸗ 
tius“ bekannt iſt, ein Wort, das von dem Ausdruck 
„episcopus speculator” herkommt. 


en Widerſtandes und heißer 


. ae 


Heut verschied, für uns alle unerwartet, an den Folgen einer schweren NUR8SGRAMM 


Erkrankung unser Aufsichtsratsmitglied wiegt: der pfenniggrofße 
neue Einsteckhörer der 
vorzüglichen elektrischen 

Herr Bergwerksdirektor Bergassessor Hörapparate SIEMENS - 


PHONOPHOR 


Johannes Gaertner vse to Sie 


SIEMENS-REINIGER-WERKE 
Beuthen OS. Aktiengeselischaft, 


Breslau 2, N. Taschensir. 3-4 
Während seiner langjährigen Zugehörigkeit zu unserem Aufsichtsrat war der 
Verstorbene stets ein tatkräftiger Förderer und wertvoller Berater unserer Gesell- 
Handelsregifter 


schaft, der an der Entwicklung unseres Unternehmens zielbewußten Anteil nahm, 
In das Handelsregiſter A, Nr. 2256 


Wir beklagen tieferschüttert mit seinem Heimgang den Verlust eines 
hochgeachteten Mitarbeiters und Freundes, 
ift bei ber offenen Handelsgeſell ſchaft 
„Krakauer & Co.“ in Ben Oe. 


en 
eingetragen: Die Geſellſchaft ift aufe 
Berlin, den 5. Dezember 1984. Fräulein Galomea Hochbaum in Hewi 


Heute ist mein inniggeliebter Mann, unser bester Vati, 
Bruder, Schwiegersohn und Schwager, der 


Bergassessor a. D. Bergwerksdirektor 


Johannes Gaertner 


nach kurzem schweren Leiden im Alter von 47 Jahren 
heimgegangen. 


Beuthen OS., Dresden, Breslau, den 5. Dezember 1934. 
Hindenburgstraße 19 


Im tiefsten Schmerz: 


Jise Gaertner, geb. Löwe 
Dorothea Gaertner 

Johanna Gaertner 

Alfred Gaeriner 

Dr. med. H. Gaertner 

Martin Löwe, Oberstleutnant a. D, 


Die Erinnerung an ihn wird bei uns nie erlöschen. 


Firma. Amtsgericht Beuthen 


Luise Löwe, geb. Hummel H H den 3. Dezember 1934. 
Anne-Marie Gaertner, geb. Scheunemann l n d u st rl e gas A. G * B e rl I nN Sr * — i ba a 
A. Bender, Dr. O. Bormann, mit beſchränkter Haftung“ in Ben 


then OS. eingetragen: Max Pinezo! 
wer iſt als Geſchäftsführer abberufen⸗ 
Amtsgericht Beuthen OS., 3. Dez. 1934. 
Á 


In das Handelsregiſter B. Nr. 258 
ift bei der „Baugeſellſchaft Sn 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftun 
in Beuthen OS. eingetragen: Mag 
Pinczower ift als Geſchäftsführer ab“ 
berufen. Amtsgericht Beuthen 
den 3. Dezember 1934. 


<<< 
In das Handelsregiſter B. Nr. 390 
ift bei der „Bergbau und Tiefbau 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ 
in Beuthen OS. eingetragen: Durch 
den Beſchluß der Geſellſchafterver⸗ 
fammlung vom 15. November 1934 i 
der § 8 des Geſellſchaftsvertrages hina 
ſichtlich der Vertretung der Geſe 
ſchaft ergänzt und die Geſellſchaft 
aufgelöſt. Der Kaufmann Gufta 
Peters in Dortmund ⸗Kurl tft zum 
Liquidator beſtellt. Amtsgericht 
then OS., 8. Dezember 1984, 


—— 

In das Handelsregiſter B. Nr. 410 
ift bei der in Beuthen OS. beſtehen⸗ 
den Zweigniederlaſſung in Firma 
„DIff, Röpte & Co. Geſelſchaft mit 
beſchränkter Haftung Zweigniederlaſ⸗ 
fung Beuthen“ eingetragen: Der Ges 
ſchäftsführer Heinrich Harm Orff if 
verſtorben. Autsgericht Beuthen D4 
3. Dezember 1934, 


inseri 
nen. 


Welcher korrekt Brillantring 


denkende  |Krawattennadel 
gebildete Mann | mit Brillanten 


Die Trauerfeier findet ne den 7. d. — 1 eek 10 Uhr, Vorsitzender des Aufsichtsrates. Vorstand. 
e 


in der Städtischen Leichenhalle, Piekarer Straße, 


Die 3 wird Sonnabend, den 8. d. Mia., mittags 
12 Uhr, im Krematorium Breslau-Gräbschen vorgenommen. 


Wir betrauern aufs tiefste das Ableben unseres lang- 
jährigen, hochgeschätzten Mitgliedes 


Bergwerksdirektors 


Gaertner 


Lusatiä Breslau 


Der A.H.S.C. des 
Oberschlesischen Industriebezirks. 


Dr. Przikling. 


Ein schwerer, tief schmerzlicher Verlust hat uns betroffen. Der 
Leiter unseres Steinkohlenbergwerks „ver. Karsten-Centrum“, 5 


Herr Bergwerksdirektor 


Johannes Gaertner 


ist mitten aus arbeitsfrohem Schaffen heraus im Alter von 47 Jahren 
infolge einer schweren Blinddarmentzündung verschieden. 

Im Innersten ergriffen, stehen wir an der Bahre dieses vortrefflichen 
Mannes, der den Unterzeichneten auch ein naher, persönlicher Freund 
gewesen ist. i 

Herr Gaertner war seit der Gründung unserer Gesellschaft an der 
starken Entwicklung der ihm anvertrauten Grube ausschlaggebend be- 
teiligt und hat es dank seiner Kenntnisse und Fähigkeiten vermocht, 
diese Grube durch ihre von Natur gegebenen Schwierigkeiten und Ge- 
fahren hindurchzuleiten. Er war darüber hinaus das Muster eines Beamten 
bester, altpreußischer Tradition, der unter selbstverständlicher Hintan- 
setzung seiner eigenen Person mit Leib und Seele seinem Werk hin- 
gegeben war. Seiner Gefolgschaft war er ein allezeit hilfsbereiter, treuer 
Freund. Seine lautere Persönlichkeit, sein reines, freies Menschentum 
haben ihm Vertrauen und Zuneigung in allen Kreisen der Bevölkerung 
gebracht, j i 

Es wird schwer sein, die Lücke, die sein Tod in unsere Reihen 
gerissen hat, zu schließen. Unser Dank und unsere Treue folgen dem 
guten Kameraden über das Grab hinaus. 


Mitten aus vollem Schaffen riß der Tod unseren lieben 
Kameraden, den Oberscharführer 


Bergwerksdirektor 


Johannes Gaertner 


Der Verstorbene war einer unserer Treuesten. 
Sein Andenken wird bei uns in Ehren gehalten werden. 


Der Führer der Motorstandarte 17 
Heintze, Obersturmbannführer. 


7 

Der Geschäftsumfang der Kreissparkasse zu Gleiwitz ist dank dem ihr seitens des 

Publikums entgegengebrachten Vertrauen im Laufe der Jahre derartig gewachsen, daß ein 

Erweiterungsbau notwendig geworden ist. Aus Anlaß des inzwischen erfolgten An- und 
Umbaues werden die Geschäftsräume neu eingerichtet. 


Die neuen Geschäftsräume 


Beuthen OS., den 5. Dezember 1934. 


Vorstand und Gefolgschaft 
der 


Schlesischen Bergwerks- 
und Hütten-Aktiengesellschaft 


Robert. Dr. Werner. 


Teuchertstr. 


Kreissparkasse 23" 


werden am Montag, dem 10. Dezember 1934, vormittags 10 Uhr, 


eröffnet. 


Es wird das Bestreben des Vorstandes und der Kassenleitung sein, das bisher 
seitens der sparenden Bevölkerung der Kreissparkasse entgegengebrachte große Vertrauen 
ihr auch weiterhin zu erhalten. 

Am Sonnabend, dem 8. Dezember 1934, bis Montag, den 10. Dezember 1934, 
10 Uhr vormittag, bleibt die Kreissparkasse infolge des Umbaues geschlossen. 


Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 7. Dezember d. Js., 10 Uhr, in der Beus 
thener städtischen Leichenhalle, Piekarer Straße, statt, Trauerzug bis zur Karsten-Centrum- 
Grube, Einäscherung Sonnabend, den 8. Dezember d. Js., 12 Uhr, in Breslau, Krema- 
tortum Grabschen, ? 


Ein ſcharfer 


Wachhund 


in gute Hände zu 
kaufen geſucht. 

Haaſe, Beuthen, 
Piekarer Str. 87a. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entriß uns der unerbittliche 
Tod, wohlvorbereitet für die Ewigkeit, meinen inniggeliebten, herzensguten 
Gatten, unser treusorgendes Väterchen und Großvater, den 


Eisenbahnpensionär 


Die Brücke 
ohann Plachta || “= Bea .... 


von Technischen Hochschulen 


Der Vorstand der Kreissparkasse zu Gleiwitz. 


Beuthen OS., Hohenzoliernstraße 4. } Universitäten 

In tiefem Schmerz: e ee à E 4 
Sophie Plachta, ge. Respondek — Besuchen Sie unsere Ausstellung- 

als Gattin und der maßgebenden In- und 
Anna und Johann als Kinder Auslandspresse 0 & Herde 

und Enkelkinder. Stark ermäßigter Preis des Werkes RM. 4.85 

Prospekte gratis und franko 
dee Beerdigung findet am Sonnabend, dem 8. Dezember, nachmittags 3 Uhr, von Verlag Dr. Weiler 2 Co., Köln/Rhein, Jakondenstr.5 


städtischen Leichenhalle, Piekarer Straße, aus statt. 


A. Lomnitz Wwe. GmbH: 


BEUTHEN OS, Lange Strage uus 


Postansohrift: Köln/Rh. 1, Schließfach 776 


Die anerkannt belte Rechenmethode der Welt! 
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OSTDEUTSCHE MORGENPOST 


Bereits 1 Million Tagewerke geleistet 


Das erſte Baujahr des Adolf⸗Hitler⸗Kanals 


Abſchnitt Blechhammer⸗Slawentzitz bereits „Großſchiffahrtsſtraße“ — Fertigſtellung des Kanals bis 1938 


Gleiwitz, 5. Dezember. 

Beim Bau des im November 1933 auf An- 
ordnung des Führers in Angriff genommenen 
Oberſchleſiſchen Kanals, der feinen 
Namen trägt, iſt nunmehr das erſte Baujahr 
vorüber. Die Arbeiten ſind bisher planmäßig 
vorwärts gegangen. Von insgeſamt 40 Kilometer 
Kanalſtrecke befinden ſich zur Zeit rund 
25 Kilometer im Bau, und zwar die Stret- 
fen von Coſel⸗Hafen bis zur Eiſenbahnſtrecke 
Heydebreck— Oppeln, von Lenartowitz bis Piela- 
Ditte und von Plawniowitz bis Laband. 


Die Kanalſtrecke Blech hammer 
Slawenßzitz ift bereits fertig: 
geſtellt und mit Waſſer ge- 
füllt; hier hat man bereits jetzt den 
Eindruck der Großſchiffahrtsſtraße. 


Acht Eiſen bahn⸗ und Straßen⸗ 
brücken zwiſchen Coſel und Ujeſt ſowie die 
Straßenbrücke Tatiſchau ſind im erſten Baujahr 
in Angriff genommen worden. Weiter ſind die 
Schleuſen Sersno (10,3 Meter Gefälle) und die 
Schleuſe Slawentzitz (6,25 Meter Gefälle) ſowie 
das Grundablaßbauwerk des Staubeckens 3 be- 
gonnen worden. Die Schleuſe Sersno ſoll im 
Herbſt nächſten Jahres in Betrieb genommen 
werden. Im Dezember ſollen noch die Erd⸗ 
arbeiten der 2 Kilometer langen Strecke 
Scherwionka—Laband ſowie die Heber- 
anlage des Staubeckens 2 begonnen werden, und 
für das Frühjahr 1935 iſt die Inangriffnahme 
von weiteren fünf Kilometer Kanalſtrecke Pie la⸗ 
hütte — Plawniowitz ſowie bei Laband, 
weiterer ſieben Brücken, des Klodnitz⸗ 
dükers bei Lenartowitz, der Schleuſen bei 
Neudorf und bei Lohn ia, des Hochwaſſer⸗ 
entlaſters des Staubeckens 2, der Dramaein- 
leitung bei Sersno, der Klodnitzverlegung 
bei Laband und des Endhafens bei Gleiwitz 
und dergl. mehr geplant, wozu rund 15 Millionen 
Mark im Jahre 1935 benötigt werden. 


Die Stärke der Belegſchaft auf der Bau- 
ſtelle wird im Jahre 1935 im Mittel 
etwa 5 000 Mann betragen, 


bazn kommen die in den Eiſenbauwerk⸗ 
Hätte n, Maſchinenfabriken, Bementfabri- 


Romantiſche Kleinkunſtbühne 
in Beuthen 


„Aus dem vorhandenen ſeeliſchen Bedürfnis 
nach geſunder, kräftiger Freude entſtand in uns 
der Wille zur Klein kunſtbühne 1 Unjer 

iel ift nicht muſeale Rückſchau, auch nicht billige 
ktualität, ſondern die wahrhafte Verlebendigung 
ener Kräfte, die von je der ſtarke Urgrund um« 


Da ſind einige kleine Komödien aus 
alter Zeit, da gibt es ſzeniſch geſtaltete Volks⸗ 
ieder, da huſcht ein Tänzchen über die 
ühne, dann kommt ein Lied zu Harmo» 
Nifa und ein kleines Bild vom Wander- 
Jirkus, dann wieder eine Parodie. Alles 
geſtaltet mit dem Willen bewußter Improviſa⸗ 
tion, mit gewollter Naivität und drigineller, 
heniſcher Löſung. Tanz iſt freilich nicht die 
Märfite Seite der Mannſchaft; der „Weiber: 
tſch“ war ſchon allein durch ungünſtige Raum⸗ 
derhältniſſe beengt, und der „Ballettſtunde“ fehlte 
der letzte Schwung, um als ausgeſprochene Pa⸗ 
Tobie zu wirken. Da liegt ihnen ſchon eher 
Be erbe Roſegger⸗Geſchichte vom 
äuerlein, das zur Wallfahrt geht, weil es ſein 
weet mit Zement vermengte. Und wenn auch 
thien im Schuh drücken, fein Weib iſt guten 
Mutes, weil es Pg auch Erbſen im Schuh hat, 
Voß. Reer ce Dann wieder leben die alten 
Touts ieder ſzeniſch auf, wandelt der „Bur- 
sal a“ feinen Lebensweg und tritt der Frank- 
Vater Schneidergeſelle ſeine Wanderſchaft an. 
deas alles wird wirklich mit dem Gefühl für 
Volksgut, für das Natürliche, Unverbildete 
helet und läßt einen neuen eigenen Weg der 
einkunſt erkennen. j 
nd wenn das naive Spiel Sebaſtian Sai- 
lers von der Schöpfung und dem Sündenfall 
x der derben Manier des 18. Jahrhunderts dar⸗ 
Miel wird, ſo bewegt ſich die Wiedergabe der 
nmantiſchen Kleinkunſtbühne me N an 
ion Grenze, die an der ungewollten 
u Zweifellos die beiten Anſätze zu neuer 


legt. 
ae el wenngleich auch Pier 


$ 


omit hat 


tett von Weltruf einmal dieſen Gedanken teriftiiche Linie feſtgelegt ift, 


ken, Steinbrüchen, beim Kiesbaggern uſw. Be⸗ [monaten werden 


ſchäftigten. Bis Ende November d. J. wurden 
insgeſamt etwa 1000000 Tage werke auf der 
Bauſtelle geleiſtet. me pele zählt die Belegſchaft 
für den Adolf Hitler⸗Kanal einſchließlich der 
Staubecken Sersno etwa rund 4000 Köpfe. 
Das gute Wetter der letzten Monate hat die Bau- 
arbeiten begünſtigt, aber auch in den Winter- 


I a n die Bauarbeiten, fon 
irgend möglich, weitergeführt werden, um einer 
möglichſt großen Zahl von Volksgenoſſen Arbeit 


und Brot zu ſichern. 


ſoweit[ Amt eingeführt. 


Einführung des neuen 
Gebietsführers der HF. 


Breslau, 5. Dezember. 
Am Dienstag wurde Oberbannführer Ernſt 
Fiſcher durch Obergebietsführer John von 
der Reichsjugendführung in Breslau in ſein neues 
Die Einführung wurde in 
ſoldatiſch kurzer Form vorgenommen. Der bis- 
herige Führer des Gebietes Schleſien, Gebiets- 


Im ganzen entſpricht der Arbeitsfortſchritt führer Altendorf, der bereits das neu errich⸗ 


dem Bauplan, foda 
Adolf⸗Hitler⸗Kanals im F 
rechnet werden kann. 


Bergwerksdirektor Gaertner 


Unter den oberſchleſiſchen Wirtſchaftsfüh⸗ 
rern hat der Tod in den letzten Jahren 
reiche Ernte gehalten. Dahingegangen ſind 
die Generaldirektoren Dreſcher, Jacob, 
Hilger, Dr Tafel, die Bergwerksdirek⸗ 
toren Thomas, Hübener, Dr Lange, 
Perſönlichkeiten, die alle mit dem oberſchle⸗ 
ſiſchen Wirtſchaftsleben aufs engſte verknüpft 
waren. Nun hat der Tod eine neue Lücke in 
der Reihe derer geriſſen, die durch ihre Fach; 
kenntniſſe wie durch edles Menſchentum zu 
den beſten Männern gehören, die auf Dber- 
ſchleſiens Boden ſchufen: Bergwerksdirektor 
Johannes Gaertner, der Leiter der Rare 
jten-Centrum-Grube in Beuthen, ift geſtern 
an den Folgen einer eitrigen Blinddarment⸗ 
zündung im Alter von 47 Jahren plötzlich 
verſtorben. 


Der Name des Direktors Gaertner 
hat weit über das oberſchleſiſche Revier hin- 
aus einen hellen Klang; kannten doch Unge⸗ 
zählte den Mann, deſſen ſoziales Herz 
jeder rühmte, deſſen vaterländiſche Ge⸗ 
ſinnung in Krieg und Frieden tätig er- 
probt war, deſſen Leiſtung als Berg- 
mann ihm die größte Anerkennung aller 
Fachkreiſe eintrug. An ſozialem Verſtändnis 

und an Vaterlandsliebe von niemandem über⸗ 
troffen, ein trener Vater feiner Bee 
legſchaft, ein muſterhafter Beamter ſeiner 
Geſellſchaft, ein aufrechter Freund und 
Helfer jedem, der ſich ihm mit den Sorgen 
des Lebens näherte, ein Charakter und Ehel- 
mann beſter altpreußiſcher Tradition, in dem 
ſich die Tugenden des alten ſoldatiſchen 
Deutſchlands mit den lebendigen Kräften des 
Nationalſozialismus in einer feinen 
Seele paarten. Wenn es galt, Not zu 
lindern, dem Nächſten zu helfen, Menſchen⸗ 
leben zu retten, war er der Erſte am Platze. 
Seine hervorragende Hilfsbereitſchaft und 
durchdachten Rettungs maßnahmen bei den ber- 
ſchiedenen ſchweren Unglücken auf ſeiner Grube 
haben ihm die Liebe der Bevölkerung in 
einem Maße zugetragen, wie es bei einer fo 
großen Belegſchaft und einer jo buntgemiſch⸗ 
ten Volksmaſſe nur ſelten anzutreffen iſt. 
Ausgezeichnet mit der Erinnerungsmedaille 
der Oberſten Bergbehörde, vom Kriege her 
mit dem E. K. 2. und 1, dem Sachſen⸗ 
Meiningenſchen und dem Hanſeatenkreuz, ge⸗ 
tragen von der Achtung und Verehrung unje- 
rer ganzen Stadt, niemandem feind und von 
niemandem befeindet — ein ganzer Mann, 
nehmt alles nur in allem! 


Direktor Gaertner war ein Kind der 
deutſchen Oſtmark. In Wreſchen (Provinz 
Poſen] geboren als Sohn eines Betriebs- 
ingenieurs, ſtudierte er, nach erfolgreichem 
Beſuch der Gymnaſien in Poſen, Katto⸗ 
witz und Waldenburg, in Breslau 
das höhere Bergfach. Er praktizierte auf der 
Königs- und Lithandragrube, ſpäter auf den 
Braunkohlengruben Maria und Fuchs, ging 
dann an die Bergakademie Berlin, wurde 
1911 Bergreferendar und der Berg 
inſpektion Königshütte zugeteilt. Studien⸗ 
reiſen durch das weſtfäliſche und ſaarländiſche 
Revier folgte kurz vor Ausbruch des Krieges 
feine Berufung an das Bergrevieramt Rat i= 


0 


aufgegriffen hatte, zeigt jenes Bild vom Wan 
derzirkus eine beſondere Art feiner, zarter 
Kunſt, die durch eine bezaubernde Darſtellung 
einer begabten Schauſpielerin ihre ſtarke, perjön- 
liche Note erhält. Wie wundervoll dieſes ver- 
ſterbende: „Poſtkarten, Poſtkarten von den 
Künſtlern ... Leider blieb hier das Manu- 
ſtript in den Anſätzen ſtecken und ließ den dar- 
ſtelleriſchen Begabungen dadurch viel zu wenig 
Spielraum. Auch der Sänger zux Harmonika 
zweifellos feine eigene Note; daß er fih aus- 
erechnet jenes Seemannslied, das durch Iſa 


ſchon ein Berme längſt ine eindeutige harat- 
e e bebe robe Weg gefunden werden. 


zur 


bor. Als Offizier des Grenadier- Regi- 
ments 10 (Schweidnitz) zog er in den Welt- 
krieg, wurde zweimal verwundet und 
focht mit Auszeichnung in Frankreich, Bel⸗ 
gien und Rußland. Nach dem Weltkriege 
war er beim Oberbergamt Breslau tätig, 
beitand fein Wffefforeramen mit „Gut“, are 
beitete im Waldenburger Revier und auf der 
Gleiwitzer Hütte und trat 1920 in die Schle⸗ 
ſiſche Aktiengeſellſchaft für Bergbau und Zink⸗ 
hüttenbetrieb ein, trat im ſelben Jahre als 
Betriebsleiter an die Spitze der Karſten⸗Cen⸗ 
trum⸗Grube, der er feit März 1921 als 
Bergwerksdirektor vorſtand. Der 
moderne Ausbau der Karften-Centrum-Grube 
iſt von ihm in die Wege geleitet worden; die 
erſt vor kurzem neu angelegte Separation iſt 
fein Werk. Ueber feine bergmänniſche Tätig- 
keit hinaus hat er als Arbeitsrichter 
ſeine kommunalſoziale Pflicht getan und 
weiter auch als einſtiger Stadtverordneter am 
kommunalen Leben unſerer Stadt weſent- 
lichen Anteil genommen. Seine ausgleichende 
Natur richtete ſachlich nach Recht und Ge- 
rechtigkeit; aber alles beſonnte feine mahr- 
haft chriſtliche Güte, 


Als die Trauerkunde um die Mittags- 
ſtunde des Mittwoch auf feiner Grube ein- 
traf, gab es keinen, der von dem unerſetz⸗ 
lichen Verluſt nicht tief betroffen war. Die 
enge Verbundenheit dieſes in jeder Hinſicht 
vorbildlichen Gefolgſchaftsfüh⸗ 
rers mit ſeinen Arbeitskameraden hat zu 
mancher Gelegenheit treffenden Ausdruck ge- 
funden, nicht zuletzt bei den Barbarafeiern, 
deren letzte ihn nicht mehr im Kreiſe ſeiner 
Knappen ſehen ſollte. 

Am Freitag nachmittag war Direktor 
Gaertner noch eingefahren, am Abend packte 
ihn ein Schüttelfroſt, das Anzeichen einer 
Blinddarment zündung, die dann 
am Sonntag zur Operation führte: Zu ſpät! 
Die Entzündung war fo weit vorgeſchritten, 
daß ſich der Eiter in die Bauchhöhle ergoß 
und eine zweite Operation am Montag 
den durch Bauchfellentzündung ſchon vom 
Tode gezeichneten Patienten nicht mehr retten 
konnte. Die Freundſchaft feiner General- 
direktoren Robert und Dr Werner, die Liebe 
feiner Bergknappen, die Verehrung der gan- 
zen Beuthener Bevölkerung begleiteten ihn 
und gaben noch in ſeinen letzten Lebens⸗ 
ſtunden beredtes Zeugnis von der Unerſetz⸗ 
lichkeit dieſes Mannes, der uns allen 
teuer war. Er hinterläßt zwei Kinder im 
Alter von 6 und 9 Jahren, hinterläßt 
eine rieſige Trauergemeinde, unter der ihm 
insbeſondere die Beuthener Turner 
(deren Ehrenmitglied er war) und die S A. 
Motorſtandarte 17 (deren Stab er als 
Oberſcharführer angehörte) am Freitag das 
letzte Geleit geben werden. 

Voll tiefer Trauer ſteht auch die „O ft- 
deutſche Morgenpo ft" bor dem teuren 
Toten, der uns allezeit ein fördernder Freund 
geweſen iſt und mit dem uns über die Ge⸗ 
meinſamkeit der politiſchen Anſchauung viel, 
viel Menſchliches eng verband. ir nehmen 
Abſchied von Direktor Gaertner mit dem Ge⸗ 
löbnis, daß ſein Andenken auch bei uns in 
Ehren gehalten wird in alle Ewigkeit. at. 


wählte, war ſchade. Eine eigene, perſönliche Note 
hätte weit mehr gewirkt. 


Dr. Alois Kos ler, der gu Beginn des 
Abends im Namen der NS. Kulturgemeinde be- 
grüßte, wies darauf hin, daß dieſe junge Ge- 
meinſchaft aus den geſunden Kräften der Ju- 
aon h hervorgegangen jei, Die 
Frobition dieſer Art von Laienſpielen erhält 
durch ſie zweifellos einen neuen Antrieb und 
neues Leben. Der Beuthener Abend bewies, 
daß bei der Truppe der richtige Wille vorhan⸗ 
den iſt; und wo ein Wille iſt, wird auch der 
G. N. 


b mit der Fertigſtellung des tete Gebiet Mecklenburg⸗Lübeck übernommen hat, 
Frühjahr 1938 ge⸗ſwar zur Uebergabe des Gebietes aus Mecklenburg 


erſchienen. Im Ehrenſaal des Gebietshauſes 
hatten ſich die Abteilungsleiter und Bannführer 
des Gebietes Schleſien eingefunden. Gebietsfüh⸗ 
rer Altendorf und Oberbannführer Fiſcher er- 
ließen beide folgende Führerbefehle: 


„Meine Kameraden. Dem Befehl des 
Reichsjugendführers gemäß übergebe ich heute 
das Gebiet Schleſien dem Oberbannführer 
Fiſcher. Ich grüße noch einmal die ſchleſi⸗ 
ſche HJ. Es lebe der Führer und ſein Volk. 

Heil Hitler! 
Altendorf, Gebietsführer.“ 


„Schleſiſche HJ.⸗Kameraden. Dem Befehl 
des Reichsjugendführers gemäß übernehme ich 
die Führung des Gebietes Schleſien. Ich rufe 
Euch auf, in eiſerner Pflichterfüllung 
und unbedingter Treue zum Führer jeder an 
ſeinem Platze weiterzuarbeiten und zu kämpfen. 
Adolf Hitler und Deutſchland Sieg Heil! 

Der Führer des Gebietes Schleſien, 

Ernſt Fiſcher, Oberbannführer.“ 


Der neue Führer des Gebietes Schleſien iſt 
aus der. S A. hervorgegangen, von der er 1930 
zur HJ. übertrat. Nachdem er kurze Zeit Pe- 


zirksführer in Breslau geweſen war, wurde er in 


die HJ. Gauleitung Mittelſchleſien 
berufen. Danach wurde ihm der Aufbau der HJ. 
in Mittelſchleſien Süd übertragen. Zuletzt war er 
Führer des Oberbannes Mittelſchleſien. 


au ſunipuuuu un Mö cyul 


Wer den Vögeln im Winter helfen will, flüttere 
nur an Stellen, an denen die Nen weder 
berregnen noch verſchneien können. In ihrer 

roßen Not nehmen die Vögel auch verdorbene 
utterſtoffe auf und gehen daran zugrunde. 

ir Menſchen ſetzen unſer Brot, bevor wir es 
eſſen, auch nicht tagelang dem Wetter aus. Eben⸗ 
ſo verwerflich iſt die Fütterung mit geſalzenem 
oder geräuchertem Speck. Eier, Larven und Pup⸗ 
pen, die während des Winters die Hauptnahrung 
der ſo nützlichen Meiſen bilden, ſind nicht geſalzen. 
Der als Erſatz gebotene Speck richtet den Magen 
der Vögel zugrunde und bringt ihnen den Tod. 
Auch der ungeſalzene Speck bringt den Vögeln Ge⸗ 
fahren. Sie können fiğ ihre Flügelfedern vere 
kleben und dadurch flugſchwach oder gar flug⸗ 
unfähig werden. Speiſereſte ſind als Vogelfutter 
ungeeignet. 


Als Streufutter biete man Hanf, dieſen zum 
Teil mit einer Flaſche angedrückt, Mohn, weiße 
Hirſe und Sonnenblumenkerne. Auch Gurken⸗ 
kerne und ungeſäuertes Brot (Paniermehl) wer⸗ 
den gern genommen. Wer es ganz gut meint, kann 
auch Ameiſeneier beifügen. Als Erſatz der 
Speckſchwarte wird die Futterglode empfoh⸗ 
len, die ſich jedermann leicht ſelbſt herſtellen kann. 
Eine halbe Kokosnußſchale, eine Blechbüchſe oder 
eine kleiner Blumentopf ſind geeignet für die Her⸗ 
ſtellung. Dieſes Gefäß wird mit der oben ange- 
pos Futtermaſſe gefüllt und mit fiedendem 

inder- oder Hammeltalg übergoſſen. Nach der 
Erkaltung nach Glockenart aufhängen, und zwar 
dicht vor die Fenſterſcheibe. An dem Hölzchen, das 
den Glockenklöppel erſetzt, können wir dann jeden 
Tag die niedliche Turnerei unſerer nimmerfatten 
Tiſchgäſte bewundern. Dadurch bringen wir ſie 
uns und unſeren Kindern näher. Wer Maffen- 
Be betreibt, vergeſſe nicht, für einige 
lebernachtungs- und Wohnhöhlen in 
der Nähe zu ſorgen. Will 85 ein Fütterer dieſen 
Richtlinien nicht unterwerfen, fütterte er beffer 
gar nicht, denn wer falſch füttert, treibt, wenn auch 
unbewußt, Vogel mord. 


amm E E E D 


Kosmos⸗Kalender 1935. (Frandhihe Verlagshand. 
lung, Stuttgart.) — Der Kosmos- Abreißkalender bringt 
aus dem ganzen Reich der Natur Landſchaftsaufnahmen, 
Tierbilder, Großaufnahmen von Blumen und Bilder, die 
den menſchlichen Organismus veranſchaulichen. Einem 
W der einen Vogel im Neſt auf die 
Platte brachte, folgt die Wiedergabe einer mit modern- 
ſten Hilfsmitteln erzielten Himmelsaufnahme. Für den 
Naturfreund folte es eine Selbſtverſtändlichkeit 
fein, daß er fih den Kosmos. Abreißkalender anſchafft. 
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die Spenden 
der Beuthener Benmten 


Weihnachtskerze 
des Winterhilfswerkes 
Der Kreisbeauftragte des WHW., Beuthen⸗ 


Für das Winterhilfswerk wurden von Stadt, gibt bekannt: 


den Beamten, Angeſtellten, Arbeitern, Ruheſtands⸗ 
beamten und Beamtenwitwen der Beuthener 


Behörden für November folgende Beträge 

geſpendet: 

Fachſchaft Reichsbahn 1349,60 M. 
r Gemeindeverwaltung 1207,85 „ 


Juſtiz 549,85 ” 


” Reichspoſt 462,30 „ 
f Körperſchaften 310,23 „ 
4 Allgem. Ländern, 295,33 „ 
— Reichsſteuerverwaltung 249,25 „ 
M Oeffentl. Banken 132,45 „ 


Im Weihnachtsmonat kommt in Beuthen neben 
dem Anſteckabzeichen der Reichsſammlung eine 
Weihnachtskerze des Winterhilfswerkes 
zum Verkauf, die in jedem deutſchen Hauſe bor- 
handen ſein ſoll, damit Adventskranz und 
Weihnachtsleuchter in dieſem Jahre mrt 
der Weihnachtskerze des Winterhilfswerkes ver- 
ſehen werden. Dieſe Weihnachtskerze wird im gan⸗ 
zen Monat Dezember im Straßenverkauf 
angeboten werden. Der Verkaufspreis beträgt 
20 Pfennig je Stück. Jeder Beuthener Volks- 
gerofie möge im Geiſte der Volksgemeinſchaft von 

ieſer Weihnachtskerze ausgiebigen Gebrauch 
machen! 


zuſammen 4 554,86 M.] Vortrag beim Kath. Beamtenverein 


Nicht angegeben werden kann aus kaſſentechni⸗ 


Der Katholiſche Beamtenverein hielt unter 


ſchen Gründen der von der Zollbeamten - dem Vorſitz von Studienrat Lieſon im Marien- 


ſchaft für November geſpendete Betrag. Nach 
den Erfahrungen aus dem Vorjahre dürfte die 


heim ſeine Monatsverſammlung ab, in deren 
Mittelpunkt der Vortrag „Oberſchleſiſche Heimat 
und Volk“ von Reichsbankoberinſpektor Balden 


Spende der Zollbeamtenſchaft mit monatlich etwalftand. Im erſten Teil feiner Ausführungen gab 


rund 400 Mark zu veranſchlagen ſein. 


Belennt Euch 
zur Vollsgemeinſchaft! 


Der Reichsſtatthalter von Oldenburg, 
Pg. Karl Röver, ſpricht am Freitag 


Im Rahmen dex Winterhilfsaktion findet am 
Tru. 20 Uhr, im Schützenhaus eine große 

undgebung der Kreisleitung Beuthen⸗Stadt, 
Amt für Volkswohlfahrt, ſtatt, in der der Reihs- 
ſtatthalten von Oldenburg, Pg. Rover, zum 
Thema „Bekennt Euch zur Volksgemeinſchaft am 
Tag der nationalen Solidarität“ zu den Beuthe⸗ 
ner Volksgenoſſen ſprechen wird. Die Kundgebung 
gilt als Auftakt zu dem am Sonnabend im 
pangen Reiche zur Durchführung kommenden „Tag 
er nationalen Solidarität“, an dem fih alle füh- 
renden Pexſönlichkeiten von Partei und Staat, 
aus Handel- und Induſtrie für eine große Sam- 
melaktion in den Dienſt der Volksgemeinſchaft 
ſtellen werden. 60 Millionen Volksgenoſſen aus 
Stadt und Land, aus dem Büro und hinterm 
Schraubſtock, Beamte und Angeſtellte, Handel und 
Induſtrie. Offiziere und Mannſchaften, jung und 
alt, treten ein für die 2 Millionen Ex werbs⸗ 
loſe n. . 5 


Parteigenoſſen! Nationalſozialiſten! Volks. 
genoſſen! Spender und Betreute der NSB., er- 
ſcheint in Maſſen zu dieſer Kundgebung! 


Kuní und Miſſenſchaft 


Rembrandt 
und ſeine Zeitgenoſſen 


(E. A. Seemann, Verlag, Leipzig. Preis geb. 8.— AM.) 


In Rembrandt und den großen Meiſtern 
der holländiſchen und vlämiſchen Malerſchule des 
17, Jahrhunderts hat der fauſtiſche Drang des 
Abendlandes einen ſeiner höchſten Triumphe er⸗ 
lebt, wurde der Traum des bürgerlichen ger⸗ 
maniſch⸗deutſchen Menſchen am ſchönſten ge 
träumt. Wenn Spengler in ſeiner morpholo- 
giſchen Betrachtung der Weltgeſchichte jeder Kunſt 
vichtung nur einen Höherunkt zugeſteht und 
auch den Fluß der abendländiſchen Kultur in die 
ewigen Geſetze des Blühens und Vergehens 
eingereiht ſieht, ſo iſt mit der Geſchichte der Ma⸗ 
lerei dieſe Auffaſſung jedenfalls am ſtärkſten zu 
verfechten. Nie wieder wurde ſo die leidende und 
gläubige Seele des Menſchen im Pinſel feſtge⸗ 
halten, wie es Rembrandt vermochte, nie 
wieder wurden die Farben gefunden, mit denen 
Rubens und van Dyck die lebensfrohe ſatte 
Heiterkeit des bürgerlichen Daſeins auf die Lein⸗ 
wand bannten. ie wieder wurde Chriſtus ſo 
deutſch empfunden wie in dem Hell⸗Dunkel der 
Rembrandtſtiche oder den Offenbarungen ſeiner 


Palette, in denen die Chriſtusgeſtalt, 
umgeben von den Schatten kleinmenſch⸗ 
licher Häuslichkeit, in ein überirdi⸗ 


ſches Licht getaucht ift: Zwei. drei Genera» 
tionen lang, nachdem das Volk der Niederländer 
in einem beiſpielloſen Glaubenskampfe feine Freis 
heit errungen hatte, entflammten zwiſchen Schelde 
und Zuiderſee die großen und unſterblichen Mal- 
enies gleich zu Dutzenden an der Eine 
Kunſt, die zum erſtenmal in der 
ohne die Stütze eines Mäcenatentums ganz aus 
fid: ſelbſt aus behäbiger ee ers 
wachſen war, die ohne eigene Ueberlieferung, mit 
nur geringer Anlehnung an die Vorbilder der 
Renaiſſance und Gotik, etwas durchaus Eigenes, 
Erſtmaliges darſtellte und für alle Zeiten un⸗ 
erreichbares Vorbild wurde. 


Auch die deutschen Maler des Mittelalters be 


haben die bibliſche Geſchichte im Gewande 


ihrer Zeit erlebt und Bilder von treuherziger, 


ütternder Hingabe an die Erlöſergeſtalt 
Nhe dern Watteaus und fej- 
t ‚dat man das klafſiſche Altertum, die 
licher fi benden Griechen und Römer viel gründ⸗ 
nur bei den potno ebt als jemals vorher. Ader 


Dohändern find Bibel und Klaſſik fo 
RR Vollkommenheit mit einem Volkstum uke 


Welge chichte r 


er einen geſchichtlichen Ueberblick bis zur Mb- 
ſtimmung 1921 und machte die intereſſante Feſt⸗ 
ſtellung, daß die älteſten Kulturen Oberſchleſiens 
(Stein- und Bronzezeit) Beziehungen zu Finn- 
land und den Donauländern aufweiſen. Mit der 
Errichtung des Bistums Breslau um das Jahr 
1000 wurde der ſchleſiſche Boden endgültig für das 
Deutſchtum gewonnen. Die Wiederbeſiedlung des 
Oſtens begann im 1. Jahrzehnt des 12. Jahr- 
hunderts. Biſchof Lorenz fiedelte im Ujeſter 
Gebiet viele Deutſche an, und das bis 1241 ſtädte⸗ 
loſe Oberſchleſien weiſt am Ende des 13. Jahr- 
hunderts bereits 20 Städte denti- redt- 
lichen Charakters auf. Oberſchleſien iſt 
das Land der Gegenſätze. „Wir Menſchen des 
deutſchen Oſtens 9 nur zu gut, daß unſer 
Weſen manche Dunkelheit und Diſſonanz in ſich 
birgt. Verſchiedene Blutſtröme haben ſich hier 
gemiſcht, viele fremde Kultureinflüſſe haben ſich 
auf dieſer Grenzſcheide zwiſchen Abendland und 
Orient gekreuzt, zu oft und zu jäh haben ſich auf 
dieſem hart umkämpften Kolonialboden die For⸗ 
men von Staat und Geſellſchaft gewandelt. Der 
Menſch als Produkt dieſer Entwicklung trägt ein 
ſchweres Erbe in ſeinem Blut. Die Geiſter 
zweier Kulturen kämpfen immer noch in ſeiner 

eele.“ (Dr Laslowſki.) Der Vortrag wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. Anſchließend 
gedachte Studienrat Lieſon des oberſchleſiſchen 
Heimatfeſtes St. Barbara und der tapferen 
nappen. Ferner gab er ſeiner Freude Ausdruck, 
daß ſo viele Mitglieder den Vorträgen des Pas 
ters Superior Wolff beigewohnt hätten. St. 
Nikolaus, beladen mit Paketen, hielt noch in ſpä⸗ 


ſchmolzen, das bis dahin der weſtlichen Kultur 
noch keine originale Leiſtung beſchert hatte. In 
den Bildern von Rembrandt ift Chriftus wie⸗ 
der zur Erde geſtiegen und wandelt unter den 
Städtern von Harlem und Delft, von Amſterdam 
und vom wie unter ſeinesgleichen. In den 
Bildern von Rubens erleben die Götter Griechen⸗ 
lands und Roms, Diana und Venus die Satyrn 
und Nymphen, eine farbenfrohe Wiedergeburt, 
durch die fie eigentlich erſt als heiter-ſinnlicher 
Ausdruck des Lebens für immer in unſere Vor⸗ 
ſtellungswelt eingereiht werden. Die in Spanien 
verſteinerte Porträtkunſt bekam rlötzlich 
unter der Hand der Niederländer einen warmen, 
lebendigen Atem, es war, als ob die ſteifen Ho⸗ 
noratioren, die nur Würde verkörpern wollten, 
plötzlich aus der Leinwand heraustraten und feft- 
ſtellten, daß das Leben heiter und an mu⸗ 
tig, auf alle Fälle aber intereſſant und wert zu 
leben fei. In der holländiſchen Landſchafts⸗ 
malerei wurde zum erſtenmal das herzinnige 
Lied der Heimat gelungen, das in aller Welt 
ehört wurde, obwohl niemand auch nur entfernt 
diel davon wußte wie von der herbſtlichen Cam- 
pagna oder den heroiſchen Ruinen am Fuße des 
Albanerberges. 

Tauſend Gründe ‘ey es ſomit, der umfaſſend⸗ 
ften Darſtellung dieſer Zeit eine Neuauf⸗ 
lage zu widmen. Vor nunmehr 28 Jahren hat 

ilhelm von Bode dieſes Meiſterwerk zum 
dreihundertſten Geburtstage Rembrandts heraus⸗ 

egeben. Wenn der Verlag E. A. Seemann, 

eipzig, fünf 117 nach dem Tode des bedeutend⸗ 
ſten zeitgenöſſiſchen Kunſtſchriftſtellers und Kunſt⸗ 
kenners dieſes Rembrandtwerk neu herausbringt, 
ſo iſt es auch zugleich eine Huldigung für Wilhelm 
von Bode, deffen Erkenntniſſe die Kunſtbetrach 
tung dauernd beeinflußt haben. War er d 
eigentlich der erſte, der als W iſſenſchaftler 
und mit gründlicher Kunſtkenntnis Gemälde 


ute Berlin eine gewaltige Muſeumsinſel be- 
itzt, in der ſich die Kunſt aller Zeiten und Länder 
zu einem universalen Schaubilde vereinigt, fo T 
das in erſter Linie Wilhelm von Bodes Werk. 
Die Neuordnung der Galerien, insbeſondere des 
Kaiſer-Friedrich⸗Muſeums, das Deutſche Muſeum 
mit ſeinen Abbildern der hervorragendſten Zeug⸗ 
niſſe der deutſchen Plaſtik und nicht zuletzt die 
Aufſtellung des Pergamonaltars, dieſer 
priten Melodie des ſonnigen Griechentums, 
gehen auf feine Ideen zurück. Alle anderen bente 
ſchen Kunſtzentren find, unter der pfleglichen Db- 
hut vermögender Fürſten, im Grunde wild ges 
wachſen. und ihre Einheit und Geſchloſſenheit it 
meiſt nur dem zeitlichen Abſchluß der Sammel- 
tätigkeit zu danken. Das Berliner Kunſtzentrum 


ijt das erſte, das nur der künſtleriſchen] Or 
haft 


Leidenſch und ernſten Forſchung 
weniger Männer, wirklicher Künſtler und Kunſt⸗ 
kenner ſeine Entſtehung verdankt. 


Lobeda · Ch 


ſammelte und Sammlungen ordnete. Und wenn 5 


Laufe des Winters ſeine 
To 


(ba mit dem 


Küchenmeſſer 


Einen Invaliden durch 20 lebensgefährliche Stiche ſchwer verletzt 


Eigener Bericht) 


Mikultſchütz. 5. Dezember. 


Mit der ſchweren Bluttat, die ſich am 10. 
Juli d. J. in einem Hauſe in Mikultſchütz 5 
ſrielt hatte, mußte ſich die Strafkammer no 
einmal beſchäftigen. Zwiſchen den beiden Mieter- 
parteien Schiwek und No wore beſtand ſchon 
lange Zeit ein feindliches Verhältnis. Nachdem 
ſich erſt die Frauen gezankt und an den Haaren 
gerifien hatten, gerieten am Nachmittag die 
änner aufeinander. 


Der 70 Jahre alte Schiwek hatte ſich mit 
einem Fleiſchermeſſer bewaffnet. 


womit er auf feinen Gegner, den Invaliden N o- 
wo ra, einſtach. Als beide rangen, kam die Tode 
ter. Eva Schiwek, ebenfalls mit einem Meſſer 
bewaffnet, hinzu und verſetzte Novora von hinten 
mehrere Meſſerſtiche in den Rücken. Hausbewoh⸗ 
ner legten dem ora, der an den Beinen, an 
den Armen, an der Bruſt und am Rücken 


mehr als 20 Meſſerſtiche 


erhalten hatte, einen Notverband an und ſorgten 
für ſeine Ueberführung nach dem Lazarett. Dort 
mußte dem N fofort ein Sim 
ger der linken Hand abgenommen werden. 

Das Schöffengericht, vor dem ſich Vater und 
Tochter zuerſt zu verantworten hatten, berückſich⸗ 
tigte bei dem Vater das Alter von 70 Jahren 
und die 9 57 Unbeſcholtenheit. Dieſer wurde 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. Die 
Tochter Eva erhielt ſieben Monate Ge⸗ 
fängnis. Während ſich der alte Schiwek bei 
dem Urteil beruhigte, hatte die Tochter hinſicht⸗ 


lich des Strafmaßes Berufung gegen das 
Schöffengerichts⸗Urteil eingelegt Zu ihrer Ent⸗ 
ſchuldigung machte fie vor der Strafkammer gel 


ch tend, daß ſie ihrem Vater nur zu Hilfe ge⸗ 


ſprungen ſei, als ſie ihn bedroht glaubte. 
Die Strafkammer ließ die Milderungs⸗ 


N gelten und erkannte auf eine Strafe, 


ie unter ſechs Monaten lag. Da die Straf⸗ 
tat vor dem 1. Auguſt d. J. verübt worden war, 
kam die Amneſt ie zur Anwendung. g. 


Gerichtstage in Beuthen⸗Land 


Für die Eingeſeſſenen der zum Amtsgerichts⸗ 
bezirk gehörigen Ortſchaften Mikultſchütz, Fried 
richswille, Broslawitz, Pilzendorf, Groß⸗Wilko⸗ 
witz, Lariſchhof, Miedar, Ptakowitz, Stollarzowitz 
und Wieſchowa werden im Jahre 1935 Ge⸗ 
richtstage abgehalten am 7. und 21. Januar, 
4. und 25. Februar, 2. März, 1. und 15. April, 
6, und 27. Mai, 17. Juni, 1. und 15. Juli, 5 
Auguſt, 2. und 16. September, 7. und 21. Oktober, 
4. und 18. November, 2. und 16. Dezember im 
Gemeindehauſe in Mikultſchütz. 

Mit denſelben Befugniſſen wird ein Richter 
des Beuthener Amtsgerichts für die im Amts- 
Fan liegenden Ortſchaften Tworog, 

rynnek, Hanuſſek, Polom, Potempa im Hohen 
loheſchen Schloſſe in Tworog folgende 
Gerichtstage abhalten. Am 10. Januar, 14. Fe⸗ 
bruar, 14. März, 11. April, 16. Mai, 22. Juni, 
24. Oktober, 5. Dezember. 


18. Juli, 12. September, 

Auf den Gerichtstagen in Mikultſchütz und 
Tworog können auch Anträge auf Eintragung in 
werden. —g. 


die Landgüterrolle geſtellt 


— — — — E 


ter Stunde Schau, wer die Verſammlung beſucht 
Ni und gab jedem noch ein kleines 
eſchenk. 


* ! 
* Hohes Alter. Grubenhäuer i. R. Fran 
Kroll, Bismarckſtraße 44, wird am Sn 
84 Jahre alt. . 


* Abrahamsjeft, Oberſteuerſekretäx Wilhelm 


Mainka, Ring 6. feiert heute fein Abra» 


hamsfeſt. Wir gratulieren dem langjährigen 
Leſer der 


„Oſtdeutſchen M 125 
herzlichſte. * 2 9 


*  Adventsfeier der weiblichen Angeſtellten. 
Dieſer Tage fand e e Hubertus⸗ 
ſtraße 10 eine ſchlichte Adventsfeier der 
weiblichen Angeſtellten ſtatt. Der Einladung 
folgte eine große Anzahl von Berufskameradin⸗ 
nen. Der helle Lichterglanz der Adventskerzen 
und die feſtlich geſchmückten Tiſche vermittelten 
eine traute ntsſtimmung. Lieder des 

f Chores unter Kantor Opitz wurde die 
Feier eingeleitet. Darauf zündete eine junge Be⸗ 
rufskameradin den Adventskranz mit einem Vor⸗ 
ſpruch an. Die Berufskameradin Frl. Paras 
nowſka begrüßte die Gäſte, darunter die Preis. 
frauenſchaftsleiterin Frl. Lichotta, und ente 
wickelte Sinn und Zweck der Adventsfeier. Gee 
meinſame Lieder, eine Leſung „Die Viſion des 


Was Wilhelm von Bode zu dieſem Aufbau 
an geiſtigem Rüstzeug beſteuern könnte, zeigt vor 
allem dieſes Buch über „Rembrandt und 
feine Zeitgenoſſen“, deffen vorbildliche ge 
ordnete Bildfolge guter, wenn auch einfarbiger 
Reproduktionen es allein zu einem koſtbaren Bee 
fis macht. Wenn auch heute das Reifen leicht ger 
worden iſt und jeder nicht allzu ſchwer die Mög⸗ 
lichkeit hat, die hervorragendſten deutſchen Ga⸗ 
lerien zu beſuchen, ſo wird man doch gerade dieſe 
umfaſſende und geordnete Schau der niederländi⸗ 
ſchen Malerei e begrüßen und in vielen 
er als eine der ſchönſten Gaben auf den 

eihnachtstiſch ſtellen. 


Gerhard Fließ. 


„Der verkleidete Theſeus“ 
Uraufführung in Frankfurt a. M. 


Im Frankfurter Schauſpielhaus ſtellte 
ſich Friedrich Georg Jünger, der Bruder Ernſt 
Jüngers, erſtmalig der Oeffentlichkeit als Dra⸗ 
matiker vor. Seine Komödie „Der verklei⸗ 
dete Theſeus“ wuchs auf klaſſiſchem Gebiet. 
Der Gärtner, der ihren Boden düngte, iſt nie⸗ 
mand anderes als Shakeſpeare. In klang ⸗ 
voller laber nicht leicht verſtändlicher] jambiſcher 
Voranſprache erzählt uns der Dichter ein Aben⸗ 
teuer des Athenerkönigs Theſeus. der ſich in 
Begleitung eines Freundes verkleidet am Dink 
sey unter das Volk miſchte, um die Lebens⸗ 
freude ſeiner Untertanen zu genießen und zu tei⸗ 
len. Er kann ſich davon überzeugen, daß die Athe⸗ 
ner Feſte zu feiern verſtehen. Ariadne, jeine 
Gattin, iſt mit Recht um die königliche Haltung 
des Gemahls Serong und holt ihn fih, gleichfalls 
verkleidet, auf die Akropolis zurück, ehe der Tarte 
mel der Nacht ihn gänzlich verwirrte. Dieſes 
Thema, das Jünger mit allerlei epiſodiſchem Ner 
enbei und einigen Chören durchwirkte, ijt zu 
mager, um ein fünfaktiges Stück zu füllen, Dazu 
kommt nod, d 
Zuſchauer die Einzelheiten der Handlung verftehen 
kann. — Der Regiſſeur Richard Salzmann 
hatte ſeine Inſzenierung vor allem auf optiſche 
Wirkung hin angelegt. Die Spielfreudigkeit des 


rankfurter Enſenmbles erbrachte der ped ot Buch k. 


omödie einen Achtungserfolg. 


Deutſche Muſik in Tokio. Der deutſche om- 
poniſt und Dirigent Prof, Klaus Brings- 
heim. der an der Kaiserlichen Muſikhoch⸗ 
ſchule zu Tokio europäiſche Kompojition und 
Muſiktheorie lehrt, hat ein CDur⸗Konzert für 
ter geſchrieben, das fih inhaltlich auf jia- 
hemen ftüßt. Das Werk wird im 
raufführung in 
fio erleben. db. 


paniſche 


| Arnoia Krieger: 


daß nur ein humaniſtiſch gebildeter] pe 


Kaiſers“, ein Gedicht vom deutſchen Weihnachts⸗ 
fejt ſowie zwei weitere Lieder des Lobeda⸗Chores 
gaben der Feier ein würdiges Gepräge. ? 


„Der Vandwehrverein veranſtaltete im Ver⸗ 
einslokal „Kaiſerkrone“ einen Kamerad 
ſchaftsabend Nach Be rüßung durch den 
Vereinsführer Bürke ſpielte die Hauskapelle 
zwei flotte Märſche. In Exledigung der Tages⸗ 


ordnung gab der Vereinsführer die neueſten 
Barolebefe le des Bundesführers und Oberſt⸗ 
landesführers bekannt. Ferner beglückwünſchte 


der Vereinsführer den Kameraden Herrmann 
qu ſeinem 60. Geburtstage. Darauf gab er bes 
annt, daß die Beiträge nunmehr im erſten und 
puelien Monat im Vierteljahr in den Verſamm⸗ 
ungen eingezogen werden. Am 3. März 1935 
beranjtaltet der Verein in den Räumen des 
Schützen hauſes einen Faſchingsabend. Für lang⸗ 
ahrige treue Mitarbeit im Kriegervereinsweſen 
ind die Kameraden Muraw iti, Borgiel, 

eumann und Ernſt Dorn durch den Bun? 
desführer durch Hindenburg⸗ 


Kameraden Neugebauer, 
Wicher Auszeichnungen für gutes Schießen. 
Kamerad Kantner überreichte dem Vereins⸗ 
führer Kameraden Bürke im Namen des Vere. 


eins ein Bild, den Reichspräſidenten Generale 


Reichel und 


Das Blut der Luſa Otra 


Ein oſtdeutſcher Roman 
(Rowohlt Verlag, Berlin 1935.) 


Ein junger Schriftſteller verſucht, in dieſem 
Roman eines der intereſſanteſten, aber auch heikel⸗ 
ſten Probleme zu löſen: Ueberall, wo verſchiedene 
Völker auf demſelben Raum beiſammen wohnen 
müſſen, ergeben fih Gegenſätze in mannigfacher 
Hinſicht. Völker find nun einmal verſchieden ae 
artet nach Veranlagung, Kultur und Geſchichte. 
Krieger erzählt in packender und ſehr anſchau⸗ 
licher Form den Lebenskampf der Deut⸗ 
ſchen und Polen im öſtlichen Grenz⸗ 
lande in der Vorkriegszeit. Die Polen, fanatiſch, 
unbeugſam in allen Fragen nationalen Empfin⸗ 
dens, aber dabei doch ſchmiegſam, die alle Schwie⸗ 
rigkeiten mit kluger Taktik zu parieren wiſſen, 


ganz anders die Deutſchen, unbeherrſcht in ihrem 


Trop- und ſchroff auf ihrem angeſtammten auten 
Recht beharrend. Es ſind wirklich Männer, die 
miteinander ſtreiten, prächtige Charaktertypen 
werden hier geſchildert. Das bunte Leben einer 
kleinen Grenzſtadt mit allen ihren kleinen und 


großen Ereigniſſen, mit den Sorgen und Kämpfen 


ihrer Bewohner um das tägliche Brot erſteht vor 


den Augen der Lefer, Aus Sticheleien und unver⸗ 


meidlichen zufälligen Konkurrenzſtreitiakeiten 
ſchwelt, zunächſt nur unterirdiſch, ein Bran 
auf. Handwerker und Bauern. Kaufleute und 
Beamte befehden ſich, teils aus perſönlicher Ab⸗ 
neigung, teils aus Sorge um ihre perſönli 


Exiſtenz. Aber alle, ob Polen oder Deutſche, ver⸗ 


ſuchen ihre Streitfragen nach völkiſchen 
e e auszutragen. Ohne Lob und ohne 
Tadel ohne Beſchönigung und ohne jemanden in 


das Buch aus der Reihe zahlloſer ähnlicher Werke 


de e läßt, ift die lebenswahre Darſtellungs⸗ 


unſt des Verfaſſexs und die Tatſache, daß in dem 
uch keine gehäſſigen oder überheblichen Schil 
derungen gegeben werden. Eine Löſung 


— ems findet der Verfaſſer nicht; denn in den 
enblick, da der Weltkrieg die Männer zur 
Verteidigung der gemeinſamen Heimat ruft, az DE 
gro 


alle Feindſeligkeiten zurück hinter der 8 
Sache. Aber einen tröſtlichen Ausblick läßt er 
Buch zu: Ueberall, wo aus kulturellen oder vö 


liſchen Verſchiedenheiten heraus Spannungen zu 


entitehen pflegen. können fie auf ein Mindeſtma 


beſchränkt werden, wenn der allen Menſchen a® 
1 ig * 


á 


meinſame Lebenszweck, die Arbeit, 
verſöhnenden Einfluß ausübt. 


7 


dur bezw. Kyffhäuſer? 
bilder ausgezeichnet worden. Auch +! ie die 


n Schmutz zu ziehen, erzählt Krieger die Aus. 
wirkungen dieſer natürlichen Zwiſtigleiten. Was 


des 


* 


| 
| 
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eS EN VDE 
i Er rn ee 


Er lieſt das Schreiben, das fie 
Diand hergibt und winkt ihr 


por wird 


N 


In dieſem Jahre keine 
Rentenkürzung 


Dieſer Tage weilte eine Abordnung der Tar- 
nowitzer Knappſchaft mit Direktor Dr Potyka in 
Warſchau, wo ſie dem Arbeitsminiſter die Lage 
der Knappſchaft darlegte und um Unterſtützung 
durch die Regierung bat. Wie verlautet, einigte 
man ſich bei dieſen Beſprechungen dahin, die Ren⸗ 
ten im kommenden Jahr nicht herabzu⸗ 
ſetzen. Außerdem foll die Regierung ihre Ge- 
nehmigung dazu erteilt haben, eine Anleihe 
von 1600000 Zloty aus Mitteln der National- 
anleihe aufzunehmer 


Kattowitz 


Greiſes Ehepaar überfallen 
und mißhandelt 


In der Dienstagnacht drangen zwei Banditen 
in das Haus des 73jährigen Peter Dombek in 
Birkental ein, wo fie mit vorgehaltenem Rev o l- 
ver die Herausgabe des Geldes verlangten. Als 
die 8ljährige Frau des Dombeks um Hilfe rufen 
wollte, wurde ſie von einem der Banditen zu Bo⸗ 
den geworfen und mit Fußtritten bearbeitet. Ju- 
zwiſchen hatte ſich der andere in den Beſitz von 
30 Zloty geſetzt. Als die Eindringlinge in der 
Nachbarwohnung Geräuſche vernahmen, ergriffen 
ſie die Flucht und konnten unerkannt entkommen. 
` * 

*Städtiſche Arbeiter und Vollziehungsbeamte 
erhalten Dienſtmützen. Am Dienstag fand im 
a dpe des Magiſtrats die fällige Sitzung 
ſtatt. Den Vorſitz führte Stadtpräſident Dr. Ko⸗ 
cur. Beſchloſſen wurde, neue Dienſtmützen 
für die ſtädtiſchen Arbeiter und Vollziehungs⸗ 
beamten anzuſchaffen. Es handelt ſich um ſog. 
Einheits-Kopfbedeckungen. Daraufhin wurde 
einer Kattowitzer Firma die Lebens mittel-Belie⸗ 
fering an die ſtädtiſchen Krankenhäuſer zugeteilt. 
Die Stadtverwaltung hatte ferner die Abſicht, im 
Bereich der Großſtadt Kattowitz einen neuen 
Tierarzt anzuſtellen. Dieſe Vorlage wurde 
jedoch der Stadtverordneten-Verſammlung über⸗ 
mittelt. zt. 

* 100 Kinder fahren nach Gorſchütz. Im Auf⸗ 
trage der Wohlfahrtsabteilung der ER hei 

tung werden am 12. Dezember weitere 100 Pate 
towiber Schulkinder zum mehrwöchigen 
Aufenthalt nach der Erholungsſtätte Gorſchütz 
verſchickt. Die Eltern bzw. Erziehungsberechtigten 
werden erſucht, mit ihren Kindern pünktlich um 
11. Uhr vormittags am Kattowitzer Bahnhof zu 
erſcheinen. zt. 

* Sechs Monate Haft für ungetreuen Beamten. 
Vor dem Kattowitzer Hurßgeficht ſtand der 
frühere Angeſtellte Paul Helwig aus Kattowitz 
der ſich wegen Betrugs zu verantworten hatte. 


Die Räuber von 


Aus der Woltwodſchaft Schlefien 


Sirtulfau 


vor dem Appellationsgericht 


(Eiaener Bericht)] 


Kattowitz, 5. Dezember. 

Am 3. Januar d. J. wurde in die Wohnung 
des Landwirts Joſef Gulz in Poppelau ein 
Raubüberfall verübt. Dort erſchienen zwei 
maskierte, mit Revolvern bewaffnete 
Banditen und erklärten dem Wohnungsinhaber, 
daß fie von der Polizei (!) wären, um die 
Wohnung nach geſchmuggelter Ware zu unter- 
ſuchen. Gulz gelang es, unbemerkt in den Hof zu 
gehen, wo er nach Hilfe rief. Daraufhin flohen 
die Banditen, ohne etwas mitzunehmen. Den 
zweiten Raubüberfall verſuchten ſie im 
Juli auf die Wohnung der 71- bzw. 76jährigen 
Geſchwiſter Marie und Franziska Nawrat in 
der Ortſchaft Birtultau, wobei eine der 
Schweſtern am Arm und Bruſt erheblich 
verletzt wurde. Die Polizei fahndete zunächſt 
nach allen Leuten in Emmagrube, Birtultau und 
Umgegend, die im Beſit von Schußwaffen 
waren. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß der 21jäh⸗ 
rige Bürogehilfe Johann Niemazyk zwei Pi- 
ſtolen mit einer größeren Menge Munition hatte. 


Bald konnten auch ſeine Komplizen, der 22jährige 
Kaufmann Felix Mrozek und der 24jährige 
Händler Viktor Pukowiec, beide in Emma⸗ 
grube, verhaftet werden. Sie hatten auch mehrere, 
allerdings zum Teil vereitelte Einbrüche auf 
dem Kerbholz. WE 
Wegen dieſer Raubüberfälle und Einbrüche 
waren in der erſten Inſtanz Niemczyf zu drei 
Jahren und Mrozek zu zwei Jahren Gefängnis 
verurteilt worden. Pukowiec kam mangels Be 
weiſen frei. Gegen das erſtinſtanzliche Urteil 
legten die Verurteilten e ein, wäh- 
rend gegen den Freiſpruch der Anklagevertreter 
Einſpruch erhob, ſo daß gegen alle drei nochmals 
verhandelt werden mußte. Nach Vernehmung wei- 
terer Zeugen hob das Appellationsgericht das 
Urteil der erſten Inſtanz auf und berurteilte 
Mrozek zu anderthalb Jahren und Pu⸗ 
kowiec zu acht Monaten Gefängnis. Da- 
gegen wurde das Urteil gegen Niemezyk von drei 
Jahren Gefängnis beſtätigt. Pukowiec wurde 
eine fünfjährige Bewährungsfriſt zugebilligt. zt. 


t= 


In den Monaten Juli bis September d. X, war 
H. im Rechtsbürg der Firma Jelen beſchäftigt. 
Während dieſer Zeit unterſchlug er verſchie⸗ 
dene Briefe an die Kundſchaft, um ſich in den 
Beſitz der Stempelmarken zu ſetzen. Nach Ver⸗ 
nehmung des geſchädigten Inhabers erhielt der 
Beklagte eine Haftſtrafe von ſechs Monaten. 


Siemianowitz 


* Weihnachtsbeihilfen. Der Magiſtrat beſchloß, 
den Arbeitsloſen in dieſem Jahr eine Beihilfe 
von 6 Zloty zu gewähren, und zwar an Ber- 
heiratete und Ledige gleichmäßig. Die Zahlung 
erfolgt gleichzeitig mit der nächſten Unterſtützung 
am 22. Dezember. dz. 

* Das OS. Landestheater ſpielte. Am Dieng- 
tag wartete das OS. Landestheater mit der zwei⸗ 
ten Gaſtvorſtellung auf und ließ die dreiaktige 
Komödie „Wenn der Hahn kräht“ über die 
Bretter laufen. Leider hatte das Stück nicht den 
gewünſchten Erfolg. Der Oſtoberſchleſier iſt auf 
keinen Dialekt eingeſtellt und kam der Komödie 
mit wenig Verſtändnis entgegen. Auch ließ der 
Beſuch zu wünſchen übrig. Deſſen ungeachtet geizte 
das Publikum nicht mit Beifall, um die Darſteller 
für ihre Mühen zu entlohnen. dz. 

* 348 Verſteigerungen! Vom 10. Dezember bis 
En 21. Januar finden im Finanzamt 348 Be rs 

teigerungen jtatt. Ganz beſonders ſtark find 
von den Pfändungen die Kaufleute betroffen. dz. 

* Barbarafeier und Uhrenverteilung. Da 
Fannparube und Fizinusſchacht eingeſtellt ſind, 
fand in dieſem Jahr der Kirchgang der Bergleute 


von Richterſchächte nur nach der St.Antonius- 
und Luther⸗Kirche ſtatt. Der Arbeitergeſangver⸗ 
ein fang in dem Hochamt mit Aſſiſtenz die latei- 
niſche Meſſe von Broſig Nach dem Gottesdienſt 
wurden im Zechenhaus Richterſchächte an 72 Berg⸗ 
leute Woiwodſchafts⸗Diplome für 25jäh- 
rige treue Dienſtzeit verabfolgt. Die Werksleitung 
verteilte an 57 Arbeiter ſilberne, an fünf Beamte 
oldene Jubiläumsuhren. Anſchließend wurden die 
Jubilare bewirtet. — Im Knappſchaftslazarett 
hielt Geiſtl. Rat Kozlik eine Segensandacht 
mit Predigt. dz. 


Myslowitz 


* Barbarafeier. Der Barbaratag wurde von 
den Knappen der Myslowitzgrube feſtlich begangen. 
Unter Voranſchritt der Grubenkapelle und der 
Feuerwehr begaben ſich die Belegſchaften in die 
Kirche zum Gottesdienſt. Die Jubilare erhielten 
von der Verwaltung Auszeichnungen. 


Schwientochlowitz 


* Advent im deutſchen Frauenbund. Bei 
zahlreicher Beteiligung veranſtaltete der Deutſche 
Katholiſche Frauenbund in Scharley eine 
Adventsfeier. Im Mittelpunkt der von Gedich⸗ 
ten und Liedern umrahmten Feierſtunde ſtand 
ein Vortrag von Frau Baumeiſter Schulz über 
„Die Frau im Advent“.“ An die Feierſtunde 
ſchloß ſich eine gemütliche Kaffeetafel an, wobei 
die Mitglieder zur Armenſpende aus Anlaß des 
Weihnachtsfeſtes angeregt wurden. a. 


Chorzow 


* Die letzte Friſt. Wie die Polizeidirektion 
von Chorzow mitteilt, werden in der Zeit vom 
10. bis zum 14. Dezember die Verkehrskar⸗ 
ten von den Nachzüglern und allen denjenigen 
ſäumigen Perſonen zur Abſtempelung angenom- 
men, die aus irgendwelchen Gründen ihre Ver⸗ 
kehrskarten bis dahin noch nicht abgegeben haben. 
Es iſt dies die letzte Friſt. Mit dem 31. Dezember 
1934 verlieren die alten Verkehrskarten ihre 
Gültigkeit. —b. 


* Sie wollten einen guten Tag verleben. Im 
Mai d. J. war Hubert CThromik aus Chorzow 
in die Wohnung eines Beamten der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalt eingebrochen, von dem er wußte, 
daß dieſer 2000 Zloty aufbewahrte. Mit 
dem Gelde begab fih Chromif in Begleitung 
ſeines Freundes Gerhard Jokiel nach Kattowitz, 
um hier einen guten Tag zu verleben. Nachdem 
er bereits 100 Sloth ausgegeben hatte, nabte das 
Verhängnis in Geſtalt eines Polizeibeamten. 
1900 Zloty wurden dem Geſchädigten wieder aus- 
gehändigt, während Chromik und ſein Freund dem 
Gericht übergeben wurden. Chromik erhielt jat 
ſechs Monate Gefängnis, Jokiel kam 
mit einem Monat Gefängnis davon. —b. 


* Späte Rache. Im Juni d. J. wurde Wils 
helm Dziura aus Chorzow 3 von mehreren 
Perſonen auf dem Heimwege überfallen und 
ſchwer miß handelt, wobei ihm das Najen- 
bein gebrochen wurde. Unter den Tätern befand 
fih der 19 jährige Paul Koc zyba, der fih in 
früheren Jahren mit den Kindern des Dziura 
nicht vertragen konnte und deswegen einmal von 
Dziura eine Tracht Prügel erhalten hatte. 
Dafür ſchwor Koczyba dem Dziura Rache. Das 
Gericht verurteilte den gebd‘figen Burſchen zu 
ſechs Monaten Gefängnis. —b. 


* Internationaler Betrüger beſtraft. Der 
ſchon mehrmals in verſchiedenen Hauptſtädten 
Europas vorbeſtrafte M. Grohmann hatte 
das Lublinitzer Pfarramt mit Obligationen zu 
Grohmann wurde jetzt zu 
Gefängnis ohne Bewäh⸗ 
verur 
—bk. 


ſchädigen verſucht. 
zwei Jahren 
rungsfriſt und vier Jahren Ehrenverluſt 


teilt. 


Tarnowitz 


* Dant für treue Dienfte. In dieſen Tagen 
konnten fünf Beamte und Angeſtellte der Grafli 
Henckel von Donnersmarckſchen Verwaltung in 
Tarnowi auf eine 25jährige Tätigkeit 
urückblicken. Den Jubilaren, Oberreviſor Rue 

elko, Oberbuchhalter Schiwy, Reviſor 
Schwitalla, Schloſſer Wieczorek und 
Portier Joſe wurden namens der Verwaltung 
durch Generaldirektor, Jürit Sapieha, goldene 
Uhren überreicht. 


—fa. 


Wendla müßte nicht inmitten organiſcher und 
ernſter Arbeit aufgewachſen ſein, wenn ſie kein 
Ohr hätte für deren Muſik — in welcher Tonart 
ſie ſich auch offenbaren tag Hier wird man ſchon 
ihre Sprache verſtehen. Und mutig geht ſie zu 
dem Pförtner heran und ſagt ihm ihr Anliegen 
durch ſein Fenſter. 

Ja, das iſt nun kein präziſes Anliegen, Lemcke? 
Zwei Werkmeiſter gibt es hier dieſes Namens und 
drei noch als einfache Arbeiter. Und wo die 
Werkführer nun gerade ſind? Ja, mein Gott, da 
darf das kleine Fräulein aber a jo einfach hin⸗ 
laufen — „Na, warten Sie mal, ich fag dem Per- 
ſonalchef Beſcheid, der kann Sie dann weiter- 
reichen.“ 

Wendla iſt gar nicht gewöhnt, wie ein Objekt 
weitergereicht zu werden. Ihr fällt der Brief ein, 
den ihr Manfred mitgegeben hat. „Ich habe an 
Herrn Dr Roeder junior ein Schreiben“, ſagt ſie, 
ADi es ober nicht der denn e e Mi widti: 
ger als ein Paß, und ſie klemmt es mit allen Fin- 
gern feſt. 

„Na, alſo denn zum Bürochef von Herrn Roe⸗ 
der ſein Sekretariat“, ſagt der Portier und iſt 
{Gos wieder mit einem anderen, beichäftigt, der 

inter Wendla durch die Schranke will. 

Es dauert lange, bis Wendla durch viele 

Gänge hindurch, an beſchäftigten Menſchen vor- 
bei, in ein Kontor gelangt. Es hat eine doppelte, 
epolſterte Tür, und nur ein einziger, kleiner 
ann mit Spitzbart ſitzt ganz verloren in dem 
breiten Raum hinter einem rieſenhaften Schreib- 
tiſch verſchanzt. Schon glaubt ſie, es mit Herrn 
Roeder junior perſönlich zu tun zu haben. Aber, 
o nein. Es iſt der Bürochef, ein Allgewaltiger, 
der hier ſein Revier hat. 

Wendla bemüht ſich ordentlich, leiſe aufzutre⸗ 
a obwohl dicke Teppiche auf dem Fußboden 

egen. 

Der Herr erhebt ſich zwar höflich, aber in der 
Art, wie er es tut, liegt ein leiſer Vorwurf, daß 
man ihn hierzu überhaupt veranlaßt. Wendla ſagt 
oe daß fie ihn durchaus nicht ſtören 

e. 


möch 
i 3 endlich aus 
rer zuſammengeballten, bereits etwas feuchten 
f zu, in einem der leder⸗ 
te tiefen Stühle Platz zu nehmen. Dann 
Worte Herr perbeigeflingelt, und drei knappe 
Jeben fats nen ihn ſofort ins Bild geſetzt zu haben. 
alles ganz acta er ſich jo, als wäre ihm dies 
kommen und er bittet Wendla, mitzit- 


Wir haben Dich gemeint, 


Roman von Angela von Britzen 


Sie tut es gerne, denn in dem Geſicht des 
Mannes, der ſie nun führt, ſteht Mitteilſamkeit. 
Sie gebei wieder durch ſehr viele Flure, in 
denen überall Leben und peinlichſte Sauberkeit 
ge Sie wird von einer fröhlichen Neugier 
erfaßt und vergißt faſt den Grund ihres Hier⸗ 


ſeins. 

Plötzlich hält fie mit einem Ausdruck des Ent- 
zückens an, und ihr Führer ſieht, als er fih um 
wendet, die junge Dame neben einem Mähdreſcher 
hocken, der hier auf den Hof gefahren 5 Sie ſitzt 
da und hat die heraushängende Welle mit dem 
gebrochenen Zahnrad in der Hand. 

„Dies hier iſt kaputt“, lagt ie und ſieht zu dem 

ann auf. „Aber wie iſt das alles verzwickt. 
einen Mähdreſcher habe ich noch niemals geſehen, 
ich dachte, den hätte man nur in Amerika!“ 

Es iſt doch erſtaunlich, daß eine junge, hübſche 
Dame etwas von Maſchinen verſteht, und dazu 
vee von landwirtſchaftlichen. Sie fragt dann 
auch ihren Begleiter ſo ſachlich und vernünftig, 
daß er nicht anders kann, als ihr richtig Auskunft 
zu geben. 

„Kommen Se nu man mit, 
Kiſte muß der Baron in die 
macht ihr bald wieder janz!“ 

„Barone haben Sie auch hier? — Na ja, 
warum auch nicht. Arbeit iſt überall fein!“ 

„Will ick meinen. Aber dies is eijentlich jar 
keen richtijer Baron nicht. Sie ſchimpfen ihn man 
bloß ſo, weil er ne Manier am Leibe hat, ſi 
alleene zu halten, und wenn wo was dicke kommt, 


— Frau., Dieſe 
Finger kriejen, der 


denn befiehlt er, daß ſe alle jleich jehorchen. Und $ 


Se werden lachen — nachher, wenn man ſich be- 
An is et immer det richtije jeweſen, wat er 
ommandiert hat.” 

Wendla intereffiert ſich dafür. „Haben hier 
alle Spitznamen, ja?“ 

Der Mann lacht und ſchließt gerade wieder 
eine Tür hinter ihr „Wenn Se meinen wiſſen 
wollen, mich nennen ſe hier „Quaſſelſtift“, hehe, 
weil ick ſo jerne rede; ick bin nämlich Baliner.“ 

Wendla liebenswürdig: „Oh, da komm ich eben 
her, aus Berlin.“ 3 

Ob, Quaſſelſtift taut ſofort um noch einige 
Grade mehr auf. Er beginnt von dem Betrieb zu 
erzählen, und was es für eine wo macht, mit 
den Maſchinen zu hantieren. Jawoll doch, das 
ſind richtiggehende Lebeweſen. Wenn da mal eine 
Schraube nicht funktioniert, pütt, aus is! Dann 
fliegt die Seele von dem Ding davon, und erſt, 
wenn man den richtigen Dreh gefunden hat, kommt 
wieder Leben rin. „Der Baron zum Beiſpiel, ja⸗ 


— -._ 


woll, der hat ſo ne Erfindung jemacht mit ner 


Schraube an dem neuen Trecker. Wiſſen Se, wat 
det is?“ 

„— ia, ich weiß.“ 

„Ja richtig doch, Sie ie Na, un det 
hat er ſich alles ſo alleene ausjeti telt. Er is näm- 
lich een kluges Köppche! Aber er hat woll nich det 
Jeld jehabt, fie ausbilden zu laffen uff die Hoch⸗ 
ſchule fürn Diplom. Is als eenfacher Arbeeter 
hier anjefangen, un den jelehrten Kram ſtudiert 
er ſich alleene ſo nebenher aus de Bücher raus. 
Is bald Ingenieur und Werkmeiſter jeworden in 
die Montage-Werkitatt — der bringt et noch zu 
wat. Den Spitznamen hat er jleich am dritten 
Tage wegjehabt. Hoppla, junge Frau, hier liegt 
en Kabel. — Und wenn ſich mal eener den Finger 
injeklemmt hat und alle die andern kommen dann 
anjelaufen und wuchten und wirken an die Ma- 


ſchine hin und her, bis es nur noch ville ſchlimmer j 


wird und et endlich jana und jar leitiegooen is — 
denn wird nachm Baron jerufen. Der kommt 
denn ſachteken an, beſieht ſich det Ding, ohne daß 
er en Wort ſagt, und faßt denn janz tole mal eben 
bei eene Schraube an — rutſch is die Sache in 
Ordnung, und der arme Deibel kann ſeine blauen 
pinger rauskriejen. Nee, der macht det mit'n 

oppe, der überlegt und kriegt denn den janzen 
Dreck in Jange — „Is jarnich viel nötig“, ſagt er, 
und denn jeht er wieder ſtill an ſeine Arbeit. 


Wendla bereut fajt, dieſes Faß von Redjelia- 
keit angeſtochen zu haben, aber es iſt doch viel⸗ 
leicht ganz intereſſant zu hören, wie die Menſchen 
hier leben. Ob ſie dabei ihren Zweck erreichen 
wird? Fünf Lemckes in dieſem Rieſenbetrieb! 
Aber es iſt nun einmal angefangen, nun wird es 
auch zu Ende geführt. à 

Sie kommt jetzt an den großen Hallen vorbei, 
in denen ohrenbetäubender Motorenlärm alles 
9 was ſich wohl an Exzählerfreudigkeit 
noch aus dem Herzen des Quaſſelſtifts drängen 
möchte. Ueberall gehen Leute mit langen, blauen 
Leinenhoſen herum, die einen ſchlenkrigen Gang 
aben und doch genau willen, was fie wollen. 
Keiner macht Umwege oder ſteht ſchwatzend an 
einer Ecke. Ab und zu iſt ein Ruf durch den Ra⸗ 
dau zu hören, ſonſt wird da ſtill geſchafft. Wendla 
hat Hochachtung davor und ſieht mit großen 
Augen in jede dieſer Hallen hinein. 


„Jetzt kommen die Montage-Räume, in denen 
die fertigen Maſchinenbeſtandteile zuſammengeſetzt 
werden. Der Mann erklärt es Wendla. Die bes 
ſonnenen Leute arbeiten hier, die in gehobener 
Stellung. „Der Baron is hier auch zwiſchen. Is 
Werkmeiſter. Aber er wird's wohl nich mehr lange 
bleiben.“ 

Wendla bedauert das: „Hat er denn nicht ge- 
nug geleiſtet?“ 

Der Quaſſelſtift lächelt rpg oli „Nee, det 
nu jerade nich, im Jejenteil! Aber die Lene, die 
Tochter vom Perſonalchef, die is ja jewaltig ſchar 
auf ihn. Kenn keener ihr verdenken, is ja au 
ein ſchmucker Junge! Na, und wenn er da erft 


Wendla entgegnet darauf nichts mehr, denn ſie 
n es möchte ſonſt eine ewige Unterhaltung 
geben. 

Der Quaſſelſtift öffnet eine große Glastür, 
hinter der das unregelmäßige Klopfen von der 
Handarbeit mit einem Hammer zu hören ift 
Unter einer Dreſchmaſchine liegt ein Menſch der 
Länge nach auf der Erde, und es ſind nur ſeine 
weiten, blauen Leinenhoſen zu ſehen. 

„Hier wird det janze Krams noch mal jenau 
nachjekuckt, det da ooch nich ne einzige kleene 
Schraube fehlt.“ — Plötzlich wendet ſich der Mann 
au Wendla herum: „Wen ſuchen Sie denn eijent* 
ich, Fräuleinchen?“ 

Wendla ſieht ihn verſtändnislos an: „Der 
Herr Bürochef hat Ihnen, denke ich, Beſcheid ge“ 
agt.“ 


„Ach, der Herr Bürochef! Wat der ſacht, det 
vaſteht kein Menſch. Da tut man denn ſo, als 
wenn man ſein vornehmes Huſten, wat er durch de 
Naſe bläſt, vaſtanden hat, aba vaſtanden hat man 
jarniſcht — vaſtanden?“ 

Wendla lacht pflichtſchuldigſt über ſeinen Pie 
der ihn ſelbſt ungemein freut. Dann erklärt I 
ihm, daß ſie einen Lemcke ſuche. 

„Du meine Jüte, ham Se da nich en beſſeren 
Anhaltspunkt? Ick meene, joll er rote Haare ham 
oder jrüne oder jar keene?“ 

Das weiß Wendla abſolut nicht zu jagen. Aber 
ſeine pre ſoll aus Mecklenburg ſtammen, und 
er ſoll eventuell gar nicht Lemcke heißen.“ 

„Wat denn, wat denn, ſoll er nu Lemcke heben 
oder foll er nich Lemcke heeßen? Det is nun do 
det eenzigſte, wo wir uns nach richten können. Naß 
nu laſſe Se nn man Lemcke heeßen, ſonſt komm 
wa ja jarnich zu Pott.“ 

Wendla ergibt fih mit Reſignation in die L 
Aber der Quaſſelſtift ift auch jetzt noch in Ver 
a denn es gibt außer den vier einfachen r 

eitern noch zwei Werkführer, die auch auf dieſe 
ſeltenen Namen hören. 

Der Quaſſelſtift brüllt in den Prüfungs raus 
der fertigen Maſchinen: „Is Lemcke zwoo hier 

Unter der Dreſchmaſchine kommt eine tel 
langſame Stimme hervor: „Ja doch.“ 

„Denn kommen Se man raus. Hier will en 
ſchenes Freilein Ihnen beſichtigen.“ 4 

„Is nich, Herr Meier. Ich fişe gerade awi 
jhen den Muttern — jagen Sie ihr man, fie 10 
in der Kantine auf mich warten. Is ja gle 
Mittagsſchicht.“ 1 

Meyer fragt noch jahlih: „Sind Se viellei 
injeklemmt bei den Muttern?“ 

„Nee, ich hab ſie man bloß eben gerade zone! 
gekriegt — kann doch das Zeug nicht alles dur 
einander aus der Hand legen. 


tinjebeiratet hat in die Familie — au Backe, jibt 
det ne Karriere!“ 


* 
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(Sortſezung folgt) l é 
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Kreisleitung der NSDAP., Beuthen-Stadt, 
waltige Maſſenkundgebung, die auf den „Tag 
der nationalen Solidarität“ am 8. Dezember, den Groß- 
kampftag der deutſchen Volksgemeinſchaft im Kampfe 
gegen Hunger und Kälte hinweiſt, findet am Freitag, 
20 Uhr, im Schützenhaus Beuthen ſtatt. Es ſpricht der 
Reichsſtatthalter von Oldenburg, Gauleiter Pg. Karl 
River. Es ift eine Selbſtverſtändlichkeit, daß jeder 
Parteigenoſſe und Volksgenoſſe ſich mit der Hilfsaktion 
für die notleidenden Deutſchen ſolidariſch erklärt und an 
der Großverſammlung im Schützenhaus teilnimmt, Çin- 
laß bereits um 19 Uhr. 

NS. Volkswohlfahrt Beuthen-Stadt, Der „Tag der 
nationalen Solidarität“ am Sonnabend wird mit einer 
gewaltigen Maſſenkundgebung am Freitag, 20 Uhr, im 
Schützenhaus eingeleitet. Es ſpricht der Reichsſtatthal⸗ 
ter von Oldenburg, Gauleiter Pg. Karl Rö ver. Die 
Beuthener NSV.⸗Mitglieder werden erſucht, an dieſer 
Großverſammlung teilzunehmen. Der Einlaß iſt bereits 
um 19 Uhr. 

NSDAP., Ortsgruppe Roßberg. Der „Tag der 
nationalen Solidarität“ am Sonnabend, ein 
Großkampftag der deutſchen Volksgemeinſchaft im Kampfe 


Eine ges gegen Hunger und 


Thema: 


Führerinnen ſtatt. 
dem Oberlyzeum, 
Mädel aus Beuthen 


ſchaft, Beuthen. 
Behandelt wird: 


Brillant⸗Ohrringe! 
Gelegenheitskauf, 
mit Platinfaſſung, 
gute Steine, billigſt 
zu verk. Ang. unt. 
G. 7285 an die G. 
diej. Ztg. Gleiwitz. 


Es gibt nichts 


was sioh nichtdurch 
eine kleine Anzelge 
verkaufen lieBell 


‘ unentbehrlich für junge Frauen 
und Mädchen in der Entwicklung 
H Erfolg erstaunlich! Fangen Sie sofort damit an. 


Í Flasche M 1.60 « Große Flasche M 2.66 
IM gronuliertes: Dose M 1.43 e Gr. Dose M 2.41 
jay IN ALLEN APOTHEKEN UND DROGERIEN 


Die Hauptrollen in diesem 
entzückenden Lustspiel spielen: 


Der große Sänger: Louis Grav. e 
Camilla Horn, Adele Sandrock, 
Theo Lingen, Paul Westermeier 


— 


Heute Donnerstag 
Einmaliges 
großes 


Vormittags ab 11 Uhr 
Welltieisch und Wellwurst 


( Seveins- Kalender 


Bis 5 Vereinskalender-Zeilen 1.- RM., jede weitere Zeile 20 Pl. 


8 RDS, (Hausfrauenbund). Freitag, den 7. Dezember, 
tu Uhr, Montag, den 10. Dezember, 2,80 uhr, Bad 
€ us in der Kaltbadſchule. Teilnehmerliſte Schönw. 

tiditube, Die Mitgl. werden auf den Süßmoſt⸗ und 
de arkt am 10. u. 11. Dezember ſowie auf den Honig: 

‘Wertungsvortrag am 11. Dezember, 4 Uhr, aufmert. 
gemacht. Lokal: „Vier Jahreszeiten“. Unfere Ud- 


Anſt. Bedienu 
itb.20 J., m. Sine 


\ o (4 
2 

Maſſenkundgebung am Freitag, 20 Uhr, im 
Schügenhaus eingeleitet, 
ter von Oldenburg, Gauleiter 
„Belennt Eu 
der nationalen Solidaritätl“. 
liche Pflicht jedes Parteigenoſſen, an diefer Großver⸗ 
ſammlung teilzunehmen. h 

BDOM.Ning Beuthen⸗Stadt. 
Vortrag von Dr. Steuding * 
Anglücksfällen“ verpflichtend für alle Beuthener M. 
Wir treffen uns um 7,15 Uhr vor 
Piekarer Straße 20. Sämtliche BOM. 


am Realgymnaſium an. 


Fachgruppe Drogiſten in der Deutſchen Angeſtellten 
Am Donnerstag, 20 Uhr, findet im 

ſtraße 10, ein Arbeitsabend ſtatt. 
„Die Lehre von der Optik“. 
rufskameraden ſind uns herzlich willkommen. 
Kreiswaltung der DAF. Beuthen ⸗Land. 
Freitag angefebte Schulungsabend für Betriebs- 
führer und Vertrauensräte von Beuthen ⸗Land in der 


DA.⸗Heim, Hubertus 


Nestuurumt +» Hotel Europahofsf 


Hallenbad - Restaurant Beuthen 
Sdiweinsdiladıten 


ne, Um gütige Unterstützung bittet 


WEINHAUS PRZYSZKOWSKI, BEUTHEN OS. 
Schlachtfest "a. 


Abends ab 6 Uhr 
Bratwurst und Schlachtschüssel 
Dazu: „Welßer Bock" und „Grenzqueii-Pils" vom Faß. 


| Stellenangebote 


Jüng. Stenotypistin 


(auch Anfängerin) 
ſofort geſuchts Aueh unter B. 2401 
an die Geſchäftsſt. dief. Big. Beuthen 


verſchoben werden. 


Kälte, wird mit einer gewaltigen 


Es ſpricht der Reichsſtatthal⸗ ſowie Bekanntgabe 

$o. Karl River, zum 
sgemeinfi 

Gs ift eine f 


ch zur Bo am 


Tag daß ſämtliche Beitragsrückſtände 
ſtverſtänd⸗ zember getilgt fein müſſen; 


Tätigkeit nicht nachgelaſſen. 


witz ein Sonderzug na 
am Donnerstag um 6 Uhr hon Brig 8 
Näheres wird dort geſagt. 


treten z 


Rückfahrt erfolgt am 


NS. Gemeinſchaft „Kraft durch 


Alle Bee [l'aubsfahrt nach 


Der für tragen ab Gleiwitz 82.— RM, 


Paul-Platz 12, Zimmer 4, 


Beuthen OS., Bahnhofstraße, Ecke Gymnaslalstraße. Telefon 3572 
— nn 


Heute, Donnerstag, ab 10 Uhr vormittags, 


Schweinschlachten! 


Wurst auch außer Haus In bekannter Güte 


VerbilligteSonderzügeinDezember 


60% Fahrpreisermäßigung. 


am 8, 12, nach Breslau, 

am 9. 12. von Oppeln und Ratibor nach Beuthen OS, 

am 16. 12, von Kreuzburg über Vossowska nach Beuthen OS., 
vom 15. bis 17. 12. nach Berlin. 


Reichsbahndirektion Oppeln. 


Tel. 2730 Grundstück 
Heute Donnerstag das bekannte 


mit Mikolaus - Feier. 
Alfred Lux 


Mietgesuche 


Auto: 
Reparaturwerkstatt 
oder Räume 


mieten geſ. Ang. 


G. d. Ztg. Beuth. 


Zum 1. Januar. Schöne renovierte 
moderne Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, 
mögl. 1. Etage, in nur gutem Haufe 


oder Nähe, 


Königsh. Str. 


Grundstücksverkehr 


Lagerräume, 


Kreisſchänke Miechowitz muß auf Freitag, den 14. 12., 


Reichsverband Deutſcher Handelsvertreter und Ge⸗ 
ſchäftsreiſender, Ortsgruppe Gleiwiz. Am Sonnabend, 
20 Uhr, findet im Saale der „Goldenen Gans“, Tar. 
nowitzer Straße 3, eine Sitzung ſtatt. Hauptthema: „Die 
Eingliederung des RDHG. in die Arbeitsfront“ 
der Richtlinien über die Zwangs 
organiſation. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, 


die Beiträge ſind eine 


Bringſchuld. 
Emlaß 19 Ube. RSG, „Kraft durch Freude 
Am Freitag findet der leitungen der NS. Gemeinſchaft 
über „Erſte del] des oberſchleſiſchen Induſtriegebieles 


Bereits am 26. Dezember 
fährt in den frühen Morgenſtunden vom Bahnboß 


Skier und Rodelſchlitten können mitgenome 
men werden. Der Fahrpreis beträgt 2,80 RM. 
ſpäten Abend. Vom 30. Dezem- 
ber bis 6. Januar 1935 führt der Gau Schleſien der 


Reinerg und Umgegend durch. 
Die Koſten für * Unterkunft und Verpflegung be» 


wollen ihre Anmeldung im Sportamt der NGO., Peter- 
abgeben. 


jot, Oppeln, 
Viktoriaſtraße 8. 


Rleine Anzeige 
große Erfolge 


Sof. zu vermieten: 
44 Bimm« Wohn, 
Ad.⸗Hitl.⸗Str. 65, l. 
3. Zimmer ⸗Wohng., 

Aten ale bn Schechepl. IIa, N. 
4 . | Bimmer- Wohng., 
Sit, 2000 ard Perg 4 IL 
2: Simmer-Wohng,, 
Florianſtr. 4, III. 
3 immer⸗Wohng., 
Bielitz. Str. 18, II. 
2:Bimmer⸗Wohng., 
yea Str. 18, UI. 
eſucht. Beuth, Kaiſ.⸗Fr -Joſ.⸗Platz 4. immer: Wohnung, 
one Nur y a unter ct oun 
$ . dief. 8. Beuth. é 
B. 7286 an die Geſchſt. dief. 8. Beuth ferner: 1 Baden" 


auch für Bürozw. 
geeign., 1 Laden, 
Kronpr. Str. 309, 


U J 
Wie wird das Wetter? 
Der Zuſtrom feucht⸗warmer Luft jubtropi. 
ſchen Urſprungs hat über dem Often Mittel- 
europas bereits nachgelaſſen, und von Südruß⸗ 
land dringen langſam kalte Luftmaſſen 
arktiſchen Urſprungs weſtwärts vor. Die Tem- 
peraturen gehen daher beſonders im Oſten un- 
jeres Bezirks zurück, während im Weſten und 
beſonders im Gebirgsvorland durch Föhnwirkung 
noch ziemlich mildes Wetter vorherrſcht. 
Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei füdlichem Wind meiſt neblig⸗bewölkt und 
vereinzelt noch Regen, kühler. 


bis ſpäteſtens 31. De. 


Gleiwitz. Die Kreis» 
„Kraft durch Freude“ 
haben in ihrer 


Olei- 
genhals zum Win 


Die 


Freude“ eine Ur⸗müſſen fonft unter gleichzeitiger Einzahlung des Fahr 
preiſes für die Wochenendfahrt am 28. Dezember nach 
Ziegenhals bis zum 16. Dezember, für die ſiebentägige 
Urlaubsfahrt nach Reinerz bis zum 15, Dezember bei 
der Kreiswaltung Gleiwitz, Peter-Paul-Play 12, Bim- 
mer 3, erfolgen. 


Skikurſusteilnehmer 


Anmeldungen 


Morgen 


DM. Muffe 


„Mach' Ferien vom Ich“ 
ist die Parole für Beuthen u. Gleiwitz! 
— esse 


Die beiden Ufa-Theater bieten wieder 
Sorglose Stunden voll Lachen und Heiterkeit! 


Ferien vom Ich — Fröhlichkeit für Dich! 
— — 


Das köstliche Ufa-Lustspiel 


Da 


Es 


e 
Nach Moti d leichen Ro 
„ dom gelehen Roman pay pate 


mit Hermann Speelmans, Carola Höhn 


Gina Falkenberg / Cilly feind / Ernst Behmer 

Werner Finck / Fritz Genschow / Paul Henckels 

| H.A. Schlettow / W. Steinbeck 

rer Musik: Mare Roland Spielleitung: Hans Deppe 
rn Herstellungsgruppe der Ufa: Alfred Zeisler 

2 9 Bin Olat-Fjord-Film der Ufa! 


Humor u. Ausgelassenheit feiern Triumphe! 
Ein großes Ufa-Lustspiel, in dem die Liebe und E 
der Humor um das Publikumsberz ringen. Siegt 
die Liebe? Siegt der Humor? Eins steht fest: 
Das Herz wird warm und die Augen werden 
lachtränenfeucht beim Erleben der fröhlichen 


„Ferien vom Ich« 
Ufa-Tonfilmbeiprogramm 


inet 


Ufaton-Woche 
Morgen Freitag der große Ufa-T. ag! 
nz —— 


Kammer-Lichtspiele Beuthen 
Ufa-Schauburg Gleiwitz 


dentef i d 13 nachmit⸗ ig ge, Su, 11555 Beteili ung evti. 22 . a 2, dae 

eier begehen wir Donnerstag, den 13., 7 r eilig . | 0 N d k ed. Gew. geeign. x AR S 
A 2 Uhr. Kindernachmittag am 14., nachmittags soft 565 fl denen Dauerſſellung ast ausürun ste Stadtbaubank air er walk a 
e, Münzerſaal. ne fi) kapital] an einer belebten Straßen Hindenburg DOG, 4 a eu gee 
Alleinmäd kräft. Mitarb. zw.] kreuzung in Beuthen OG. zu -o dont. „e Vurnus vere 
A a ma CHEN Vergr. m. Untern. . — odes wenden, find foetſchritlich und liefern 
. Se e der OM. / 1 980 ern gr Ang. ci B. w 2 B. 2396 an die Geſchäftsſtelle 1 et Huhn, eine gepflegte Wäſche von weichem Griff, 

SL CM EM ® Beuthen OG, d. G. d. 8. Beuth. dieſer Zeitung Beuthen. u Bth Bismardftt.87 frifchem Duft und Ausleben, d 


e Wir eee 


r 


a 


j 
` 


Bee 
Schleſien gegen Sachſen 


In der Vorrunde zum Fußball⸗Pokal 

ür die am 6. Januar beginnenden Vor- 
rundenſpiele um den Fußball ⸗ Bundes ⸗ 
pokal iſt die Zuſammenſtellung der Gegner be⸗ 
reits erfolgt. Der genaue Spielplan lautet: 

In Köln: Mittelrhein — Nordmark, 

in Danzig: Oſtpreußen — Niederſachſen, 

in Gelſenkirchen: Weſtfalen — Pommern, 

in Fulda: Nordheſſen — Brandenburg, 

in Chemnitz: Sachſen — Schleſien, 

in Elberfeld: Niederrhein — Württemberg, 

in Würzburg: Bayern — Baden. 


Die achte ene zwiſchen den Auswahl ⸗ 
mannſchaften der Gaue Mitte und Südweſt findet 


aus beſonderen Gründen erſt am 13. Januar 1935 BA 
ſtatt. 


Bayern München beim Ruch⸗Turnier 


Am 8. und 9. Dezember veranſtaltet der Pol- 
niſche Fußballmeiſter (Ruch Bismarckhütte) 
ein großes Turnier, an dem neben Ruch Cra⸗ 
cobia Krakau und Garbarnia Rra- 
kau auch Bayern München teilnimmt. Am 
Sonnabend ſpielen um 12.15 Uhr Cracovia — 
Garbarnia und anſchließend Bayern München 
— Ruch. Das Turnier wird am Sonntag beendet, 
und zwar treffen um 12.15 Uhr die Unterlegenen, 
und anſchließend die Sieger aufeinander. Die 
intereſſanteſte Mannſchaft dieſes Viererturniers 
it Bayern München. Die Süddeutſchen 
ſpielen techniſch und taktiſch ausgezeichnet, ihren 
größten Triumph feierten fie im Spieljahr 1931/32, 
wo fie den begehrten Deutſchen Meiſter⸗ 
titel an ſich brachten. Auch ſonſt war „Bayern“ 
ſtets unter den beſten deutſchen Mannſchaften zu 
finden. Die bekannteſten Spieler ſind die Läufer 
Heidkamp, Knapp, Goldbrunner und 
die Stürmer Bergmeier, Krumm und 
Gabler, die alle das deutſche Nationaldreß gee 
tragen haben. Trainer der Mannſchaft iſt der 
vielfache Nationale Ludwig Hoffmann. 
Bayern München wird den deutſchen Supbaliport 
beſtimmt würdig in Polen vertreten. Der Bpr- 
verkauf zu dem großen Turnier hat bereits be- 
gonnen. 


R. Hofmann zuſätzlich beſtraft 


Die Unterſuchung der Vorkommniſſe beim 
Spiel zwiſchen dem Dresdner Sport⸗Club und 
Boruſſia Fulda am 25. November in Dresden hat 
jetzt zu einer ſtrengen Beſtrafung von 
Richard Hofmann geführt, der zunächſt nur 
auf 12 Tage geſperrt war. Hofmann wurde bis 
um 24. Dezember kaltgeſtellt, was für ſeinen 

erein um ſo ſchwerer wiegt, als er am Sonntag 
das wichtige Spiel gegen Guts⸗Muts Dresden zu 
beſtreiten hat. 


Großer Erfolg der Winterhilfsſpiele 


Das vorläufige Ergebnis 
Die am Bußtag in allen deutſchen Gauen vom 
pagent Fußball veranitalteten Winterhilfe- 
piele haben einen ſchönen Erfolg gehabt. Nach 
den bisher von den Gauen dem Deutſchen Fuß⸗ 
ballbund übermittelten Abrechnungen ſind in den 
von rund 600 000 Zuſchauern beſuchten Spielen 


— — — — 


SPORT_ 


Schlesische Mannschaftsmeisterschaft im Boxen 
Hevos Gleiwitz 
oder KSV. 06 Beuthen? 


Am Freitag findet in Gleiwitz der erfte 
Kampf um die Schleſiſche Mannſchaftsmeiſter⸗ 
ſchaft im Boxen ſtatt. Als Gegner treffen um 
20.15 Uhr im Schützenhausſagl der S V. Heros 
03 Gleiwitz und der KSV. 06 Beuthen 
zuſammen. Man kann geſpannt ſein, wie das 
Meiſterſchaftstreffen ausfallen wird, die letzten 
Begegnungen ſehen die Vereine abwechſelnd in 
ront. Unparteiiſcher ijt Gauſportwart Scholz, 


wird. 
Im Fliegengewicht ſtehen ſich Dziubinſki, 


Beuthen, und Proquitte, Gleiwitz, Pt 
Beim letzten Zuſammentreffen blieb Dziubinſki 
ſiegreich. Dem Gleiwitzer bereitet das Gewicht⸗ 


machen oftmals Schwierigkeiten, ſo daß man ſeine 
Ausſichten vorſichtig beurteilen muß. In Trop- 
pan zeigte fic) Proquitte letzthin ganz groß, fo 
daß er auch diesmal nicht ohne Siegesausſichten 
in den Ring ſteigen wird. 

Im Bantamgewicht boxen Mroß, Beuthen, 
und Hartmann, Gleiwitz. Der Beuthener iſt 

ar nicht ſchlecht, doch wird er gegen Hartmann 
eine Siegesausſichten haben. 

Im Federgewicht erwartet man zwiſchen Bo⸗ 
gattka, Beuthen, und Hermaſch, Gleiwitz, 
ein ganz großes Gefecht. Beſtimmt wird es einen 
ſchönen Kampf geben, da beide über einen guten 

chlag verfügen. Dem Beuthener traut man 
etwas mehr zu. $ 

Im Leichtgewicht trifft Drenda, Beuthen, 
auf Gorzolla, Gleiwitz. Gorzolla boxt wenig 
abwechſlungsreich und unterlag meiſtenteils. Auch 
diesmal iſt der Gaſt als Sieger zu erwarten. 


reslau, der als alleiniger Punktrichter wirken |» 


Im Weltergewicht ſtehen ſich Zinke, Ben- 
then, und Bvoja, Gleiwitz, gegenüber. Trotz der 
langen Pauſe des Beutheners wird Broja keinen 
leichten Kampf haben. Zinke hat beim letzten 
Kampf ſehr gut gefallen und iſt ein harter Schlä⸗ 
ger. Der Gleiwitzer bringt aber die größere Ring- 
erfahrung mit. 


Kucharſki gegen Woitke 


Den ſchönſten Kampf erwartet man im Mittel- 
gewicht zwiſchen Kucharſki, Beuthen, und 

vitte, Gleiwitz. Der Kampf ift die große 
Revanche und gibt Woitke Gelegenheit, ſeine letzte 
Niederlage gutzumachen. Wenn Woitte nicht zur 
Hochform aufläuft, wird er um eine zweite Nie- 
derlage nicht herumkommen. 


Das Halbſchwergewicht bringt Weſſelowſki, 
Beuthen, und Grſcheſchok, Gleiwis, quer 
men. Der Gleiwitzer kämpfte für Heros eritmalig 
in Troppau und holte dort gegen Pauler einen 
ſchönen Erfolg heraus. Der Tſcheche hatte vor 
kurzer Zeit den Gleiwitzer Kuhnert zuſammen⸗ 
gelölagen, Der Beuthener ift in den erſten Run- 
en gefährlich und ſchnell, jo daß man auf den 
Ausgang geſpannt iſt. 


Den Abſchluß bildet der Schwergewichtskampf 
zwiſchen Zolondek, Beuthen, und Krömer, 
Gleiwitz. Obwohl Krömer techniſch gerade nicht 
erſtklaſſig ift, beherrſcht er das Boxen weit mehr 
als der Beuthener. Auch die körperlichen Vor- 
teile ſprechen für Krömer, daß man ihn ziemlich 
ſicher als Sieger erwarten kann. 


Rahmenkämpfe werden den Abend ausfüllen. 


am Bußtag 183 366 R M eingegangen, Dabei seine Mannſchaft der Univerſität Oxford eben- 


ift die Liſte noch nicht einmal vollſtändig, denn 
es fehlen noch die Erträge, die aus Sammlungen 
und ſonſtigen Veranſtaltungen zuſammengebracht 
wurden. Schöner konnte die N 0 Jußball 
gemeinde ihren Opferſinn wirklich nicht be- 
zeugen. 


Weihnachts⸗Turnier 
in Garmiſch⸗Partenkirchen 


Das neue Olympia - Eisſtadion in 
Gaärmiſch⸗Partenkirchen, das am 16. Dezember 
mit einem Eishockeyſpiel zwiſchen den SC. Rieſſer 
ſee und dem HC. Mailand ſeiner Beſtimmung 
übergeben wird, iſt vom 26. bis 28. Dezember 
Schauplatz eines internationalen Turniers. Außer 
dem S C. Rieſſerſee werden daran der Dent- 
ihe Meiſter Brandenburg Berlin) fowie 
eine franzöſiſche und eine engliſche 
Mannſchaft teilnehmen. : 

Auch ſonſt hat der SC. Rieſſerſee viel vor. 
Er ſpielt ferner noch am 15. Dezember in Miin- 
chen gegen den HC. Mailand, am 20. gegen 


falls in München, am 30. Dezember und 1. Ja- 
nuar gegen die Winnipeg Monarchs in 
Garmiſch, am 12. und 13. Jannar in München 
bzw. Garmiſch gegen Streatham London. Vom 
19. bis 27. Januar nie dann die Welt- 
meiſterſchaftsſpiele in Davos, an denen 
ebenfalls einige Spieler des SC. Rieſſerſee be⸗ 
teiligt ſein werden und im Anſchluß daran in 
Garmiſch⸗Partenkirchen die Spiele um die Dent- 
ſche Meiſterſchaft. 2 


Erſtes Spiel der Kanadier 


Die kanadiſche Eishockey - Mannihaft der 
Winnipeg- Monarchs ijt in Liverpool 
eingetroffen und hat ſich am Mittwoch nach Pa⸗ 
ris begeben, um dort am Sonnabend ihr erſtes 
Gaſtſpiel in Europa zu erledigen. In ihrem erſten 
Spiel treffen die Winnipeg-Leute auf die Fran ⸗ 
cai - Volants, die kürzlich in Berlin aus ⸗ 
. Leiſtungen gezeigt haben. Auch die 

eltmeiſter Karl Schäfer und Sonjg Henie 
werden an dieſem Abend in Paris ihre Kunſt 
zeigen. 


Sportkurſe der NS.-Gemein- 
ſchaft „Kraft durch Freude“ 


Donnerstag: 

Gleiwitz: 20,30 Uhr: Allgem. a Lai ae 
(nur für Männer), Gewerbl. Berufsſchule, Kreidelſtr. 84 
(2 Std. = 0,20 RM.); 19 Uhr: Allgem. Körper“ 
ſchule (nur für Männer), Sosnitza, Saal bei Kon⸗ 
drot, (2 Std. — 020 RM.); 2030 Uhr: Schwim⸗ 
men (Männer), Hallenſchwimmbad, Wilhelmshaus, 
Heydebreckſttaße 40, (114 Std. = 0,30 RM.); 19,30 Uhr: 

röhl. Gymnaſtik u. Spiele (Frauen), Marien 
Hzeum, Oberwallſtraße 21, (2 Std. 020 RM.); 
18 Uhr: Reichsſportabzeichen (Männer), Her⸗ 
mann-Göring-Realgymnafium, Coſeler Straße 1, (2 Std. 
= 040 RM.); 20 Uhr: Skigymnaſtik (Frauen u. 
Männer), Polizeiſportſchule, Raudener Straße 56, 
(2 Std. = 030 RM.). 

Beuthen: 19,30 Uhr: Schwimmen (Frauen 
und Männer), Hallenbad, Hindenburgſtraße, (144 Std. = 
0,30 RM.), Anfänger; 21 Uhr: Schwimmen (Frauen 
und Männer), Hallenbad, Hindenburgſtraße, (1% Std. 
= 0,30 RM.), Fortgeſchrittene. 

Freitag: 

Gleiwitz: 20,30 Uhr: Schwimmen (Frauen), 
Bad Wilhelmshaus, Heydebreckſtraße 40, (14 Std. 
0,30 RM.). 

Beuthen: 16,30 Uhr: Schwimmen (Frauen 
und Männer), Hallenſchwimmbad, Hindenburgſtraße, 
14 Std. = 0,30 RM.); 18 Uhr: Schwimmen 
Frauen und Männer), Hallenſchwimmbad, Hindenburg ⸗ 
ſtraße, (1% Std. = 030 RM.), Anfänger; 18 Uhr 
Schwimmen (Frauen und Männer), Hallenſchwimm⸗ 
bad, Hindenburgſtraße, (114 Std. — 0,30 RM.), Forte 
geſchrittene Anfänger; 20 Uhr: Reichsſportab⸗ 
zeichen, Leichtathletik, (Männer und Frauen), Moltke⸗ 
Turnhalle, Alte Kaſerne, (2 Std. — 0,0 RM.). 

20,30 Uhr: Schwimmen 
a Schecheplatz, 


Hindenburg: 
(Frauen und Männer), 
(1% Std. = 030 RM 


Ylympin-Prüfungswettfämpfe 
der Schwimmer 

Die bisherigen Olympa⸗Prüfungswettkämpfe 
der Gebietsgemeinſchaft „Oſt“, der die Gaue 
Schleſien, Brandenburg, Grenzmark, Pommern 
und Oſtpreußen angehören, fanden in Landsberg 
a. d. Warthe und in Berlin ſtatt. Dem Wunſche 
der Schleſier, dieſe Wettkämpfe auch einmal in 
ihrem Gaugebiet abzuhalten, ſoll jetzt Rechnung 
getragen werden. Es beſteht die 2 Ka die nächſte 
derartige Veranſtaltung in der 2. Hälfte des . 
nats Februar 1935 im Breslauer Hallena 
ſchwimmbad zur 3 zu bringen. 

Den Abſchluß aller Gau- und Gebiets⸗Olympia⸗ 
prüfungen dieſes Winters werden die Reichs ⸗ 
Olympiaprüfungswettkämpfe bilden, die am 16. 
und 17. März n. J. in Düſſeldorf ſtattfin⸗ 
den. Die Bahn des Düſſeldorfer Bades iſt als 
beſonders leicht bekannt und iſt des öfteren von 
Vereinen zur Aufſtellung von Rekorden au 
genutzt worden. Auch für die Reichs-Olympia⸗ 
prüfungen beſteht daher die Ausſicht, daß ſie her⸗ 
borragende Zeiten erbringen werden, um fo mehr, 
als nur Deutſchlands Beſte daran teil⸗ 
nehmen werden. Die Teilnahme iſt von der Cre 
ringung nachſtehend aufgeführter Pflichtzeiten ab 
hängig, die bei den amtlichen Gau- und Gebiet 
prüfungen erzielt werden müſſen. 

Herren: 100 Meter Kraul = 1:03; 200 Meter 
Kraul = 2:25; 400 Meter Kraul = 5:20; 100 
Meter Rüden = 1:14 und 200 Meter Bruſt 


Damen: 100 Meter Kraul = 1:16; 400 Meter 
Kraul = 6:15; 100 Meter Rüden = 1:27 und 
200 Meter Bruit = 3:12. 
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Zuſammenfaſſung der Kapitalskräfte w omom an 


der Geſolgſchaft und der Firma 
In der Richtung Arbeitsbeschaffung und Wiederaufbau 


(Telegraphiſche Meldung) 
Eſſen, 5. Dezember. Das Geſchäftsergebnis 
Dr. Schacht über die neuen Wirtschaftsgesetze 


der Kruppwerke weiſt nach langer ifen- 
zeit für das verfloſſene Jahr, im ganzen genom- 
men, erjtmalig. einen beſcheidenen Gewinn 


auf, ne Wu der Sumatie bernd folt 101 i 
: usſchüttung einer Dividende ni fh 
(Telegrapbiſche Meldung) erfolgen. Der Gewinn foll vielmehr zur 3 

inneren Stärkung der irma ber- N 


Der Reichsbankpräſident und kommiſſaxiſche 
Reichswirtſchaftsminiſter Dr Schacht ſprach am 
Mittwoch im Rundfunk über die neuen Geſetze 
gap =: und Kreditweſen. Er führte folgen- 
es aus: 


„Auf dem Gebiete 


tück dieſes Geſetzes wiederum die Zuſammenfaſ⸗ 
ung aller bank- und freditpolitif Kräfte, 
ſparſames Haushalten mit den vorhandenen und 
anfallenden Geldern, d. h. Vermeidung unſiche⸗ 
rer Geſchäfte, Herabdrückung der Un. 
koſten, beides Dinge, die für die Senkung 


wandt werden, ferner will die Firma auch die $ 
Gefolgſchaft an dem beſſeren wirtſchaftlichen 
Ergebnis der Arbeit beteiligen. Den Werksange⸗ $ 
hörigen des Geſamtunternehmens foll einmalig 
eine beſondere Zahlung zugewieſen wer- 
den, deren Höhe ſich nach der Dauer der Bu- 


Neuordnung der deutſchen Vörſen, 


und zwar nicht der Warenbörſen, ſondern der 
Wertpapierbörſen. Es iſt ein Reſt der 
alten deutſchen Kleinſtgaterei, daß es 


des Bant- in Deutſchland nicht weniger als 21 Wertpapier- 


und Kredit- 


weſens hat das Reichskabinett in ſeiner leßten bz ibt. Damit dürft ſchland dasjenige des Zinsfußes weſentlich find, zweckmäßige gehörigkeit zur Firma richtet. Die Bu- 
Sitzung drei e verabſchiedet. die von net ee „ ie E o — Arbeitsteilung des Bankapparates. Vermeidung] wendung beträgt für Grane: 10 bis 40 RM. 
ſchneidender Bedeutung find, die einen von ungeregelter und unlauterer Konkurrenz, 


Börjen aibt, was anläßlich unſerer heutigen 
Kapitalarmut eine lächerliche Angelegenheit iſt. 
An einer großen Zabl dieſer Börſen find die 


und für Angeſtellte 10 bis 25 v. H. des Monats- 
einkommens. 


Miniſter und Staatsſelretäre E 
ſammelnn x 
(Telegraphiſche Meldung) eat 


Berlin, 5, Dezember. Am Sonnabend, bem a 
„ZagbernationalenSplidarität“, fame ; 
meln die Reichsminiſter Dr Goebbels und ae 
Miniſterpräſident Göring vor dem Hotel Adlon i 
Unter den Linden. Frau Dr Goebbels jam ; 
melt auf dem Potsdamer Platz vor dem Columbus. y 
Haus, Unter den Linden bom Brandenburger Tor F: 
bis zur Staatsoper fammeln u. a. Obergruppen- bs 
führer Brückner, Gruppenführer Schaub und N 
Preſſechef Dr. Dietrich. Vor dem Berliner ; 
Rathaus wird Oberbürgermeiſter Dr Sahm | 
Gaben für die Winterhilfe entgegennehmen, wäh⸗ 
rend Staatsſekretär Lammers am Bahnhof Zoo 
und Staatsſekretär Meißner an der Gebächt⸗ 
niskirche Spenden in Empfang nehmen. An der 
Börſe wird Reichsbankpräſident Dr Schacht 
ſammeln. ‘ 


Reidisminifter Rut 


zum „Tag der nationalen Solidarität“ 


Reichserziehungsminiſter Ruſt veröffentlicht 
zum „Tag der nationalen Solidarität“ folgens 
den Aufruf: 

Es gibt Menſchen, die ſich gedankenlos über 
„die ewige Sammelei“ des Winterhilfswerkes bes 
ſchweren. Unſere armen Volksgenoſſen tragen 
bewunderungswürdig ihr hartes Los. 
Sie verdienen jede Hilfe durch die Glücklicheren, 
denen es beſſer geht. Bewunderungswürdig iſt 
auch die Unzerbrochenheit der Sammler. Wir 
müſſen uns mit ihnen und den Notleidenden folis 


| typiſchen Ausdruck nationalſozjaliſti⸗ 

ſcher Wirtſchaftsgeſinnung bilden und 
die in ihrer Zweckbeſtimmung von einem ein⸗ täglichen Umſätze fo gering, — fic be 
beitliden Grundjas getragen find, tragen oft nur wenige taujende oder zehntausende 
Grundſatz des nationalſozialiſtiſchen Staates ift Mark — daß einem ſchon die Verwaltungsoſten 
— wir, auf ung. felbit geſtellt. uns nur auf leid tun, die mit dieſen ſogenannten Börſen ver⸗ 
unſere eigenen Kräfte verlaſſen und alle Schwie⸗ bunden find. 
rigkeiten, denen wir gegenüberſtehen, durch ver- ihon ohne je 
doppelten Kräfteeinſaß und durch unbeugſame pon ihrem 
Entſchloſſenheit überwinden müſſen. Das Pum⸗ genommen. 


en im Ausland, dem in erſter Linie wir unſere Hier rä ; f 
i ; x Reet Hier räumt das neue Geſetz endlich auf, Die 
ev 1 3 ob ito FF 19 or Zahl der Börſen wird von 21 auf 9 verringert. 
guß ten verdanken, bat “aufgehört. Das ift immer noch reichlich, aber die Reichs⸗ 
en pot darauf Wert gelegt, daß die hiſto⸗ 

ri 


öffentliche Geld wird nicht in unproduktiven und 
verſchwenderiſchen Ausgaben vertan, ſondern nach iſchen landſchaftlichen Traditionen Beutſchlands 
in gewiſſer Weiſe gewahrt bleiben. So bleibt 


wirtſchaftlichen Geſichtspunkten zur Beſeitigung 
außer der Hauptbörſe Berlin als Börfe des 


per ig tome or ra bie < tenere 
raube wird nicht überdreht, jondern zwar deutſchen Oſtens Breslau erhalten, als Baye- 
langjam, aber ſtetig gelockert. riſche Börſe Münden. als Pirtembergiide 
Börſe Stuttgart, als Sächſiſ Leip- 


„Der weitaus größte Teil der Arbeitsloſen iſt 90 Sächſiſche Pine 
wieder in Lohn und Brot gekommen. ig, als Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Börſe Difi el 
dorf, als Rbeiniſch⸗Mainiſche Borie Frant- 


furt, als 5. erde Börſe Hamburg, als 
Niederſächſiſche Börje Hannover. Auf dieſe 
Weiſe wird den örtlichen Anſprüchen überall Ges 
nüge getan, aber gleichzeitig eine friere Zu ⸗ 
ſammenfaſſung der Kapitalkräfte 
wenigen Börſenplätzen ermöglicht. 


Das dritte und bedeutendſte Geſetz endlich iſt 
das Geſetz zur 


Sicherung des kleinen und mittleren Kredit- 
bedarfes, angemeſſene regionale Vertei- 
lung der Kredite, kräftige Beſchrän⸗ 
tung der ſpekulatipen Geſchäfte und 
Sicherſtellung einer Barliquidität im Intereſſe 
der Sparer und Geldgeber und ferner größere 
Oeffentlichkeit der Bankfinanzen. 

Das Geſetz ſichert die Erreichung dieſer Ziele 
durch die Errichtung eines Aufſichtsamtes, 
das unter Beteiligung der einſchlägigen Mini- 
ſterien mit dem Reichsbankpräſidenten als Vor⸗ 
ſitzendem ins Leben gerufen wird, und deſſen aus- 
führendes Organ der jetzt ſchon beſtehende 
Reichskommiſſar für das Bank⸗ 
gewerbe wird. Dieſem Aufſichtsamt ſind alle 
notwendigen Befugniſſe eingeräumt, die die 
Durchführung der eben genannten Ziele ermög⸗ 
lichen ſollen. Damit wird die Führung des 
deutſchen Bank⸗ und Kre itweſens 
im nationalſozialiſtiſchen Geiſte für die weitere 
Zukunft gewährleiſtet, und der deutſche Sparer 
und Geldeinleger weiß damit, wi ihm künftig 
die i oi Sicherheit für fein Eigentum 
gegeben tit. 

So, meine deutſchen Volksgenoſſen, erwächſt 
auch aus dieſen Geſetzen, die ſich mit ſehr mate- 
riellen ngen beſchäftigen, jenes Gefühl 
der Zuſammengehörigkeit von Volk 
und Staat, ohne das keine Nation ſich in der 
Welt behaupten kann. Ihnen allen, meine dent- 
ſchen Volksgenoſſen, wird die große Aufgabe gu- 
teil, jeder in ſeinem Kreis mitzuwirken, daß Orb- 
nung und Sicherheit dauernde Beſtandteile unſe⸗ 
res wirtſchaftlichen Lebens werden, auf daß der 
— unſerer Familie, der Beſtand unſeres 
Volkes feſt gegründet ſei und ſeine Entwicklung 
nicht zurückgeworfen werde. Dieſes Ziel können 
wir nur erreichen, wenn wir uns immer bewußt 
bleiben, daß wir unſer perjönlihes Schickſal nur 
n ſicherſtellen können, wenn wir das Schickſal 
unſeres Volkes ſicherſtellen.“ 


Einige von dieſen Börſen ſind ſogar 
ides Leben mehr, aber fie haben 
leben noch nicht offiziell Kenntnis 


Das deutſche Volk feiert nicht, ſondern 
arbeitet, es kann kein Geld vertun, 
aber es hat ſein Auskommen und kann 
langſam wieder anfangen zuſparen, 
um damit das Kapital wieder auf zu ; 
bauen, das ihm durch Krieg, Kriegs. 


tribute und Inflation verloren ge Beaufſichtigung des Kreditgewerbes 


gangen iſt. 
. i 3 Dieſes Geſetz ijt entſtanden auf dem ſogenannten 
Daß wir es bisher fertiggebracht haben, das Bankunterſuchungsausſchuß, den der 
ungeheure Arbeitsbeſchaffungspro⸗ Johres und en gegen Ende vorigen 
i zu fi i ahres angeordnet hatte. 3 
abd — 5 5 en Are 555 Als Sinn und Aufgabe dieſer Arbeiten hat 


3 te a s e der Bankunterſuchungsausſchuß fih. in eriter 
fährden, ift eine Leiſtung. die im Auslande un Linie von dem Gedanken leiten laffen, was für 
verhohlen angeſtaunt wird. In allem, die Löfung der uns geſtellten ſchweren Seien 
was wir bisher finanziell vollbracht haben. iſt 


praktiſch notwendig iſt. Darum iſt auch Kern⸗ 
kein Trick, kein Betrug, keine Zauberkünſtelei. 
Wir haben unſere bisherige Leiſtung vollbracht 


an 


` 


einzig und allein durch den geglückten Verſuch, 
alle finanziellen Kräfte, die in der deutſchen 
Volkswirtſchaft vorhanden ſind oder neu erwach⸗ 
fen, auf das eine arope Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm der Reichsregierung zu konzentrieren. 
Wir haben unnütze Ausgaben an anderen Stellen 
vermieden und haben die aufkommenden Gelder, 
die ſich neu bildenden Kapitalien ſyſtematiſch in 
das Strombett der Arbeitsbeſchaffung gelenkt. 
Dieſe Einſtellung aller Kräfte auf ein gemein⸗ 
ſames Ziel zu fördern, ſie bis zur äußerſten Lei⸗ 
ſtung zu ſteigern, das ift der Grundgedanke, 
der den drei Geſetzen zugrunde liegt, die ich ihnen 
jetzt kurz erläutern möchte. 
Das erſte Geſetz iſt das ſogenannte 


Anleiheſtock⸗Geſetz 


Dieſes Geſetz erlaubt künftig für eine Reihe von 
Jahren, nämlich für die Zeit, die Adolf Hitler 
ſeine wirtſchaftliche Wiederauf⸗ 
aupolitif braucht, keine höhere Bare 
ividendeausſchüttung bei Kapitalgeſell⸗ 
faten als 8 v. H., wenn dieſe Geſellſchaften frü⸗ 
er ſchon 8 v. H. oder yori Prozent Dividende 
gegeben haben, und von nicht mehr als 6 v. H., 
enn fie auch vorher nicht mehr als 6 v. H. Di- 
vidende gegeben haben. 


Alles, was mehr als 6 bezw. 8 v. H. 
an Dividende ausgeſchüttet werden ſoll, 
muß in Reichs anleihe oder 
reichs garantierter Anleihe 

angelegt werden. 


Der Libe ralis mus wird einen ſolchen Gin- 
griff in das Privateigentum wahrſcheinlich ver 
urteilen, aber der Nationalſozialismus denkt 
anders. Es wird durch dieſe Geſetzes regelung dem 
einzelnen Aktionär, alſo auch keinem Altrentner 
den keiner Witwe, die vielleicht von ſolchen Divi⸗ 
nden leben, ihr Eigentum weggenommen: denn 
die Reichsanieihen, die mit dem Gelbe gekauft 
werden. über 6 bezw. 8 v. H. ausgeſchüttet 
wird. verbleiben im Eigentum des Aktionärs, und 
Ri kann fih darauf jederzeit Geld leihen, 
enn er in Not ift. Aber die Zweckbeſtim⸗ 
gun g beg Geldes wird im Sinne der Not des 
taates. d. h. der Allgemeinheit, geregelt. 


Der Staat braucht Kapital zur Finan⸗ 
zierung des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms 


für gie bre z 

e breite Maffe der Bevölkerung, und er ver⸗ 
enlaßt nun durch dieſes Geſetz N die 
net bejonders hohen Ertrag aus ihrem Unter⸗ 
Ehmen erzielen. einen Teil dieſes Ertrages dem 
Wente für feine Arbeitsbeſchaffungszwecke leih⸗ 
nile für eine vorübergehende geit 
kur Verfügung zu ſtellen. Das ift ber 

un des neuen Anleiheſtock-Geſetzes. i 
a Geſetz, welches der Konzentration 
N — chen Finanzkräfte ihnen zollt, iit das Ge- 


dend 
f 


Ziurechkweiſung Geijtlicher 
wegen jeparatijtiicher Betätigung 


[Telegrapbiſche Meldung 


Winterhilſe⸗spenden 


Deutſche Beamten⸗Krankenverſicherung 


opilen: 
Neue Beftattungstaffe, Erd⸗ u. Feuer⸗ 
beſtattung, Berlin 3000 
Ala Anzeigen⸗Geſellſchaft. Berlin W. 35 1200 
uderfabrit Rheingau Worms 7000 
e3bner Bank, Berlin W. 56 weitere 25000 


Saarbrücken, 5. Dezember. Ueber 1000 
führende katholiſche und evange. 
liſche Perſönlichkeiten aus allen Orten 
des Saargebiets haben einen Aufruf an das 
chriſtliche deutſche Saarvolk gerichtet, mit aller 
Entſchiedenheit gegen eine neue katho⸗ 
liſche Gruppenbildung Stellung zu 
nehmen. Der Aufruf trägt u. a. die Unter⸗ 


ſchriften des Landesleiters der Deutſchen Front, e ee 80 Berlin = 
i tali x „Hermann Tie } Š 
zahlreicher Mitglieder des Landesrates, des Ge german che Syartaffe, Hüſfeldorf 15000 


werkſchaftsführers Peter Kiefer, des früheren 
Zentrumsführers Steegmann ſowie einer 
großen Anzahl von Geiſtlichen. 


Kohlenhandels⸗Geſ. „Niederrhein“ GmbH., 
isburg i 10000 „ 

Ungenannt 2000 „ 

Krupp v. Bohlen und Halbach Eſſen / R 10500 „ 


* > ) 
Trier, 5, Dezember. Der Be es An- | Chriftian Schulz, Valparaiſo 1000 „ 


eiger für die Diözeſe Trier Nr. 314 und Gewerfihaft ver. Kloſterbuſch, Her- 

tie ent Blatt für die Diözeſe] bede⸗Ruhr, weitere ; 5000 „ 
Speyer Nr. 18 vom 4. Dezember 1934 bringen Konſiſtorium der Franzöſiſchen Kirche, 

eine Sonderausgabe mit einem bie] Berlin naka 1000 „ 
ſchöflichen Erlaß heraus, der ſich gegen die n Shwereriiäe Feuerverſ.⸗Geſ. 5000 „ 
Teilnahme von Geiſtlichen an der neuen jepara- Elektrieitätswerk Schleſien, Breslau 1 17000, „ 
tiſtiſchen politiſchen Organiſation „Denticher Induſtrie⸗Verlag Spaeth & Linde, 

Volksbund für chriſtlich⸗ſoziale Gemeinſchaft“, die] Berlin, weitere 2000 „ 
in Saarbrücken kürzlich in Anweſenheit einiger Danes Atlant. at 3 uaa 52000 „ 
Geiſtlichen gegründet wurde, wendet. Der Eriak Mauſer⸗Werke, Köln⸗Walde 8800 „ 


hat folgenden Wortlaut: 


„Unſeren Erlaß betreffend politiſches 
spp thai der a 117 an 
ebie 


Ungenannt ; À 2000 „ 
ahnſche Werke, Duisburg, weitere 
uslands⸗Organiſation 3. Seefahrer- 
ſpende 


atten wir gegeben aus höchſtem $ À 
LE Deutſche Hollerith Maſchinen GmbH. 10000 „ 
unſerer heiligen Kirche und gegenüber unjerem | Brauhaus Würzburg 5000 „ 


deutſchen Vaterlande. In dem Erlaß war Vereinigung der Brauereien Nürn⸗ 


zwar nur die Rede von „öffentlichem Muj: | berg-Fürth 0 32000 „ 
treten in politiſchen 8 — one a. re one ye ae Me 7000 „ 
davon, daß „die Prieſter es vermeiden ſollen, 7 eißenfelder Bankverein, Weißenfels 5000 „ 
der Kanzel pi i Deutſche Geſellſchaft für öffentl. Arb. 50000 „ 


Sch ken dee g lie 


oder dergleichen zu empfehlen“. er als eine Vorſtand der ſächſ. Anwaltskammer, 


politiſche Betätigung in viel höherem Maße] Dresden i 5000 „ 
müſſen wir es ade wenn Geiſtliche ſich an ton er Shubert; gitar 8000 „ 
einer Berfammlumg beteiligen, die den aus-] Kommerzienrat Waldenfels, Plauen 10000 „ 


Städt. Feuerſozietät, Berlin 5000 „ 
Mix & Geneſt, Berli 


i 1 n 
Ge ang babe au neren Ihaffen. ir Deutſche Welt-Lebens-Verfiderungs- 


4 Zweck verfolgt, eine neue politi- 
ehen uns daher zu unſerem Bedauern genötigt, 


vor aller Oeffentlichkeit feſtzuſtellen, daß dieje] AG., Berlin 5000 „ 
Geiſtlichen ya T: 71 ee een Richter & Rohrlapper, Brandenburg 10000 „ 
den Geiſt unſerer daß t un f gehandelt Dr. Volk, Geſchäftsführer d. Königsb. 
bench Wir ernaten, aes ie z Sutuntt das g dee Ni Re ny Bettpr 1500 x 
eachten, i i verordnet haben.“ raf zu na, Fin ; A 0 
ae ill Richard Anders, GmbH., Rudcganny 5000 „ 
Landesbank der Provinz Oſtpreußen, 
Der Oberbürgermeiſter von Stuttgart] Königsberg 10000 „ 
hat der Deutſchen Univerſität in Prag für den M. Grünbaum, Königsberg 6000 „ 


Wiederaufbau der zerſtörten Seminare, Inſti⸗ Karlsruher Bun: u. Toiletteſeifen⸗ 


tute und Büchereien einen Geldbetrag zur Ver⸗] fabrik F. Wolff & Sohn, Karlsruhe 10000 „ 
fügung geſtellt. Durch dieſe Spende bringt] Raab Karcher GmbH., Karlsruhe 15000 „ 
Stuttgart als die Stadt des Auslands- Junker & Ruh AG., Karlsruhe 3000 „ 
deutſchtums ihre enge Verbundenheit mit Badiſche Bank, Karlsruhe 


dem Sudetendeutſchtum zum Ausdruck. Kraftwerk Mannheim⸗Rheinau 


0000 Mk. 


dariſch erklären, damit die Gedankenloſen begrei⸗ 
fen, worum es geht. Wir werden alle am Sonn. 
abend freudig unſere Pflicht tun. 


Hermann Löns 
zur letzten Ruhe beſtattet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Hannover, 5. Dezember. Der im Weltkrieg ge 
fallene und in fremder Erde beſtattete Dichter 
rmann Lins iſt nunmehr in der deutſchen 
imat im Naturſchutzgebiet in der Ionen. Lins. 
eide zwiſchen Soltau und Harburg bei: 
geſetzt worden. 


Geldbußen für untertarifliche 
Bezahlung 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 5. Dezember. Der Sondertreu- 
händer der Heimarbeit in der Leder- 
waren-, Reiſe-, Sportartifel- und Ausrüſtungs⸗ 
induſtrie hat gegen drei Lederwaren ⸗ 
firmen im Kreiſe Offenbach, die an ſie 
ergangene Aufforderungen zur Nachzahlung zu 
wenig gezahlter Heimarbeiterentgelte nicht oder 
nicht in genügendem Maße nachgekommen ſind 
Verzugsbußen in Höhe von 100 bis 1 
RM. und gegen eine Firma in der Stadt 
Offenbach aus dem gleichen Grunde eine Vere 
zugsbuße von 10000 RM, feſtgeſetzt. 


Die Porgenpa rgenpost- funkt 


Reichspropagandaminiſter Dr Goebbels 
und der Bundesführer des NS DF B., Reichs 
arheitsminiſter Franz © elb te, haben dem Genes 
ralfeldmarſchall von Mackenſen zu ſeinem 

Geburtstag berzliche Glückwünſche 
ausgeſprochen. 
* 


Der Reichs- und Preußiſche Innenminiſter 

it der 4 ALS, die Genehmigung er- 
teilt, die Zeitſchrift „Der Kriegsruf“ zu vertrei⸗ 
aber die bisher regelmäßig Spenden 

gegeben haben, um die Hergabe von Spenden 
Auffällige Werbetätigkeit, insbeſon⸗ 


werden. 
* 


Der amerilaniſche Senatsausſchuß für die Un- 
terſuchung der n hat ſeine Audeiten wies 
der aufgenommen. ‚Brojejlor der Rechte 
Manley ubjon, Mitglied des ſtändigen 

aager Schiedsgerichts, betonte, daß eine 

ntrolle über die ellung von Kriegsmuni - 
Geox g durch ein internationales Vorgehen mög. 
ich ſei. 


* f 
Vom Oberſten Gerichtshof der Sowjetunion 
wurden 66 Perſonen wegen „Hochverrats und 
terroxiſtiſcher Ueberfälle“ zum Tode verurteilt. 
Die Todesſtrafe wurde ſofort vollſtreckt. 


Trotz starker Versommerung 


Erhöhte Kohlenverschiffung auf der Oder 


Eine Folge des gemeinnützigen Ableichtersystems 


Trotzdem das Jahr 1934 sich durch einen 
außerordentlich schlechten Was- 
serstand auszeichnete, so daß die Versom- 
merungsperioden bisher nicht gekannte Aus- 
maße annahmen und auch die Niederschläge im 
Winter im Quellgebiet der Oder und ihrer wich- 
tigsten Nebenflüsse nicht ausreichten, um in 
der Schmelzperiode genügend Wasser bieten zu 
können, ist erfreulicherweise eine nicht uner- 
hebliche Zunahme der Kohlenver- 
schiffung ab Cosel zu verzeichnen. Wur- 
den im Jahre 1982 im Kohlenumschlags- 
hafen Cosel 1,3 Millionen Tonnen umge- 


schlagen, im Jahre 1938 immerhin schon 1519 426 


Tonnen, so war es möglich, seit Beginn der 
diesjährigen Schiffahrt am 26. Februar bis allein 
zum 17. November insgesamt 1 727 090 Tonnen 
in Cosel zur Verschiffung zu bringen, 

Dieser erhöhte Kohlenumschlag ist nicht 
allein auf die allgemeine Wirtschafte- 
besserung zurückzuführen, sondern in erster 
Linie mit auf die von dem Schifferbetriebever- 
band für die Oder gemeinsam mit dem Frach- 
tenausschuß Breslau getroffenen Maßnahmen, 
Diese zielen darauf ab, die Kosten für die Ab- 
leichterung bei Niedrigwasser auf breitere Schul- 
tern zu verteilen. Es wird seit Frühjahr d. J. 
von der gesamten Oderschiffahrt ein Fonds ge- 
speist, aus dem die Kosten für die Ableichte- 
rung zum Teil gedeckt werden. Dadurch ist 
es möglich geworden, die Ableichtermaßnahmen 
auf alle Oderschiffer auszudehnen und allen ge- 
meinsam zu helfen. Im Zusammenhang hiermit 
steht auch eine Organisierung des Ab- 
leichterverfahrens, so daß die früheren 
Streitigkeiten um die Reihenfolge der Ableich- 
terung gleichfalle beseitigt sind und so ein 
organischer Ablauf der Schiffahrt bei 
Niedrigwasser gewährleistet bleibt. Daß gerade 
die Privatechiffahrt von der oben an- 
geführten Gesamtmenge von 1,7 Millionen Ton- 
nen Kohle 1 256 872 Tonnen beförderte, während 
der Anteil der Reedereien sich auf nur 27 Pro- 
zent stellt, erhellt eindeutig, wie sehr sich die 
Maßnahmen des Schifferbetrlebs verbandes zu- 
gunsten der unter den bisherigen Verhältnissen 
arg vernachlässigten Privatschiffahrt ausgewirkt 
haben, Für das nächste Jahr ist eine wei- 
tere Vervollkommnung des Ableichter- 
systems geplant, das sich als ein weiteres Mit- 
tel für die Hebung des Ansehens der Oder als 
Schiffahrtestraße erwiesen hat, 


Berliner Börse 


Aktien meist nachgebend, Renten fester 


Berlin, 5. Dezember. Die Börse steht natur- 
völlig unter dem Eindruck der vom 
inett verabschiedeten wichtigen Wirt 
Bohaftsgesetze, durch deren Erlaß zwei- 
tellos eine starke Unsicherheit der letzten 
Wochen beseitigt wird, In Papieren mit einer 
über 8 Prozent hinausgehenden Dividende fan- 
den, wie dies nicht anders zu erwarten war, 
Abgaben etatt, die den Kurs nicht unweeentlich 
drückten. Genannt seien hier Schubert und 
Salzer mit minus 8 Prozent, Rhein, Braunkoh- 
len mit minus 7 Prozent, Bubiag mit minus 3% 
Prozent und Niederlausitzer Kohle mit minus 
4% Prozent. Dagegen fanden Käufe in- den 
nannten billigen Werten statt, so 
dab die Kursgestaltung anfangs nicht ganz ein- 
heitlich war, Von Montanen gewannen 
Mannesmann % Prozent,- Stahlverein und Bu- 
derus je % Prozent, während Harpener 1% Pro- 
zent verloren. Von chemischen Papie- 
ren gaben Goldschmidt mit minus 1% Prozent 
stärker nach. Farben setzten ebenfalls % 
Prozent niedriger ein und gingen in der ersten 
halben Stunde nochmals um % Prozent zurück. 
Von Gummi- und. Linoleumpapieren gaben 
Conti-Gummi in Reaktion auf die vorangegange- 
nen S um 2% Prozent nach. Von 
Elektrowerten waren Siemens mit minus 
2% Prozent, Lahmeyer mit minus 2% Prozent 
und Bekula mit minus 1% Prozent stärker 
rückgängig, Von Kabel- und Draht- 
aktien waren Vogeldraht angeboten und 
3 Prozent echwi cher. Von Autowerten fal- 
len BMW. mit einer Einbuße von 3% Prozent 
auf. Auch Papier- und Zellstoffwerte waren, 
vermutlich auf Gewinnmitnahmen, nach der 
letzthin erfolgten Steigerung durchweg schwä- 
cher, insbesondere Aschaffenburger mit minus 
% Prozent und Feldmühle mit minug 2% Pro- 
zent. Von Kunstseidenwerten büßten 
Bemberg auf geringes Angebot 3 Prozent ein. 
Bahnaktien und Schiffahrtswerte 
ie freundlicher, 
viddendeerbebliche eee der hohen Di- 
len namentlich der Braunkoh- 
aktien, 5 e auch die Kurs- 
ohne isten Übrigen Aktienpapiere 
hierfür ein gerechter papiere, 


vorlag. izur Notiz und zeigen stetige Grundstimmung. 


Die Verschiebungen 
im Weizenanbau der Welt 


Ernten in Europa doppelt so groß 
als in USA. 


Vom Internationalen Agrarinsti. 
tut in Rom sind vor kurzem die üblichen 
Schätzungen über die Weltweizenernte 
des Jahres 1934 veröffentlicht worden. Ver- 
gleicht man diese Schätzungen mit den Be- 
rechnungen über die Weizenernten früherer 
Jahre, so zeigen sich mit großer Deutlichkeit 
die Verschiebungen, die in der Welt- 
weizenerzeugung eingetreten sind. Das Schwer- 
gewicht der Weltweizenerzeugung liegt in 
Europa und in Nordamerika. Die Weizen- 
ernte in Europa wird für 1934 auf 40,2 Mil- 
lionen Tonnen, die in Nordamerika auf 
21,4 Mill. Tonnen beziffert. Außerdem wird 
veranschlagt die Weizenernte in Südame- 
rika auf 80, die in Asien auf 11,6 und die 


Oder vollschiffig 


Ab 5. Dezember hielt sich der Oderwasser- 
stand in mittleren Grenzen. Die Tauch- 
tiefe für die Mitteloder schwankte zwi- 
schen 1,08 m, 1,18 m, 1,28 m, 1,38 m. Dadurch 
war es möglich, die nach Breslau herankommen- 
den tiefbeladenen Fahrzeuge hintereinander ab- 
zuleichten, so daß die Rangzahl der vor 
Breslau liegenden Kähne stetig abnahm. Die 
in den letzten Tagen im Einzugsgebiet der 
Oder gefallenen stärkeren Niederschläge besser- 
ten den Oderwasserstand weiterhin auf: Rati- 
bor am 4. 12. Std, 15—17 gleich 2,74 m 
Höchststand, am 5, 12. gleich 2,40 m, fällt 

, bewölkt. Mit Wirkung ab 5. 12. kön- 
nen die Schleusen Breslau-Ransern 
Fahrzeuge bis 1,65 m Tiefgang passieren, d. h. 
die Oder ist vollschiffig. Es ist anzuneh- 
men, daß die vor Breslau festliegenden 181 tief- 
beladenen Fahrzeuge mit der jetzigen Wasser- 
welle weiterkommen und ihre Entetationen noch 
erreichen werden, 


Sperrung von Schleusen auf der oberen Oder, 
Die in unserem letzten Bericht und 
beabsichtigten Sohleusensperren auf der 
oberen Oder sollen nicht ab 20. Januar 1985, 
sondern bereits ab 2. Januar 1935 in Kraft 
treten. 

Talsperren-Bau, Es ist geplant, im tschechi- 
schen Odergebiet an den Bau einer Tal- 
sperre an der Mohra bei Kreuzburg heranzu- 

en, die neben der Aufspeicherung des Mohra- 

assers u. a. auch eine Regelung der 
Wasserführung der Oder bezweckt. Das 
Staubecken soll ein Fassungsvermögen von 35,5 
Millionen cbm. erhalten. 


— 


Polnische Industrielle fahren nach London 
Die polnisch-englischen Handelsvertragsver- 


in Afrika auf 3,7 Mill. Tonnen, 
die diesjährige Weizenernte sowohl in Europa 


Breslauer Produktenbörse 


Tendenz: fest Breslau, 5. Dezember 


Ges.Mühlen-| Handels- 
Getreide 1000 Erzeug.- 
eee ee 


nehmen nach Auffassung maßgeben- ka; ri 76-77 kg ges. u. tr. 
der polnischer Wirtechaftekreise einen weiteren eee a | fone 
günstigen Verlauf. Eine größere Abordnung ” wy 1941% 
von Vertretern der Lodzer Textilindu- ” Wrvin 17% ples 
strie hat sich nach London begeben, um R schles.) hl. 71-78 k g ges. u. ir. 4 Mk. 
den Hand wire CET, | asot |f Auf 
ken, Der Abordnung gehören die Vertreter der 7 as 1 Gene 
Lodzer Baumwollindustrie an, die in der letz- 7 R VI 1551, 
ten Zeit in der Textileinfuhr Englands eine |. ” RVM | 167% 
immer größere Rolle spielten. mittl. Artu. Güte 48-49 kg H I 144% 
Die polnisch-englischen Kohlenver- 1 oo a 
handlungen werden in diesen Tagen in 4 H VII 152%, 
London fortgesetzt. Die Vertreter des polni-| Braugerste, feinste, Ernte 1984 => 
schen Kohlenbergbaues sind nach London ab- Industriegerste 68-09 kg 191 
gereist, die bereits an den Warschauer Be- 2 kg > 
sprechu teilgenommen batten. In War. | Wintergerste, © kg, vierzeiig 
schau wird der kurz bevorstehende Abschluß | Futtergerste**) Ernte 1984 
des Koblenfriedens mit Großbritannien als ” 59-00 kg She | -. 
durchaus möglich erachtet. ® = 1 on 
2 G VII| 157% 
Mehle“) Tendenz: freundlich 
) wi 25,50 
Später trat dann jedoch bei r Beurtel- 4 W v 28.10 
lung der Lage eine teilweise Erholung ein. g MEALS DB 
Der Rentenmarkt wurde naturgemäß durch | Roggenmehl (Type 9%) R I 21,20 
das neue Gesetz beeinflußt, insbesondere . = u 7 
wurden die Anleihen öffentlicher Stellen, die © ev | aio 
für Anlagezwecke des Anleihestocks in Frage. 2 R Vin | 2225 


kommen, gefragt. Gegen Schluß der Börse wa-] ) Plus Ausgleichsbetrag von 6,— RM. p. Tonne ab Verl 
ren eas Veränd: kaum festzustellen. zoliahostation für Weißhater erhöht sich der Bete An Aegypten. . . 1ägypt.Prd. | 12.59 | 12.62 | 12.63 | 12.66 
Farben gaben von 134% auf 194% nach, Deut.  vollvannaiaton” — Su: . en, veel ee gelte << 00'belgs | sai | 5829. | 382° | 5838, 
sche Erdöl büßten den Verlauf % Pro- Menle für 100 kg zuzüglich: 50 Pig. Frachtausgleii r 4 05 2 
gegen gleich bei | Brasilien 1 Milre 0.204 | 0.206 | 0,204 | 0,206 
zent, HEW. 1% Prozent ein waren | Abnahme von mindestens 10 To. frei Empfangsstation gem. | Bulgarien 100 Lewa | 3.047 | 3.053 | 8,047 | 3,053 
Ran „ eh ae - sa ider. rd. 9 d. W. V. Auf und Abschläge gem. Anord. 8 d. V.] Canada. 1 canad. Dollar | 2535 | 2541 | 2.537 | 2,548 
standsfähig erwiesen hatten, um % Toan 5 Banz. . 100 Gulden | 848 | era 9145 9101 
i 8 8. . 100 Gulden | 81. : 
ae England. Pfund 231 
ae ee n. M: y y e by 
auch hier bei weitem Abschwächungen. Den (1000 kg) 5. Dezember 1984. | Frankreich.. . 100 Francs | 16.39. | 1643 16,39 | 16.43 
stärksten Verlust hatten Eschweiler Bergwerk | Welzen 7077 kg 206% | Roggenmehl* ce | Griechenland , 1000rachm. |, 2354 | 2358 | 2354 |, 2358 
2 2 . * . 3 . 
aufzuweisen. Von den per Kasse gehandelten] p ZUM ky bu PRL: Island. . . .100isl. Kronen | 55.56 | 55.68 | 55.71 | 55,88 
Großbanken und Hypothekenbanken, die ver-] Tendenz: stetig „ | Weizenkleie 11.20-11.60 | Italien. ... . . 100 Lire | 21.30 | 21.34 | 21,30 | 21,34 
hältnismäßig unwesentliche Schwankungen auf.] Gerste Braugerste 211—218 | Tendenz: gefragt ee Ad FR Le EEE] BE Tee | oe 
wiesen, sind nur Deutsche Asiatische mit minus — — 203—212 — A 95-1010 | Tehtland. nn > 0 Lats | 80:92. | s108 am 6188 
5 Prozent und Hamburger Hypothekenbank mit D ; Litauen 100 Litas | 41.66 | 41.74 | 41.66 | 41,74 
. ® ,] Viktoriaerbsens0ty 85—37 Norwegen. 100 Kronen | 61.69 | 61:81 | 61,85 | 61.97 
1 ozent hervorz A Industriegerst 195—200 gen 0 85 
plus 23 Prozent hervorzuhobon Fee e ee = Jemen mann | taas | tame | te | tae 
Frankfurter Spätbörse fator Mark, © 1481—1621% nn = — . . . 100 Escudo 11.16 1118, 12405 11252 
RTT Th ae Te TT endenz: g kuchen 7, Schweden . . . 100 : 
Abwartend Weizenmehl® 100 ky 26,85-27.70 Trockenschnitzel iss 8 100 Paes sore | sos 90 65 80.85 
Frankfurt a. M. 5. D ber Aku BAY, Tendenz: ruhig Kartoffelflocken 8.65 a 8 tee — a 34.05 | 34,02 22 
3 9 S y 
Pa a | en Se 
RE * k, a: Uruguay 1 1 Goid-Peso | 1049 | 101 | Los | 1 
ey eso | 1.049 | 1.051 | 1.049 1.064 
5 146%, Hapag 27 45 Pr 1 Londoner Metalle (Schlußkurse) Ver St v. Amerika 1 Dollar | 2490 | 2494 | 2490 
eh 4 ER bee ih i ollar freundlich 
145%,. Buderus 8148, Klöckner A, - Seahtvereit eee 
40%. Stand. p. Kasse | 27'/s—27, | offizieller Preis 10%5 Valuten-Freiverkehr Berlin, den 5,12. 1934 
3 Monate | 27% —2738 inoffiziell. Preis 105% — 100% — —— — 
Setil.Preis | n g. Settl. Preis 10m nn Warschau Gr.. Zloty 
Breslauer Großmarkt für den Nährstand Bent else 2915-302: | Zini bum se c 
Fortdauernde Kaufneigung ee ry eftiziller Preis 1 warens Börse 
F Zinn stetig inoffiziell. Preis | 1115/1 —117½ uer 
Breslau, 5. Dezember. Bei fortdauernder | Stand. p Kasse [22840-2285 | vow, entf, Sicht. 
Kaufneigung der Mühlen hat sich in den An- Settl. Preis | 220, j offizieller Brels | _ 12e Bank Polski 94,50—94,75—94,50 
gebotsverhältnissen des Brotgetreide - Banka ER gew., Seu Fre Th Wegiel 14,75—14,50 
marktes nichts ändern können. Die Offer-| nie k Silber (Barren) | 24%%4—96tt/;6 -Ostrowiec Serie B. 20,00 
ten der Abgeber erster Hand sind nach wie] ausiind prompe Silber-Lief.(Barren) 2426 7% Stärachowice 13,00—12,90 
vor unzureichend. In Hafer hält die Material.] offizieller Preis) 10% | Gold mott Dollar privat 5,28%, New York Kabel 5,30% 
verknappung unverändert an. Am Gerstenmarkt | '#°'fiziell, Preis 10% 10% Zinn-Ostonpreis |: 281 | Belgien 124,05, Danzig 172,85, Holland 358,00» 
bewahren die Interessenten abwartende Haltung. * London 26,16, Paris 34,98, Schweiz 171,90, Ita 


Brauqualitäten finden nach wie vor gute Be- 
achtung. Im Mehlgeschäft wird Weizen- 
mehl für den laufenden Bedarf aufgenommen, 
während Roggenmehl ruhiger liegt. SA me- 
reien kamen erstmalig in Kleesorten wieder 


Berlin, 5. Dezember. Hlektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg: 39% RM. 


G., Blei 4% B, 4% G., Zink 17% B, 17 


Wenn auch lose 3,50—,75, gepreßt 4,00—4,25, 


Berlin, 5. Dezember. Kupfer 33% B., 334 4% 52.005225. Tendenz in Aktien unein- 
% G. |beitiich, 


im Vorjahr, so ist vor allem ausschaggebend 
die Verlagerung, die in der Weizenerzeus 
gung zwischen beiden Erdteilen stattgefunden 
hat, und die weniger durch Veränderung der 
Flächenerträge, als vielmehr auf Veränderungen 
der Anbauflächen hervorgerufen worden 
ist, 


Noch im Jahre 1930 — ebenso wie in den 
vorausgegangenen Jahren — waren, wie das 
Schaubild zeigt, die Weizenernten in Nord- 
amerika und in Europa annähernd gleich groß. 
Infolge der Einschränkungen den 
Anbauflächen sowohl in USA. wie in Ka- 
nada und infolge andererseits der Ausdeh= 
nung der Weizenanbauflächen in 
vielen europäischen Ländern, die in dem Be- 
streben nach Selbstversorgung vorge- 
nommen worden ist, hat sich aber das Ver- 
hältnis der Erzeugung in beiden Erdteilen im 
Laufe der letzten 4 Jahre (1931 bis 1934) voll- 
kommen verschoben. In den beiden letzten 
Jahren — 1933 und 193 — waren die Weizen- 
ernten in Europa ungefähr doppelt so groß 
wie in Nordamerika. Neben anderen Auswir- 
kungen. hat diese Entwicklung auch dazu bei- 
getragen, daß die internationale Seeschiffahrt, 
auch die deutsche Seeschiffahrt, auf der 
atlantischen Route große Getreidefrachtmengen 
verloren und damit erhebliche Einnahmeaus- 
fälle gehabt hat. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 5. Dezember. Hafer Tr. 15 To, 15,25, 
Hafer Tr. 60 To. 15,15, Roggen O. 14.25—14,50, 
Viktoriaerbsen 99,00—42,00, Roggenmehl alle 
Gattungen um 25 Gr. höher notiert, loses Stroh 
3,25—850; gepreßtes Stroh 3,75—4,00, Haferstroh 
loses Heu 

Fabrik- 


750—8,00, gepreßtes Heu 8,00—8,50, 


wie in Nordamerika geringer gewesen ist als'kartoffeln für 1 kg 0,14. 


Breslauer Schlachtviehmarkt 


5. Dezember 1984 
1056 Rinder 411 Schafe 
Der Auftrieb betrug: 1158 Kälber 3695 Schweine 
Ochsen 66 Stück Andere Kälber 
vollfl.ausgem.höchst.Schlacht- | best. Mast-u.Saugkälber 40 
wertes 1.jüngere 35-38 | mittl.Mast-u.Saugkälber 88 - 89 
2, ältere — geringere Saugkälber 28-82 
sonstige vollfleischige 2 geringe Kälber 20—27 
“3% z d H ol 
ar Ahrte 19—22 Lammer. un a m 


Bullen 387 Stück 
86-837 


W — 
mittlere Mastlämmer u. 

ältere Masthammel 30—834 
ger. Lämmer u. Hammel 


Kühe 519 Stück 
jg. vollfl. h. Schlachtw. 82—38 


sonst vollfl. od. ausgem. 26-31 t 

fleischige „A EA orea 

gering genährte 10-17] mittlere Schafe 28—28 
Färsen 85 Stück geringe Schafe - 


vollfl. ausgemästete höchsten Schweine Stück 


Schlachtwertes 34-35 „ 51 
vollfleischige 27—38 — — ie 50-51 
Nleischige 22—26 | voliti. v.240—800 49—51 
gering genährte 18-21] „ 200—240 3 45—51 

Presser 10 Stuck = 160—200 „ wi 
mäßig genährtesJungv. — fleisch. Ania — Rr 

Kälber (Sonderklasse) Fette Sauen > at 
Doppellender best. Mast — Andere Sauen 40 — 

Marktverlaut: Rinder sum, Kälber und Schafe 


schlecht, leichte Schweine langsam, Fettschweine stark gefragt- 
Ueberstand bei Rindern, Schafen und Schweinen. 


Berliner Devisennotierungen 
5 12. 4. 12 


Für drahtlose Auszahlung — 
auf ' | Geld | Briet | Geld | Brief 


lien 45,4, lin 212,80, Stockholm 135,05, 

131,60, Pos. Investitionsanleihe 4% 115,50, Pos. 
Konversionsanleihe 5% 65,25, Eisenbahnanleibe 
5% 61,00, Dollaranleihe 6% 72,75, Bodenkredite 


